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Kausset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


























*  Krscheint inechentlich Gegruendet im Iahre 1877 in christliches Familienblatt 
.: 
75. Jahrgang WDinnipeg, Nanitoba, Mittwoch, 13. februar 1952 Nummer 7 
z Die Liebe hört nicht auf. = 
Die Liebe hört nicht auf. — Sa viel hört auf: & 
Mand trautes Slüd, da8 tief ein Herz empfunden, Koenig George VI 
So mande lichte, ftille Feierftunden; Mi - a: 
Doc) trägt’s mein Herz mit Zubelflang Hinauf: Abert reberit Arthur George Windfor 
-. Die Liebe Hört nicht auf. 


Per 


Die Liebe Hört nicht auf. E3 bleibt der Kern. 

Mag aud, die Liebjte Hülle Fraitlos jinken, 

Die Kiebjte treufte Hand zum Scheiden winfen: 

s ' Die Seelen leuchten ewig, Stern an Stern, 
Borm Angefiht des Herim. 


Die Liebe hört nicht auf, fie hebt erft an, 
Ste blüht erjt auf bei Himmlifhen Afforden, 
Sie jtrahlt, ie duftet am der Heimat Barden, 
Wie nie jie in der falten Fremde Bann 

Auf Erden je getan. 


DO, füßer Troft! Die Liebe Hört nicht auf. 
Noch feiter will ich Herz an Herz mich jchliegen, 
In lauter Liebestropfen Toll zerflichen 

Mir freudenhell des dunklen Lebens Lauf, 
Denn „Liebe Hört nicht auf”! 


G Kicbe treibt die Surcht aus. 


*r 


r Studienjahren in Oxford einen Verein von ernten & 


Furcht ift nicht in der Liebe, fondern die völlige Liebe treibt die 
Furdit aus. 1.Xoh. 4, 18, 


Das ift ein allgemeiner Erfahrungsjah. Ein Angeftellter, der in 
den Dienft eines würdigen und ernjien Mannes tritt, wird dem neuen 
Herrn mit einer gewillen Zurcht gegenüberjtehen. Erfährt er aber 
je länger je mehr, wie liebevoll der Herr ift, jo wird er ihn mwieder- 
lieben, und die Furcht wird fehwinden. Wohl uns, wenn twir diefen 
Erfahrungsiag auf unfer Verhältnis zu Gott anwenden £önnen! 
Ohne Sittern nahen wir dem Heiligen Gott, wir reden mit ihm wie 
die lieben Kinder mit ihrem lieben Vater. Freude erfüllt ung in feiner 
Gemeinfchaft, weil er uns alle unfere Sünden vergibt und alle uniere 
Gebreen heilt. Seine Liebe wedt unfre Gegenliete. Aber it das 
toirklich wahr? Gilt nicht auch, daß die Furcht de8 Surrn der Weis- 
heit Anfang ift, und daß wir ımjere Seligkeit mit Furt und Bittern 
ihaffen jollen? Gewik.— und auf) im Fortgang des Chriftenlebens 
bleibt und wächjt jogar die Eindliche Furcht, die fich fcheut, den Rater 
zu betrüben, namentlich aud dur Lieblofigkeiten. Aber die inch» 
tijche Furcht weicht. 

Sohn Wesley, der Gründer des Methodismus, Ieitete in feinen 
lichen Stu- 

denen. Die jungen Leute griffen die Vertiefung ihres inneren Le- 
bens gefeglid; an. Einzelne wurden frank durch Fajten und leb 
anfteengung in Liebeswerfen. Wesley jelbjt hatte keine Geni heit 
über Gottesfindfchaft. Auf einer Milfionsfahrt nad) Amerika traf 
er mit Serenhuter-Brüdern zujanmen, deren Glaubensfreudigkeit auf 
ihn Eindrud madhte. Seine „Pefehrung“ zu fröhlichen Glauben erfebte 
er nad) der Nüdfehr, am 24. Mat 1738, in einer Verfammlung in 
London, al jemand Über den Nömerbrief fprad). „Bei der Beihrei- 
bung der Veränderung, welde Gott durch den Glauben an Chriftus 
g im Herzen wirft, wurde mir das Herz wunderbar warın fühlte, 
daß ich meine Hoffnung auf Erlöfung in Chriitus allein jette, und 
eine Gervißheit War mir gegeben, daß er meine, ja meine Siün- 
den weggenommen und mich erlöft hat von dem Gejet der Sünde und 



































>> des Todes. Sch begann mit aller Macht für die zu beten, die mich 


befonders verächtlich behandelt ımd verfolgt hatten.” 
r Hätten wir Glauben, dann wären wir and reich an Werfen. Ein 


=  Glanbender ift ein jo von Gottes Barmherzigfeit Mherwältigter, daf 
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->_ fand am 10. Febr. 


er die Liebe, die er empfangen, ausjtrahlen muß. 


Nadridten: 


— In Abbotsford, B. E., it am 
7. Februar Pr. Serh. P. Türk, 
66, nach Eurzem Sranfenlaa 
» heimgegangen. Das Begräbnis 
att. Der Ent 
ihlafene ftammte aus Neujanara, 
„Dorf Pejhanow. In Kanada hat 
er biefe Fahre bei Boiffenam, 
Man., gefarmt und in den legten 
Sahren hatte er den: Solghandel 
in ®.6, 









us Kalifornien am die 
Nachricht, der alte Br. Si- 
mon, Bet: ettva 70, am 9. Febr. 
endlich heimgehen durfte 
er fo bet 2 Kahre 
gelegen hat. Pet: 
zeit don Waldhei 
Kalifornien. 

— Am 10. Februar Ipradı in 
der Redaktion Br, Nafob Wiens 
vor, der mit Frau und 1 Sohn 
auf dem Wege zurück nah Bra- 


Bortfeß. auf Seite 5—4) 























zogen feiner 
, Sasf,, nah 











Der entichlafene Monarch; ber britifchen Stan- 
tengemeinfhaft twurde vor 56 Jahren, am Todestage 
des Gemahls der Königin Viktoria, geboren und ber 


Großmutter zuliebe Albert getauft. Cr erhielt den 
Titel Herzog von York, Fam mit 14 Qahren in bie 
Dffistersfchule der Klotte und madte al3 Scevffisier 


er die Lady Clifabeth Bowes-Lhon. E3 war eine fehr 
glitliche Che und fie führten ein mufterhaftes Sami- 
lienleben. — Nad dem Tode feines Vaters, König 
Georg V, war der äftefte Bruder ala Guard VII 
elf Monate auf dem Throne, mufte dann aber ab- 
danfen und auf Prinz Albert fiel am 12. Dez. 1936 
die ungefichte Thronfolge als König George VI. Gr 
war ein gottesfürhtiger Monarch und hat öfters fein 
Gotmwertranen und feine Hriftlichen Idente zum Aus- 
druf gebracht. Seinen Untertanen war er_ein edles 
Vorbild in feiner Pflichterfülfung und im Ramilien- 

nm. Am 28. April 1948 feierte Das fehr Kelichte 
Königspanr Silberhodizeit. — Schon damals und and) 
feit der Hodızeit der Kronprinzefiin Glifabetg mit 
Bhilipp verfcplechterte fi die Gefundfeit des Künigs 
indide. Die große Tour nad Auftralien und Neu- 
feeland mußte er abjagen and am 12. März 1948 
Iatte er eine Operation wegen behinderter Blutzicfu- 
Iation. Die zweite weit fehwerere Operation vollzun 
man an ihm am 23. Sept. 1951, wobei ihm wohl eine 
Lunge entferntepurde. Man vermutete Rrebs, Gr 


durfte wieder das Siennfenbett verfafien und am 31. 
Sanıar 1952 gab er Glifabeth und Philipp, die eine 
offizielle Tone nad dem Often antraten, dns Geleit 
zum Slahafen in London. Das war feine leiste 
Ausfahrt, — Kanada und USA hefuchte er mit feiner 
lichen Königin im Jahre 1939 und fie getvannen hier 
aller Herzen. Die 1951 Weihnadhtsrede iiber Nund- 
funf erregte durch Die fchwad) und Frank tönende Stim- 
me des Monardien große Beforgnis um ihn bei den 
Millionen Hörern Kierzulande und fonituo, — Mit 
Winde und Gottverteanen trug er die Schmerzen und 
dazu die furchtbar fehrmeren Sorgen de3 lesten Welt 
Frieges, um die Veränderungen in britifchen Kolonien, 
die Testen Störungen in Nenypten, bie wirtichaftlice 
Schwähung des britifhen Infelreihes u.a.m. — In 
der Nacht vom 5.-6. Februar tft der Nönin in feinem 
Bett frieblich unbemerkt entfchlafen. — Die Nachricht 
und der Ruf zur Heimkehr erreichte Prinzeffin Clifn- 
beth in Afrika, Sie tritt nun als Königin Clife I 
die Thronfolge an. — Die Fünigliche Begräbnisfeier 
findet am 15. Februar ftatt. 

















Ailennonitifche Bundjchau 


Aittwoch, 15. Sebruar 1952 





Gottes Ruf an die Demütigen. 
Von Dr, Hans Nempel, Kiel, 


Matth. 11, 25—30: „Zu der Zeit antwortete Jejus und 
ipracd: Sch preife dich Vater und Herr Himmels und der Erde, dah 
dur Joldes den Werfen und Klugen verborgen haft und hait es den Un: 
mindigen offenbart. Sa, Vater; denn es ift alfo wohlgefällig gewejen 

. vor dir, Alle Dinge find mir übergeben von meinem Vater, Und niemand 
fennt den Vater den nur der Sohn, und ven e8 der Sohn toill offen- 
baren. Konmmet her zu mir alle, die ihe miühfelig und beladen jeid, 
ich will euch erquiden. Nehmet auf eud mein Koch und lernet von 
nr; dem ich bin janftmuittig md bon Herzen dentütig; jo werdet ihr 
Nude finden für eure Seelen; denn mein Zoch ift janft und meine 
Raft ijt leicht.” 

Wir bewerten die Leiftungen und das Leben eines Menjhen nad 
dem Erfolg. Wir richten unfer ganzes Streben darauf, möglichjt viel 
Erfolg zu haben. Um des Erfolges willen jchent der Menfch Feine 
Mühe dis hin zur Aufopferung jeiner Gejundheit. Bleibt der Erfolg 
verfagt, jo lajtet dies wie eine dunkle Wolfe auf dem Gemüt, und der 
Menjch läuft Gefahr, zu verjagen, Wagt es faum noch, feinen Blid 
frei und froh zu erheben. : Mißerfolg bedrückt ihm nicht nur des- 
halb, weil er im Beruf nicht jo vormwärtsfonumt, wie er es möchte, fon- 
dern er beginnt auch unter dem Gefühl zır Teiden, daß jeine Mitmen- 
ichen mitleidsvoll oder verächtlich auf ihn berabjehen fünnten. Bei 
manch einem mag fid) damit auch der Gedanke verbinden, daß er fei- 
nge Aufgabe oder dem Leben überhaupt nicht gewachien jei. Nit 
jelten gefhieht e8, dah felbft junge Menjchen durch Mißerfolge in 
einem jolden Mahe zur Verzweiflung getrieben werden, daß fie den 
Weg aus den Lehen juchen. 

Der Herr Sejus Chriftus dankt Gott dom Vater für Miberfola. 
„Sch preiie Dich, Vater und Herr Himmels und der Evde, dab du 
jolches den Weifen und Klugen verborgen haft und hajt «$ den Un 
mindigen offenbart.“ Im Zulas-Evangeliun heit es zu eben diejer 
Stelle, daß Feins jich im Geijt freute. iind nicht leere Dankes- 
worte, wie jie eigentlich zum eigenen Troft gefproden werden, jon» 
dern der Dank quillt aus einem froben Herzen. Dank fir den Miß- 
erfolg! „Daß du jolches verborgen haft“ — nämlich die Botihaft des 
Evangeliums, die Jefıs verfündigte. 

Pit welcher Hingabe, Selbftentfagung und Liebe hatte Nelns 
jeine Votichaft vor dem Volke Ifrael entfaltet. Die Schriftgelehrten 
und Pharijäer, die Meijen und lurgen, die Großen de8 Wolkes, die 
diefes Evangelium hätten aufnehmen und weiterverbreiten mülfen, 
wenden fi) von ihm ab und werden feine Gegner. Wer Erfolg im 
Reihe des Beijtes haben will, braudit die Anerkennung und Zuftin« 
mung der Großen des Geiftes. Dieje Zuftimmung und Vejahung 
bleibt dem Seren Sefus beriagt. Mber er erblickt darin nicht ein Ver- 
janen feines Evangeliums, fondern er erfennt in dem äußeren Miß- 
erfolg Sottes Plan. Es iit Gottes Plan, dab die Vornehmen umd 
Sebildeten fich von Chriftus, von der Gnade Gottes abwenden und 
fein Evangelium nicht erkennen. Wohl aber wird es den „Unmün- 
digen“ offenbart. 

Sewiß famn 68 gejchehen, daß auch Gebildete und Gelehrte wie 
Nifodenms, Banlıs und andere zerbrogen und in die Haltung der 
Unmmimdigen dor Gott Hingezwungen werden; aber zumächit iit e8 
einmal Tatjache, dag dem Weifen der Zugang zum Reiche Bottes ver- 
ichlojjen ift. 

Wenn diefes jo eindeutig ausgejprochen wird, mitte e$ dann 
nicht zugleich bedeuten, daß wir um de8 Simmelreiches tillen auf 
Bildung und Weisheit verzichten müßten? Wäre nit der Schluß 
daraus zu ziehen, daß das Chriltentum bildungsfendlih und bil- 
dungshemmend jei? Bildung, Weisheit und Klugheit Find nicht 
Schloß und Niegel dor der Tür zum Neishe Gottes, fondern der Stolz 
des Wiffens, die Ueberheplihfeit der Neunmahveifen und die Selbit- 
ficherheit der Vornehmen und Gebitdeten ift c8, die fie jene Haltung 

icht Finden Täßt, in der alfein”und‘ Gott begegnen kann, die Haltıma 

anne Die Weilen fünnen mi in Höhen denken, weil fie fich 
jeldit jo hoch erhoben haben; darum vermögen fie auch nicht zu be- 
greifen, was im Niedrigen gefchicht. 

Die Weiten meinen einen Weberblick zu haben über Gott und die 
Welt. Sie wiffen auch, was Simde und Unret it, tie man fie 
befämpft. Sie Ichren mit großem Gejchiet andere. ES find die Min- 
chen, Die jich nicht Teiht erregen ımd erfihüttern laffen, die Korrekten, 
Kithlen, arfegentlich Gütigen, die ganz Fertigen. Sie haben das gute, 
Löfende Wort zur rechten Zeit im Munde; Ihe Nat ijt jchr begehrt; 
man Fan nicht anders man muß fie achten. Sa, man ift voller 
Bewunderung Fir den Neichtum ihres Serzens. Sie verförpern in 
fich jelbft vubende, vollendete Perfönlichkeit. Ste find Mittelpunft 
imter anderen und ji jelbit Meittelpunft. 

Der Menich aber, der fir) jelber Mittelpunft it, verichließt fich 
Bott; er fteht als eigene Einheit und Größe Bott gegenüber, er Fann 
aewiffermaßen mit Gott verhandeln und mit ihm rechten, und Bott 
fan jich ibm nicht offenbaren, Fam nicht an ihn handeln. Gottes 
Sfenbarıma it Fein Seheimmviffen der Theologen oder Gläubigen, 





























































jondern Gott offenbart jene Taten an ung, indem er an uns handelt. 
Dffenbarung ift immer ein Gefhegnis, ein Ereignis, Die größte Of 
fenbarung Gottes it Jejus Chriitus. Die Klugen und Weijen feiner 
Yeit und ımferer Zeit jtogen jich an der Niedrigkeit Zefr. Sie flogen 
fi an jeinem Mißerfolg, an dem Kreuz. Darum. bleibt ihnen au 
das Evangelium verborgen. Wer allein vor Gott beftehen will, braucht 
nicht Gnade, Wer da glqubt, die Weisheit in Händen zu haben, 
brancht ic nicht tief zu Biden nad) einem Körnchen Wahrheit, Selbit- 
herrlichfeit jeder Art madt immer bind für die Wirklichkeit Gottes 
und damit unempfänglich fiir die Gnade. Die ftrenggliubigen Pha- 

















vifäer und Shriftgelehrten jener Zeit konnten gar nicht and als 
Feinde Feju zu werden; in ihrer Hoffürtigkeit richteten fie den Seren 


Chriitus und fielen jelber unter das Gericht Gottes, Mile felbft- 
herrliche Weisheit der Menichen wird zur Feindichaft des Sreuges 
&hri r 





Wort dom Miherfolg iit nicht das Tele in unferm Text. 
Durd den Mißerfolg hindurch wird das Neich Gottes gebaut. Gott 
hat jich ein Volk erwählt; aber es find die von den Menfchen Ber 
adteten, die AUmmiündigen, die geiftig Armen, die vor der Majeftät 
Gottes als Gebeugte ftehen. Es find jene, die von der Melt und 
jich jelbft nichts erwarten, die auch mwilfen, daß fie dor Gott nicht 
bejtehen fünnen. 

An dieie alle ergeht der Seilanderuf: „Kommet her zu mir alle, 
die ihr mühfehg md beladen feid.“ Gott fieht die Menfchen in der 
Tiefe an, er beugt fich zu denen herab, die Gnade brauchen. Die Müh- 


jefigen mühen fich, jelig zu werden. Ste möchten auch vor Sott-be- 


jtehen tote die jelbjtlicheren Weifen, aber fie müffen täglich erfennen, 
da; fie leer vor Bott ftehen. Ihnen bleibt nichts anderes, alß jeden 
Morgen die leeren Hände vor Gott auszuftreden und fie fich neu 
füllen zu laffen. Ihre Seele dürjtet nad) Gott, dem Tebendigen Gott. 
Wieviele jolcher Mühjeligen und Beladenen gibt c8 Heute, die 8 Bott 
recht machen machen möchten und dach nicht können. In einem 
t ein Mädchen, das fich einem verwerflien Beruf ergeben hat: 
„Wir wilfen genau, was wir hın jollen; aber tote Fönmen e8 nicht tun.“ 


Die Mühjeligen ımd VBeladenen find folde, die e8 ernit nehmen 
mit Gott umd ihrer Seelen Seligkeit. Sie jehen, daß bei ihnen 
nicht reicht. Sie erkennen ihre Schuld und fünnen fie doc) nicht [og- 
werden; fie fhleppen ihre Lat mit ji) herum, und niemand nimmt 
fie ihnen ab. Ja, andere figen no) weitere Laften hinzu. Sie willen 
ji) von Gottes Gebot gefordert und belaftet. Sie fordern fi jelbit 
und belajten fich felbft immer mehr, Sie wollen etwas, was fie dad 
nicht Lönnen. Wieviele Menfiden gibt e8, die fi) felbft nicht vergeben 
fönnen; andere haben ihnen längjt vergeben; aber fie felbft Zönnen fid) 
nicht vergeben. Wieviele hadern mit jich jelbft, werfen jih ihre Ver 
fehlungen vor, die dor vielen Iabren, ja vielleicht Iahrzehnten ge- 
iheben — und die Laft, die fie dritt, wädhft ins Unermepliche, 

Wir alle — fofern wir nicht zu den jelbitherelihen Weifen zäh 
fen, die Fi über fih jelbit nicht Nechenihaft ablegen wollen — iind 
jolfebe Bedrückte und Belajtete, weil wir unter unferer Schul) md dem 
Gefeb des verborgenen, rätjelhaften Gottes jtehen. Ganz glei, wel- 
ches Gebot, und wäre e8 das neue Gebot der Liebe — wir Fünnen e8 
nicht erfüllen. Wir Fönnen mr immer ein Fleineg Stitt weiter und 
müffen ung jagen, dab; wir nicht mehr erreicht baden als Kinder, die 
mit einer Kelle verfuhen, daS Meer auszufhöpfen. Wir ftehen im- 
merfort in dem Zivielpalt zwifchen Gott und der Welt, ywifchen dem, 
was wir jollen ımd twollen und dem, tvas hir Fünnen und tum. Wir 
ftehen in einer: Zerreißprobe, von der wir willen, dai wir ihr auf 
die Dauer nicht Ttandhalten Tönnen. Wir find in ein hartes, dritdfen- 
des od) eingefpannt. 

Ar die bfeligen und Unfähigen — an ung alfe — ergeht der 
Heilamdern Rommet ber zu mir... ich voill euch erquieen. Nehmet 
auf euch mein Soc und lernet von mir,“ Wie denn nım? Sollen 
wir noch ein weiteres Jod anf uns nehmen? Sollen teir noch einmal 
in die Schule gehen ımd fernen? Der Heiland jaat uns, daß fein 
och janft ımd feine Zajt Teicht feien, aber dennod, ein Zach? 

Se Soc ft Leicht und Tieb deshalb, weil er ganz auf unfere 
Seite gehört, zu denen, die fih mühen und belaftet find. Er ward 
arm md niedrig, und im feiner Äußeren Tage fo, dab er ganz ımd 
gar auf Gott annewwiefen war, von Menjchen verachtet, ohne Erfolg 
— anf den Mege zum Are. Er ftand vor Gott als ein Wartender, 
Empfangender und Gehorchender, ımd darum bradite er die Erfüllung 
















































umnferer Tebten Hoffnung and Schnjucht, die Ruhe, den Frieden ot. 
tes, Diefer Friede ift Fein fühlicher Friede, fein befehtichtigtes Gawif- 








en, daß mm doch alles in Ordnung fei, fondern ein neues Verhält- 
zu Gott durch Vergebung, ein Nenwerden durch neue Sehurt. 
? tird der Menfch von feiner Laft md bon fich felbft befreit. Von 
itus ber Fommt Geborgenheit über ung. Es it das Glauben 
und Erfahren, dab toir gerettet find. Es ift nicht ein intelfeftuelles 
Wijfen, jondern ein exiftenzielles Erfahren. Chriftus kommt zu uns 
hr Dettlergewand, au uns dieie VBotihaft zu bringen, weil der Bett 
fer den Bettler am beften veriteht. Wie follten mir auch don den 
Weltmeifen neres Leben empfangen? Mber froß des Gewandes bfeikt 
GChriitus der König: darım Fan er ımfere Lage auch Ändern. 











Be Enae 


“an der Molstichne. 


Xon Fr. Anna Bargen, 
jegt Chillimad, B. E, 


(Zortjegung) 


Nachdem wir umjere Pflichten 
treu erfüllten mit Arbeit und Zab- 
lungen wide unfere Xage anjtatt 
beffer, m immer jehlechter. Sehe 
jeöwer war e8 uns, dak mit der 
Kolleftivifierung uns aud) das 
Wort Gottes genommen wurde. 
Das Predigen und religiöe Lie- 
derfingen wurde ftreng verboten. 
Große Verfolaungen famen. Die 
Kinder in der Schule wurden fehr 
gequält, befonders in den Hoc 
ihulen. Bon Weihnachten, Oftern 





und Pfingiten durften die Kinder ID; 


nichts berjpüren. 
tar überall, auch wo man fie nicht 
vermutete. Viele Samilienväter 
muhten in die Verbannung, weil 
fie wegen Religion von der Ge- 
beimpolizet berflagt wurden. Zum 
Beifpiel, in unferem Dorje Nud- 
nerwelde hatte Franz Kliewers 
(Früher Vorfänger) Toter Kod- 
zeit und die Nachbarn waren zum 
Kaffee eingeladen. Aın Tage nad 
der Sodhzeit wurde der Vater der 
jungen Frau von den NAWD-Be- 
amten abgeholt und ijt nie wieder 
zurücgefommen. Weil fie dachten, 
nur im engiten reife mit ihren 
Nachbaren Hodgeit zu fetern, hat- 
ten fie gemeinfchaftlich em from 
mes Tijhlied gefungen. Vielleicht 
it ein Nadibar Geheimagent ge 
toejen. Auf jolden Seite folfte 
immer ein Parteimann eine Nede 
halten, wie auch auf Bearäfntf- 
jen. Dan jahen die Angehöri- 
gen um den Sarg des Verftorbe 
nen, and auch die nahen Berivand- 
ten oder Nachbaren ganz ftille, 
ohne die Schwerbetroffenen zu trö 
iten, oder ein Liod zu fingen, San 
dann jo einer und hielt eine Soto- 
jetrede, dann wurde darauf die 
Leiche zum Friedhof gebracht und 
begraben. Das jtimmte ums ehr, 
jebr traurig! 

Wil noch einen Tall erzählen, 
der auch fo Har zeigte, dab die 
Religion ausgerottet werden foll- 
te. Sch arbeitete im Stelfektiv- 
Sindergarten als Rödhin und wur- 
de dort auch befucht und Fontrol- 
liert. Eines Tages kommt aud) 
Veh, ein deufiher Süngling, 
and Kommmumit. MAIS ic mit dem 
Mittag fertig war,- bittet die Hin- 
dergärtnerin Sufie Thiehen die 
Kinder, zu Tiih zu Fonmmen. Der 
Beluher war aud zugegen. AS 
die Kinder alle dei Tijc) waren 
fagte Sufie, fangt an. Sie mein- 
te, fie jollten anfangen mit Eifen. 
Aber der Vefucher zeiate an, die 
Sie Ichre die Kinder beten, Und 











aläubige Kindergärtnerin, aber fie 
Tchrte die Rinder nicht-beten, weil 
wir doch jo jehr verfolgt wurden. 
Auf der Mutter Schoß Ternten 
wohl die meiften Kinder noch be 
ten, troß all den Rerfolgungen. 
Mber, wenn fie erft beranmudjen 
md in den Schuliahren waren, 
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dann mußten die Eltern fehr vor- 
fichtig jein. Für die Rinder war 
e3 jehr jehwer, jtandhaft zu blei- 
ben. Unfjere Nudneriveider Kirde 
wurde abgebrochen. Biele Kirchen 
waren zıı Hrbs eingerichtet, Die 
wenigen Sonntagskleider, die wir 
ältere Leute no von früher hat- 
ten, fonnten wir in den Ntollet- 
tipjahren nicht mehr benugen, weil 
feine Gottesdienfte mehr jtattfan- 
den. Fir andere Bejuche war in 
diejon Nahren au Feine Zeit. 
Viel wäre noch don dem Kollet- 
tivleben unter der Kommmuntiten- 
berrfchaft zur erzählen und don den 
ihanderhaften Zujtänden im So- 
wjetparadies. Nie find jene Sahre 
zu bergejjen, zu groß var die daut- 
ernde Spannung mit all der Qual, 
Angit, Verfolgung und jehweren 
Arbeit, Armut und Sumger! 
Dann famen 1934—38, die 
Tage und Nächte voll Angit und 
Grauen, we ein Vater nach dem 
andern jeinen Lieben entrijfen 
wurde. Sedesmal, wenn ein Auto 
ins Dorf kam, dachten die Leute: 





de aber aud) nicht verjchont. Wes- 
halb fie genommen twurden, twukte 
niemand. Viele waren wohl den 
Konmmuniten Hinderlih, waren 
Prediger, S.Scyulleprer oder 
angführer gewejen. Meine Brit- 
der hatten auch damit gedient. 
Einer war Prediger, zwei Gejang- 
führer n, ein Sontagsjchullehrer. 
Viele wurden abgeholt, weil ihre 
Eltern mal wohlhabend gemwejen 
Iparen. 
ren mit einem erlogenen Verbre- 
en don fommmmniftiichgefonnenen 
Menfchen bejetuldigt worden. Was 
fie nie im Leben getan, wurde ih- 
nen im N ichriftlich bor- 
gelegt olS VBelenninis zur Unter- 
iorift. Durch die furchtbaren Qua- 
len, die jie dann durdmacen 
mußten, fanen fie jo weit, daß fie 
auch die Yitgen unterjchrieben. In 
ihrer Anait, die Tie jtändig aus- 
halten mußten, unterfhhrieben fie 
fih als Verbreder, um von den 
Sualen erlöft zu werden. Was 
dann weiter gejcheh, wird’ die 
Giigfeit offenbaren. Shredlich 














AL die Verjehleppten wa- - 


Wen trifft es heute? Mich, mei- 
nen Bruder oder Nachbar? Viele, 
zu diele wurden von Diejem Schid- 


war es, weldhe Folter erdadht wur- 
den, um die Unterfchriften aus 
den Armen herauszupreffen. Auf 
jal betroffen, Ohne Mbichied, ob- einem Geftell wurden fie geredt, 
te jpäter je ein Mort bom Ent- die Finger, rwourden gequeticht bis 
führten zu hören, berging die Zeit dans Blut jprigte. Sm Bement- 
in Ungewißheit, Heißer Sehnjudt Zeller mußten fie jtundenlang im 
und bitterem Trennungsjchmerz. Lalten Wafler ftehen; gejchlagen 
Unter den Betrofferien waren auc) hwneden fie, Elend und mager ha- 
meine 4 Pritder und 2 Schwager. ben fie ausgefehen bon Hunger und 
Der eine Bruder Titt an Rheuma- Siralen. Nach vielem Suchen fan- 
tismus ı. ging auf Krücden, wur- den mande Frauen ihre Männer. 





Wer in Gott geborgen it, der ift loS von feiner Zajt. Der Tann 
auch mit dem Leben und jich jelber fertig werden. Er fann in allen 
Gottes Willen ımd Führung erkennen — er gehört zu den „Unmün- 
digen“, denen c8 Gott offenbart. Er Tann mit Sei sn Bater“, 
jagen; „denn aljo ift e& mohlgefällig gevejen bor Dir“. Much der 
Heimatloje Fann zur Ruhe fommen, wenn er weiß, dah Gott ihn 
an diefen oder jenen neuen Det oder auch in ein neues Land geflihrt 
hat ımd daß er hier jeine gottgewoltte Aurfgabe zu erfiillen hat, Much 
dee Kranke Tann zum Frieden darüber formen, dab er a jeinem 
Beruf herausgenommen, dab jein Betätigungsdrang ftillgelegt fit, 
damit er zur Einfehr und Belinnung fomme. 

„Lernet von mir, denn ich bin janftmütig und von Herzen de- 
.“ Sanftmut ift das Segenteit von Zorn und Leidenfchaft, von 
Anrıch, Proteft md Seraibeifürng gegen Gott und Menfden. Chri- 
tus ruft die Demütigen, Dem Demitigen gibt Gott Gnade. Oft ge- 
ng halten wir Demut fiir demittigend, fiir eine Vorbiegung der 
geraden, aufrechten Haltung. Demut it aber gerade eine Tugend 
aufrechter Naturen. Wer zu jtolz it, fich feine Silfg- und Troftbe- 
ditrftigfeit einzugeftehen, zu hohmütig, um ich über fich jelber Ne- 
Senichaft abzulegen, dem fan aud jeine LZaft nicht abgenommen 
werden. „Ohne Demut it feinem Menjhen ein Ertrag und Meijtern 
feines Schieinls möglich.” Der Hoffärtige begehrt hei jedem Echid- 
falsichlag auf. Er protejtiert gegen Gott und die Kirche, gegen die 
Regierung ımd die Mitmenjchen. Ihm gejchteht nach jeiner Meinung 
immer umvechtz er fordert inner Net. Er meint ftets jich Jelbit; 
an jemem Mißerfolg find immer andere jehuld. Darım Fan er auch 
nie freigemadt. werden; denn er it fich jelbjt das ‚größte Hindernis. 
Morgenitern jagt einmal treffend: „Der Welt Schlüifel heist Demut; 
ohne ihn ijt alles Klopfen, Horchen, Spähen umjonft”. Und der größte 
Denter unjerer Zeit, Albert Schweizer, jagt: „Tiefeg Denken ift de- 
mütig. It nur darum bejorgt, da die von ihm unterhaltene Slam: 
me der Wahrheit in ftärfftem umd reinjten Feuer brennt. Nicht dar- 
um, tie weit ihre Seiligfeit dringt.” 

Inder Demut allein Fönnen wir uns dem Willen Gottes erae- 
ben und Ruhe fie uniere Seele finden; mur in Demut wird uns die 
Gnade und Kraft zuteil, das Ganzopfer unferes Herzens zu bringen 
und alle unjere Sorge auch Yhn zu werfen umd unferer Laft und 
Mühe Tog md Iedig zu werden. 

In der Demut liegt jene Weisheit, die den jelbitherrlihen Weifen 
und Klırgen verborgen it. Won hier begreifen wir die Pfalmworte: 
„Ehe ich gedemütigt tvard, irrte ich; mum aber halte ich dein Wort“ (Pi. 
119, 67). „Sch danke dir, day du rich gedemütrgt und Hilfft mir” 
(Pi. 118, 21). „Wer dir mich demittigit, machft dir mich groß“ (Pi. 
18, 36). Einer der Großen auf dem Thron, Raifer Wilhelm L, be 
fannte: „Dreh Demüttigung habe ih mehr gelernt als durch alle meine 
Siege”, Arch Menichen fünnen dankbar fein fir Mikerfi 
„Was ih nicht mehr demttigen Fan, kann fidh aud) nit mehr 
ernenern, was fich aber demütigt, wird erneuert,“ Muf dtefem Grunde 
und nur auf ihm allein Fanın Bott ım3 begegnen, an un3 handeln 
md mit ıms nen anfangen. Gott ruft die Demütigen. Iefus Chri- 
jtus fpricht: „Nehmet auf euch mein Jod und Ternet von mir: denn 
ih bin janftmiütig und von Herzen demütig. So werdet ihr Ruhe 
finden für enre Scefen.” 































Die nicht als die größten Verbre- 
er verurteilt waren, durften 
dann unter Bolizeiaufficht 15 Mi- 
muten mit ihren rauen jpreden. 
Die Frauen vergofen &8 nie, wie 
fie ihre Männer angetroffen hat- 
ten. Die meiften werden fehon nicht 

mehr unter den Lebenden fein. ALS 

1941 dig, deutjchen Truppen in 
m Dörfern itanden, zeigten 
fie uns Photographien. Sie hatten 
zwei Gefängniife Photegraphiert, 
in denen die Ruffen die Gefangenen 
erjtict hatten, oder fie hatten tot- 
hungern lalfen. AS die deutjehen 
die Tür geöffnet hatten, waren 
alle Gefangene tot ımd ftanden 
jo da, Mann an-Mann bi8 an die 
Türe, Die Gefangenen welhe nod) 
Kraft zum Gehen hatten, trieben 
die Gefängniswärter zu Fuß iwei- 
ter, um fie nicht in deutiche Sünde 
fallen zu laffen. Mit joldhen, die 
zu Sihmach waren meiterzuwan- 
dern, machten fie em Ichredkliches 
Ende. Soldes Schikfal hat wohl 
die meilten von ums betroffen, 
deren Männer, Söhne, Bäter 1. 
Vriider den unfäglih fetweren 
Weg gehen mußten, Im Bahre 
1938 wurden auch Frauen und 
Stinder abgeholt, deren Männer 
jbon in der Verbanmumg waren. 
Sie wurden alle in einer Nacht 
auf Autos abgeholt umd ihnen 
hatte man geiagt, fie jollten fi) 
fertig machen, zu ihren Männern 
zu fahren. Aber mit den Fommu- 
niftiichen Ligen waren die Betrof- 
fenen jehon befannt und die bange 
Frage jtieg in ihren Herzen auf: 
Wo geht es mit uns hin? Sie 
packten ihre Armut zufammen und 
in derjelben Nacht wirrden jie weg- 
gefahren. Nacıdent fie eine Strede 
gefahren waren wurde Halt ge- 
macht, die Kinder wurden abgela- 
den ımd die Mütter ins Gefäng- 
nis gebracht. Wie jchredflich md 
jehiwer joldhe Trennung war; wer 
önnte die Tränen dieier Gemar- 
terten zählen?! Wer Tonnte ihre 
Leiden jtillen? Menjden nicht! 
Serzgerreifend war es, wie die 
Kinder jehrien, als fie aus den 
Armen der Mütter geriffen wur- 
den in ftoefiniterer Nacht und in 
fonmmmniftiicde Sünde kamen. Su 
jaßen die Frauen dann hinter bier 
ihwarzen Mänden, in Ingewiß- 
beit u. mit unbejchreiblichen Weh 
im Herzen. Nad 4 Monaten jold 
jehwerer Bein wurden fie entlaffen. 
Gott: half ihnen aus ihrer Not 
und das gab ein frohes Mivder- 
jehen mit ihren Kindern! Die 
Franen fonnten beinahe nit ae- 
ben. Mit den Knien Hoch, Neihe 
an Reihe, Nicden an Nüden, jo 
batten jie den ganzen Winter auf 
den Fußboden gejeifen und gehun- 
gert, ohne Pat, ich hinzulegen 
und zu Schlafen. Die meiften 
Frauen litten an ihren Nerven, 
waren zu jehr überanjtrengt und 
evichäittert. Unter ihnen mar au 
meine Schweiter. Diefe Entlaffung 





















aefchahb durch Lenin’s_ Frau, 
Keupsfaja, Sie hatte diefe Dual 


“der grauen und der Rinder nicht 


länger anfehen fönnen. Gott 
brauchte fie für dieje Silfe. 

Ned diejer Teßten Seimuchung 
im Serbfte 1938 wurde es ruhiger 
md die großen Verhaftungen ga- 
ben nad. Es famen nur nad) 
einzelne Fälle vor; jhon fein Ber- 
gleich mit den Kahren 1997—88. 
Nachdem die Frauen im März 
1939 zurücfchrten umd » einige 
Mocen gerubt hatten, erfüllten 
fie wieder treu ihre Pflicht in 
der Kolleftivarbeit, täglih, von 
morgens bi8 abends, jonit hatten 
fie mit ihren Kindern fein Stiit 


Brot. Die Arbeit im Kollektiv, 
jo jchwer fie auch) war, wurde mei- 
jtens nur von Frauen getan. Als 
danı 1939 der große Krieg aus- 
brach, gab es unter unferenı Volke 
feine weientli—hen Veränderungen, 
mir nrehr arbeiten und nochmal 
arbeiten, damit twir den Krieg ge 
winnen. So ging-es bis 1941 
und dann gab e8 jchon Verände- 
rungen. Die Kampffront kam nä- 
her und berichiedene Gedanten 
berührten. un Einmal, ob wir 
durch diejen Srieg vom Kommu- 
nismus losfonmen fönnten; dann, 
wie 5 uns ergehen würde beim 
Nüczug des rujfiihen Militärs? 
Die Front fam immer näber. 
Die Franen blieben auch) jegt nicht 
verfchont. Sie mußten mit Spa- 
ten tiefe Schußgräben maden. Die 
dehen und Srauen wurden in 
Gruppen neteilt und jo fuhren 
fie abwechjelnd jeden Montag auf 
eine Woche weg zu diefer jehr 
ichweren Arbeit. Es wurden große 
und tiefe Graben gegraben und 
dabei war einer jeden ihr Teil 
zugemefjen. Wir ältere Frauen 
don 50—55 waren auch eingere: 
net, aber es toireden nur die fü 
geren herangezogen. Wo jonft die 
Verpflegung überall fehr Inapp 
zugeteilt wurde, war fie zu diejent 
Sioef reichlich und gut. EI han- 
delte jich eben um der Kommunti« 
ften ihre Sicherheit. Und doch war 
alles vergebens. Nach mehreren 

Wocen fehrten die Frauen don 
diefer [weren Arbeit zu Sub 
heim, die Fihe ganz wund und 
voller Ylajen. Sie hatten einen 
weiten Weg gemacht. Diejer Nüd- 
zug gab uns fhon viel zur denken. 
Die Pombenangriffe und das 
Donnern der Kanonen wurde im- 
mer lauter. Die Kolleftivarbeit 
drückte uns mehr denn je zubor. 
Wir hörten jchen, daß in einigen 
Gegenden die Männer von 16 bis 
60 alle abgejchiett waren und dann 
fam aud) für uns der harte Schlag. 
1941, den 4, September, mußten 
alle unjere Männer bon_16—60 
tig, ob- gefund oder Frank. Es 
iteht mir noch dor Augen, wie die 
Männer die Straße entlang fa- 





























men in Begleitung der Frauen, 
Mütter oder Gejchwilter. So ver- 


ließen fie Hof ımd Heimat md 
ihre teuren Lieben. Sie wurden 
zu Fuß mweggetrieben, wie eine 
Herde Schafe. Mande begleiteten 
ihre Lieben noch eine Strede, und 
doch Fanı die jehwere Trennung! 
Sie gingen mit blutenden Ser 
zen: Zebt wohl! Oh wir uns hier. 
je wiederjehen?! Unter ihnen twa- 
ven auch meine 2 Schwager. W 
nend blieb mander an der Stra- 
be ftehen und jchaute dem Sarm- 
merbild nah. Was da fir Trü- 
nen gefloffen, weiß Wohl mir, wer 
e3 jelber durchlebt hat. 


(Fortfegung folgt) 
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Sroßwveide Nähverein, Groß 
weide, Man. Hl5; M. VG. Sid- 
ende, Winnibeg, Man. $100: M. 
8.9. Suftiee, Man. 335: M. ©. 
Steindbad, Man. Hd; M.B. ©. 
HSolmfichd, Man. $6.22. 

Moenn. Prod. Relief Committee 
of Alta, 851. M.B. 8. Elm 
Creek, Man, $25; Emanuel M. 
®&., Barnef Eroßing, Sasf. 88.30; 
MM. ©. S.Schule, Rivers, Man. 
328.20; M. ©. Anand, Man. 















$15.68; Scönfelser M.S., Bi- 
geon Zafe, Man, $14.90 MB. 
&. Marquette, Man. #13.60; M. 
VG. Nevton Sdg., Man. 332.56; 
M.B.G. Morden, Man. 532.45; 
VB.G, Steinbach, Man. 919.50; 
Dearnfon Gruppe, Mumjon, Alte. 
30;.M. 8. 6. Amand, Man. 
13; Alberta Nähvereine #200; 
m = 9. Niverville, Man. $30.62. 
Men. Prod. Nelief Committee 
of Alberta $111.86; Canadian 
Deennonite Board of Kolonization 
$1000; Lichtenauer M.®., St. Eli- 
zabeth, Man. 21.17; M.G. Ni- 
verville, Man., $10.10; M.B. ©. 
Springitein, Man. Se a, 
Fımf, Nhineland, Sast 5 
Menh. Prov. Relief Committee 
of Sast. 1980.93; Gnadenthal 
Sugendbverein, Gnadentbal, Man. 
350; M. GG, Expital City & Mat- 
ber, Man. 8200; M.B. &. Schwe- 
iternverein, Morden, Man. $25. 
Menn. Prov. Relief Committee 
0? 8.6. $1418.66; M.G, Spring- 
ftein, Man. 846.30; M. ©. Betai- 
gan, Sasf. 86.50 Peace Confe- 
rence in Steinbach, Man. $151.04; 
M.G, Glenlen, Man. $12; M.B. 
Gem, Nordende, Winniken, Man, 
537.71; Wingham Gruppe, Elm 
Creek, Dan. $18; M.G. Rivers, 
Man. $17 M.B.G. Suftice, 
Alan, 834; Men. ©. Steinbach, 
Man. 530. 





































MERE, 
78 PBrinceg Str., 
Winnipeg, Man. 


Winter in Kalifornien. 


Was meinft du mit der Ueber- 
ichrift, werden mande Lejer fra- 
gen. Das Wort „Winter“ Hat ei- 
nen gewilfen Reiz, in fich felbit. 
AS ich jung war, dachte ich im- 
mer, wenn's doch erit Winter fein 
möchte, wer man jo jehreigen 
mußte bei der Arbeit im Garten 
oder auf dem Felde. Tann, wenn 
der Winter erft wirklich da war, 
wünfdten wir, wenn's dod mal 
nit dem langen Winter ein Ende 
haben möchte! 

Es ift Winter in Kalifornien. 

Rand; einer, der im Norden. zu 
Haufe it und zufälligerweije in 
Ddiefer Jahreszeit nadı Kalifornien 
fonmt, wundert jich, weshalb die 
Leute Mäntel und Handichuhe tra- 
gen. Wir meinen, es it wirklich 
Falt, aber fiir einen, der in Kanada 
oder jonjt in einer alten Gegend 
au Haufe ift, der denkt, in Kali- 
fornien ift c8 immer jhön. Der 
Name Kalifornien, Land des Son- 
nenfcheing und Winter ' reimen 
fich nicht, und doc ilt es Winter 
in Kalifornien. 

Einmal, weil es die Nahreszeit 
für den Winter ift. „Es joll nicht 
aufhören Sommer und Winter, 
Froft und Hiße”. Die vier Jahres- 
zeiten hat der Schöpfer felbit ge- 
ichaffen. Man merkt, dah die Tu- 
ge fürzer werden. Man merkt es 
auch an der Natur. Sat fie fich 
in Sommer wunderichin entfal 
tet md hat ihren Bived erreicht, 
dann folgt au bald der Herbit 
md bald darauf der Winter. 

Man merkt, dab es Winter ift, 
weil die Früchte des Landes ein 
acheimft find, trüße Tage ftellen 
fi ein und Nachzigler, die viel 
3eit nehmen, die Ernte einzubrin- 
gen, finden, daß der Winter ein 
unbarmherziger Serr ift umd fein 
Recht behaudtet, jobald feine Zeit 
gefommen ift. 

Man merkt, dab 8 Winter ift 
md der Landman ehvas zıır Ruhe 

(Fortfet. auf Seite 6—1) 
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Europäifche Studenten am 1.3. Bibelcollege. 














Vln.r. Hendrif Vifch, Holland; Eduard Ochninger, 
Dentfchland; Peter Nuribaumer, Schweiz; 

















Schweiz; CHF. Schnebele, 
Theodor Ban Petegem, Holland; 


red. Zohannes Gerber, Schtweiz. 


M, Br. Bibel Eollcae 
77 Kelvin St, Winnipeg, 


Srgendwoher aus der Vergan- 
genheit Klingt mir ein Sat aus 
einem Xiede ans Ohr, an den ich 
immer wieder erinnert werde, 
wenn ieh don den mannigfaltigen 
Aufgabeh und von der fliehenden 
Zeit gejhoben werde Er hieß 
etwa wie folgt: „Unfre Xebens- 
tage fliehen, oh fo Ichnelk man 
merkt e8 faum“. Der und zu frü- 
be Tod _unferes lichen Königs, 
Georg VI, bejtätigt den Sat nur 
zu bejtimmt. 

Wir fühlen es, wir find der 
2eferfamilie einen Bericht aus un- 
ferem Gollege fehuldig und fin 
den jeheitihar nicht Beit, diefe ber- 
altete Schuld abzufragen. 

Heut ganz Furz einige Zeilen. 
Das zweite Schulviertel begann 
am 7. Janıar, alfo haben wir 
ihon nieder einen Monat bon 
diejom Viertel zurückgelegt. Ne- 
giltriert hatten fidh diefesmal 105 
Studenten für den vollen Tages- 
furfus, 7 für jpezielle Kurje und 
etwa 40 fir die Mbendfurfe, 

Gejhrifter Wall verl'eßen uns 

zu Ende des erjten Viertels und 
jind laut Iekter Radıri 
am 6. Februar, in’s Schiff geitie- 
gen, um nad Europa eure fen. 
Der Herr wolle fie geleiten md 
jie dort auf ihrem neuen Arbeits- 
feld jegnen umd zum Segen jeßen. 
Kurz vor Weihnachten fehrte un- 
jer lieber Zehrer, Br. 3. U, Törs, 
aus Südemerit aurii. und Ichrt 
num wieder am College. Der Herr 
bat ihn dort brauchen Fönnen und 
mande Seele fand Frieden nit 
Gott. Dem Seren die Ehre. Zeh: 
rer B. Sorch fehreibt aus Deutich- 
land, daß er viel Gelegenheit be- 
fommt zu lernen und mandes 
don dem, was er dort beobachtet 
umd hört, wird ihm in den Tome 
menden Jahren des Rehrens am 
College fehr baiien. Wir freuen 
ung jchon jest auf feine Nitkfehr. 
Er gedentt, bi3 in den Auguft in 
Europa zu bleiben. 
Die Studenten des College find 
fleißig an der Arbeit. E8 herricht 
ein guter Geift. Unfere auslän- 
diihen Studenten helfen mit, dem 
College ein mehr internationales 
Sepräge aufzudrüden. Wir wer- 
den durch die Semeinichaft mit 
diefen Gejchwiltern bewahrt vor 
einer einjeitigen Entiwillung, was 
ja fehr wichtig ift. Mir Menno- 
niten neigen ja fen von Natur, 
dureh amfere geichichtliche Erzie 
hung, jtarf dahin, auch ohne daß 
toir noch befondere Gelegenheiten 
ichaffen, wo diefe Untuaend Fulti- 
viert wird. Auf dem Bilde oben- 
an bringen toir einige don unferen 
Studenten dem Auslande, E& 
iind Europäer, deren wir jfechs in 
der Schule haben. 

Sn der nächiten Woche joll m. 












fer jähriger Predigerfurjus am 
College feinen Anfang negmen, 
Bisher haben jich einige Prediger- 
brüder gemeldet. Gott wolle uns 
alfen viel Gnade jhenfen, die Zeit 
ımd die teuren Gelegenheiten zur 
Ausrüjtung für beiferen Dienft 
im Weinberge des Seren ausgu- 
faufen. Dazu gel ohne Zivei- 
fel auch folcher Kurfus, 

Ende Februar tritt das Konfe- 
renzfomitee bei uns- im Colle- 
ge zu jeiner jährlichen Sikung zu- 
fanımen. Wir frenen uns jehen 
auf die Zeit, wo wir dieje Teben 
Vrider in unjerer Mitte Haben 
werden und jie einen Einblick in 
den Gang und das Keben der 
Schule nehmen werden. 

Danfbar find toir fitr die treuen 
Veter Hin und her_in unferen Ge- 
meinden, die dag College ald Werk 
des Herrn im unferer Konferenz 
noch nicht bergeffen haben und 
treu für uns beten, Bitte, lat 
nicht nach, unfer vor dem Throne 
des Herrn zu gedenken, toir bratt- 
den e 

Euer 























,‚ Im Dienfte des Meifters, 
9.9. Janzen. 


Canadian Mennenite 
Bible Eslleae, Wpa. 


Jakob Derkfjens aus Paraguay 
find jest unter uns. Ihnen fit 
altes fremd in diefem Lande. Mir 
können es una denken, daf 08 nicht 
leicht für jie fein wird, vom Hei- 
matlande entfernt zu jein. Der 
Heine Waldi, ihr Söhnchen, hilft, 
8 ihnen bier heimijch zu machen. 
Wir wollen auch helfen. 

Mehrere Studenten nehmen teil 
an der Kinderevangeliiationsar- 
beit, die in der Stadt getan wird. 
Diefe Arbeit beiteht darin, mit den 
Kindern einmal wöchentlich am 
Abend Bibelleftionen zu verhan- 
deln. Zu jolhen Abenden werden 
sinder eingeladen, die jonft nicht 
Sonntagsihulen befuchen. finder 
find aus berjhtedenen Heimen 
und im Alter von-5—13 Jahren, 
Um jich die Arbeit zu erleichtern, 
bedienen zwei Studenten abtved)- 
jelnd eine Slaffe, 

Im Auftrage, 8. Disk. 
Be 


Tabor Eslleae, 


Sonntag, der 3. Februar, war 
für Tabor College ein aroßer Tag. 
ar ein bedentungspolles Taq 
auf für die ganze M. Br. ®. Bın- 
desfonferenz und iiber ihre Sren- 
zen hinaus, fand nämlich die 
feierliche Einführung des Br. 
Sohn N. E. Siebert in den ber- 
anttwortungspollen Dienft als 
Präjident des Tabor College Statt. 
17 Sabre hat er alS erfolgreicher 
Mifftonar und zuleßt al Prinzi- 
pal der Menn. Br. Central Hiah 




















School in Indien dem Herrn ge- 
dient. Nım hat er als der 5. Prä- 
fident die Zeitung des Tabor Col- 
lege itbernommen im vollen 2e- 
jein der großen Aufgabe und 
Verantwortung, im Vliet auf den 
eren md mt lortranen auf die 
ittende Konferenz. 
v Kollegechor diente unter der 
Leitung des gelibten Leiters Ri- 
tert mit entjprechenden Liedern. 
Die eier wırrde vom Vorfigen- 
den der Board, Br. »Drlando 
Harıns, geleitet. Nach dem Ein- 
leitungsgebet md nadden meh- 
vere Nedner gejprochen hatten, 
folgte die offizielle Einfiihrung, 
Inden Br. Sohn N. C, Siebert 
mit all den Pflichten des Leiters 
der Anftalt vom Borjigenden Br. 
D. Harms beauftragt wurde, 
Darauf folgte die allen zu Ser- 
zen gehende Erwiderung bon jei- 
ten des Präfidenten auf die Ne- 
den einiger Brüder und in befon- 
derer Weije die Annahme der ihm 
geftellten Aufträge. MS Haupt: 
aedanfe galt: „Wir bauen mit 
Sott.“ Br. 1.9. Uneuh fpradh 
zum Schluß das Weihegebet. 
In gehobener Simmung wurde 
die Verfammlung entlaffen. 


P. Töws. 































Bibelmeoche, 


Die Vibelwoche des Kanadijchen 
Mennon. Bibelfollege joll vom 3. 
bis zum 6. März d.S. in der 
Berhelmiffionsktiche zu Winnipeg 
abgehalten merden. Es ijt ein 
reichhaltiges Programm vorge 
ben. „Die Gemeinde und ihre Auf- 
gaben” joll das Thema fir die 
erjten zwei Tage der Vibelwoche 
fein. In dem legten zwei Tagen 
ioll das Thema „Der Prediger und 
jene Aufgaben” beiprochen wer- 
den. Prediger PB. N. Negier aus 
Newton, Kan, Sekretär der Allg. 
Konferenz, bat zugefagt am Tage 
mit Bibelvorträgen ıı. des Abends 
mit Evangelijationspredigten zu 
dienen. Teilnehmer an dem Pro- 
gramm jind auch eine Anzahl 
Prediger aus den Gemeinden Ma- 
nitobas, jowohl als aud die Xeh- 
rer am Bibelfollege. 

Das volle Programm für die 
Vinehvohe wird jpäter beröffent- 
licht werden. 


















I. 8. riefen. 


a N 6 
Heinrich Balzer 7 0% 


Dem Herren über Leben und 

Tod hat 8 in feinem Natfichluß 
acfallen, meinen lieben Gatten und 
Vater unjerer Kinder, Heinrich 
Balzer, am 30. Dez. 1951 im Al- 
ter von 70 Sahren, 6 Monaten 
und 17 Tagen dur einen plößli- 
den Tod (Berzichlan) zu ih im 
jein Neich zu nehmen, wo der teu- 
ve Veritorbene num den Tchaut, an 
den er bier geglaubt hat. 
inrich Balzer erblidte das 
Licht der Welt am 13. Suni 1881 
in dem Dorfe Grokmweide, Mo- 
na Sidrußland. 
e verlor feinen Vater im frii- 
ben Kindesalter, ALS er ungefähr 
10 Sabre alt war, fiedelten feine 
Eltern nad Neu-Samara tiber, 
wo fie im Bleihanom wohnten. Da 
hat er auch im Jahre 1901, auf 
das Belonmtnis feines Glaubens, 
dte heil. Taufe empfangen ımd 
wurde Glied der Mennonitenge- 
meinde. 

Am 17, Mai 1907 trat er mit 
Sara Neumann in den Eheitand, 

(Fortieh. auf Seite 5—2) 








Ar Ehejtand gelebt 64 














Unfer Vater wurde in Rußland 
ander Molotjchna im Dorfe Blum- 
ftein am 14. Dfober 1854 aebo- 
ren, wo er aud) feine Sugendjahre 
verlebte. Im Sabre 1876, am 
29. Januar, trat Bater in den 
GEhejtand mit Katharina Wiche, 
unjerer Mutter, weldhe ihm am 
29, Januar 1940 im Tode voran- 
ging. Gejtorben ijt Vater am 16. 
Sanıar 1952, alfo alt geworden 
IT Sabre, 3 Monate und 3 Tage. 
Sahre. 
1883 wurden die Eltern befehrt 
und durch die Taufe in die M. 
Br, Gemeinde aufgenommen, de- 


Eornelius 3, Krößer } 
\ 


1854—1952 


six 





77 


ren Glieder jte auch bis zu ihrem 
Tode geblieben find. In der Ger 
meinde geftanden 69 Jahre, ohne 
der Gemeine jemals eine Schande 
bereitet zu haben. Rinder wurden 
ihnen 9 geboren, von denen 4 ge 
ftorben find. Großkinder — 28, 
geltorben 6. Urgroßfinder — 23, 
geftorben 2, alle im Sindesalter. 
Unfere Eltern haben Glauben ge- 
halten, fo daß der Herr jie im vur- 
bigen Schlaf binübernehmen fonn- 
te Ins jelige Schauen. 
Im Namen der Rinder, 
5. €, Ströter, 
Merander, Man. 









Die goldene Hochzeit 


des Predigers und Fran W. Y. Peters, 


am 16. Dezember 1951. 






































® geräumige Podium der 
neuen Kirche an Hannover Str. in 
Steindadh, Man., war d, 16, Dez. 
1951 geichmadvoll mit fünitlichen 
Spätherbitrojen gejehmiückt, als der 
Chor das Lied „Bott grühe dich“ 
anjtimmte. Die Slügeltüren öff- 
neten fih und das Subelpaar ging 
langlam den Mittelgang hinauf, 
um die Pläße vor der Kanzel ein- 














zunehmen. — Der Gejang ver- 
jtummte, « 
Der Teitende Prediger betrat 


die Kanzel, begrüßte das Nırbel- 
paar und alle Verjammelten, be- 
tete und gab einige Strophen an, 
die nad der der Melodie „D, dab 
id) taufend Zungen Hätte” gefung- 
gen wurden. Er diente darauf mit 
einer Euragefahten Einleitung, die 
Bi. 17, 11 zum at hatte, und 
mit 2. Mofe 13, 2 bejchloß. 

Bred. Gerd. 2 
ty, wo Br. Peters mehrere Nab- 
re der Zarmerei oblag, folate mit 
einer Furzen Anjprache über Sef. 
46, 4, wobei er Furz einige Bege- 
benheiten des Subilarg aus der 
jchweren Zeit des Auszuges_ aus 
Nukland anführte. Weiter betonte 
Fred. Blod, dak der afljeitig be- 
triebene Predigtdieit des Subilars 
in der DO 


rtSgemeinde zur Zeit der 


Vlod, Exrvftal Ei- | 


























eriten -jähr. Weinbergsarbeit da- 
felbjft Spuren des nacwirkenden 
Segens bis auf den heutigen Tag 
bhinterlajien habe. Er jhloß jene 
Verfanmmlung mit Bi, 116, 12. 

Der Chor brachte das gut vor- 
getragene Lied: „Ic hebe meine 
Augen auf...“ 

elt. ©. Neufeld, Whitewater, 
diente darauf der großen Ber 
famımlung mit der Feltrede, der 
er Bi. 118, 24—25 zugrunde Ieg- 
te, Er fiihrte aus, da 3 Gedanken 
in Ddiefen Verfen zum Musorud 
webracht werden — tiefite Freude, 
Dankbarkeit für alles, und Gutes 
u. Schlechtes, das das Paar wäh- 
rend feines Tangen Lebens erfah- 
ren bat und im Anblie feiner ei- 
gene Schwachheit das inmerwäh- 
rende Gebet, der Höchite möchte 

) all$ wohlgelingen lajjen und 
herrlich hiyrmusführen. 

Die fohrägen Strahlen der De- 
zemberfonne finden den Weg durd) 
die hoben Fenfter der Kirche, ba- 
den den Nedner und das Subel- 
par in ihrent helfen Sicht, gleich- 
jan als. beitätigten fie um was 
der Keltejte fiir das greife Paar 
md alle Antejenden betete. Er 
Tprach darauf den hohepriejterlichen 
Segen. 
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Ein Quartett diente darauf mit 
dem Liede „DO herrlicher Bau“. 

Act. ®. H. Ewert,- Winnipeg, 
jprach dann furz, dod recht in- 
haltsreich über 5. Moje 8, 2: „&e- 
denfe alles des Weges, durd) den 
der Ser, dein Gott, did) geleitet 
hat Dieje 40 Zahre in der Müfte, 
auf dak er did) demitigte und ver- 
juchte, dab Fund wiirde, was in 
deinem Herzen wäre, ob du feine 
Gebote Halten würdeft oder nicht.” 
Der ältejte Sohn des Paares, 
Willie Peters, Mather, überreih- 
te daranf dem Paar den goldenen 
Kranz, der von allen Kindern 
des Paares gemeinjam gejhentt 
twurde, md verlag die Widmung, 
worauf die Enkel Albin Neuftäd- 
ter, Steinbad, Leni Sildebrand, 
Elvira Warfentin Gedichte bor- 
trugen. Irene Naritädter, Nita 
und Siegfried Peters trugen ein 
Gejpräh vor und weitere Gedih- 
te wirrden darauf bon Frieda Sil- 
debrand, Erid, Peters, Linda Pe- 
ters Mice Fröje u. a. deflamiert. 

Sichtlich gerührt betrat der grei- 
fe Zubilar deranf die angel, er- 
widert allen mit Pf. T1 und daufte 
ellen fir ihr Erfcheinen und für 
Glüchvünhe und Sratilationen! 
Darauf beten Beide Subilare. Der 
Thor bringt darauf das Lied 
„Blaube einfah“. 

Ter leitende Prediger B. 8. 
Reimer itberreicht dem Subelpaare 
daranf im Nanten der Gemeinde 
einen geihmadvoll ausgeführten 
Wandipruch in Form eines golde- 
nen Kranzes mit Widmung. 

Darauf Iadet er die ganze Ver- 
jammlung um Feitmahl im Rel- 
lergeihoß der Mirhe ein und 


Kanada — 
Denutjhland 
Paffaaierdienit 
T.SS. “Columbia” 


und 
TSS. 


Abfahrten 14-tägig 
ab 10. März, Halifay — Bremerhaven 
ab 1. Mai, Montreal — Bremerhaven 
mit Anlauf von Cherbourg und 
Southampton 
Niehrigite Paffagepreife nad Curopa 
Tonriften-Rinffe: auf allen Dede 
$135.00 nad Nanalbäfen 
$145.00 nad Bremerhaven 
Erfter-Rinffe: ab 
$200.00 nacı Nanalhäfen 
8215.00 nad Bremerhaven 
ausgenommen 1. uni bis 15. Juli. 
Befondere Vorzüge der „Golumbia” 
and „Ganberen“ 
Die einzigen Baflagierichiffe im divef- 
ten Verkehr Montreal — Deutihland. 
Niedrigite Pafjageraten. Deutfches Be- 
diemings= und Küchenperfonal aus be= 
mährten Sräften der befannteften 
deutfchen Needereien. Crftflaffige, be= 
fonders dem deutichen Gejchmad anz 
gepakte Verpflegung. 
























“Canberra” 


























Meine, aber gemittlice, Exfte san: 
mit indibidueller Bedienung. 
Bwang lich Gefellichaft: 
dung. Ausgedehnte, über 4 

Schi ihende, Touriftenflafe mit 





Ten und 3 Sejellihaftsräus 
Zugang zu allen Deda. 


Auskunft erteilt Nhe Neifebüro. Sie 
tönnen ferner Auskunft erhalten und 
deutich forrefpondieren mit den Haupt- 
Agenturen: 


MARCH SHIPPING 
AGENCY LIMITED 


400 Craig St. West, Montreal, P.Q. 
8 King St. East, Toronto, Ont. 
ee EN 


men. 





jpriht das Schlußgebet. Darauf 

ind die Verfammlung Lied Nr. 

459. 

Gewidmet den lichen Eltern ®. u. 

9. Beters zu ihrem 50-jäkrigen 
Ehejubliäum. 


Fünf Jahrzehnte jind vergangen 
Seit ide Eltern Hand in Hand 
In dem Haufe Eurer Eltern 
Vor dem Traualtare tandt, 


Kornejervfa im Süden Nußlands 

Anfänglich Eure Heimat war; 

Seitdem Habt ihr recht viel ge- 
wandert 

Sn alten wie im neuen Qand. 





Na finfundzwanzig jähr'ger Che 
En’r Heim auf Criital City war. 
Do dann im Sreife der Familie 
And Eure Silberhochzeit war. 


Und heute nun, nad) 25 Sahren 

Steinbah Eud, Eine Heimat it, 

Im Gotteshaus mitung zufammen 

She Euren gold’nen Hochzeitstag 
begeht. 


ır eier diefes hohen Zeftes 

nd mer zit gern wir hergeeilt, 

Mit Euch zufammen Bott zu 
breifen, 

Der anädig Euch Bis Hier geleit. 


ALS Lehrer, Prediger und Farmer, 
Halt Vater dir gewirkt, gedient, 
Und ımfere liebe gute Mutter 
Hat mitgeholfen, wo e8 ging. 


Mit Vnterhänden hat Gott treulich, 
So oft auch Krankheit traf Ei’ 
Haus, 

Al Arzt de3 Leibes Eud) geholfen, 
Von Tag zu Tag, jahrein, jahraus. 





Und wunderbar, 
Schweren, 


trog allem 


"Was Euch im Leben auch betraf, 


Beofennt Ihr heut mit freudgem 
Mumde: 
derr hat alles wohlgemadht”. 





T 


Sed;s Kinderpaare ftehn Euch heut 
zur Seite, 

Großkinder eine große Schar, 

Und alle rufen wie aus einen 
Munde: 

„Der liebe Gott erhalt’ una Euch 
noch mandes Fahr!“ 


Er wolle Euren Lebensabend 
Frönen 

Durch Sottvertran'n — Bufrie- 
denheit. 

Und nad vollbradhtem Lebensabend 

Eu ichenfen ew’ge Seligkeit. - 


1.S. 


Heinrich Balzer F 
(Fortjeß. von S. 48) 


in welchem ihnen jieben Söhne 
umd vier Töchter geboren wurden. 
2 Töchter itarben im zarten Kin- 
besalter. 

1924 durfte er mit feiner Fa- 
milie nad Kanada auswandern 
ımd bet Colonjay, Sasf., eine 
Far übernehmen ımd hat auf 
derjelben 16 Jahre gewohnt. 

1941 fiedelten er u. feine Frau 
mit mehreren Kindern über nad) 
Yarrow, ®.C, Hier ftarb feine 
erite Frau, mit der er iiber 36 
Sabre lang Freud und Leid geteilt 
batte, am 11. San. 1944. 

Am 14.Nov. 1945 trat er mit 
nir, Natharina Peters, in die 2. 
Ehe, in weldjer wir über 6 Jahr 
glücklich gelebt haben, Er tft mir 
ein lieber Satte und den Kindern 
ein lieber Vater gewefen. 

Es gereicht ung zum Troft, daB 
er fich jeines Heils in Chrifto ge- 
wiß war umd danacd) gelebt hat. 





Wir haben die Hoffnung, daf toir 
ihn dort droben im Licht wieder- 
jehen werden. 
Die Begräbnis 
Sonntag, den 6. Zannar in Yar- 
row, im der Ki der M.B.©. 
itatt, weil unfere Kirche die leid- war, fuhren 2 bon unfern Vibel- 
tragenden Angehörigen, Freunde Iehrern, Br, Gerb. Sudan umd 
und Befannten, deren der Liebe Br. Seine. Warkentin, mit einer 
Xerftorbene in Yarrow und den Gruppe Sänger aus der Bibel. 
umliegenden Siedlungen fee vie- fehle zum Begräbnis, 
le hatte, nicht hätte falten können. An 1. Febr. abends wurde be- 
Die Einleitung machte Pr. B. fanntgegeben, da Gejhw. Sainr. 
3. Maffen, Darauf folgte Br. 3. SKröfers, Oft-Chilfiwad, aus Ed- 
Sarder mit einer zu Herzen ge monton die traurige Nachricht 
henden Anfpradie und Pr. 305. von dem Abicheiden ihres Sohnes 


mens begragen. Sie hatte ein 
Sefchwulft am Gehirn, und wur- 
de operiert, war aud 4 Tage bei 
flarer Vefinnung und mußte dod) 
fterben. Da Bred. Siemens hier 
vor etlichen Jahren Bibellehrer 








ier fand am 














Sul. Slaffen, Leiter unferer Ge- Heinrich, 28, erhalten hätten. Er 
meinde in Narromw, hielt die Lei-  ftudierte dort. Br. Kröfer ift Hin- 
henrede. gefahren. Der Herr tröfte die 


Familie 

Folgende Säfte von Manitoba 
Maren bier: Franz Dis, oh. 
Lepps md I. 3. Martens 

Eine Frau Heinv. Goohen, frit- 
ber Gnadenfed, S.Rußland, die 
1923 in Mexiko eingewandert 
war, Fam jet mit 2 Sindern hier- 
ber und bat Zuft, fich hier ein 
Heim zu erwerben. 

Corn. Voths von Coaldale ha- 
ben jich hier eine Feine Veeren- 


Nachdem noch allen Anwejenden 
die Selegenbeit geboten war, ei- 
nen legten Blie auf den Berjtor- 
benen zıt werfen, wurde er auf 
dem Harrower Friedhofe zur let: 
ten Ruhe beitattet. 

Die Verwandten, nabejtehende 
Freunde md zugereiite ITrauer- 
gäfte wurden dann noch in» Stel- 
Tergeihoß der Kirhe mit einen 
smbig und Staffee beivirtet, 

Den lieben Verjtorbenen betrau- 

















ern: ich, jeine Satttn, 7 Söhne, farm gekauft. — Rorr. 
von welchen 2 nicht antvejend fein ng 
fonnten, 2 Töchter, 2 etnlenern 

jöhne, 5 Schwiegertöchter, 29 Wachrichten... 


Großkinder, 1 Bruder, und ein eRyrkioi = P 
großer VBertvandtenfreis und viele (Fortieß. von S. 12) 
Freunde, filien it. Sie halten fidh bei ih- 
cher in Jefı Arien, ran Sohn Satob Wiens in Winni- 
fiher an feiner VBruit; pen auf ind wollen am 21. 9.M. 
ruhn in der Liebe Schatten, auf dem Danpfer „Uruguay“ don 
Seele, weld heilige Zuit. New York abfahren. Vor etwa 3 
Die leidtragende Gattin sahren famen fie von Curitiba, 
Katharina Balzer Brafilien, nad Kanada und, hat- 
. und Kinder. ten bei Abbotsford eine Far. 


’ & Nest wollen fie auf der Neufied- 
(Tenen mus Nenjamara war der . 


" ar Tung Bage wiederum anfiedeln. 
Eutfhlafene befannt durd; jeinen 


\ e N Sleihzeitig ipradh aud Br. N. 
aufladen in Plofchanorwo, den ev Görk aus AMrnaud dor, der fürz- 
mit einem Partner, 


ver, Raabe, lange Ti don einer Befuchsreile nach 
Sabre Hatte. Später diente er da- Prafilien und Paraguay zuriicd- 
jelbit im Rooperativ-Xaden. Un- Fehrte, 
jer Beileid den Hinterbliebenen! — 6 Tote gab 08 am 4. Febr. 
Red.) bei Carman, Man. 3 Famen um 
ein Alugzeug gegen den 570 
hohen NRadio-Sender jtieh 
3, als man den be- 















Fu 
md weitere 


Yarrow, B. €, 


Den 1., 2. u. 3. Febr. war in ihädigten Turm reparieren mollte 
der M. Br. G. Bibheltetradhtung. und derjelbe mit den auf ihm ar- 
Das Thema war „Das Kommen  Leitenden Männern umfiel und 











imetterte. Unter den Tekeren 
war auch ein I. A. Did von Grün- 
thal, Man. 

— Unlängjt berichteten wir mit 
Vild don der Mifunft der 2 gro- 


Heren“. Die Brüder Gerhard 
elmann ımd Born don der 
-Chilliwad M. Br. G. dienten 
mit Vorträgen. An legten Abend 
‚war e8 in der Landesiprahe. We- 
gen der glatten Wege mußten Ken Koop-Fanilien aus Baragıray. 
wir die Bibelbetrachtung eine Wo- ALS ınan in der Rojenorter Slein- 
che verjchieben. Den 9. Tag am gemeinde-Kirche ein Begrüßungs- 
Nachmittag fielen die Vorträge feit feierte, ergab eine Kolfekte 
aus, da wir ein Begräbnis hatten. zuguniten der Neneingewander- 















Schw. David Schellenderg, 52, tun #408. 

durfte heimg Buerft jprad) — Zur Prediger-Ordinations- 
Prod. E.D.T in der Landes- feier des Pr, Cornelius Y. De 
jprade, dann PBred. Herm. Lenz- in der Zion-Gemeinde bei Elbing, 
mann in Deutic t Srauen- Sanf., am 27. San, waren aus 





verein amd eit Trio fangen frö- Manada fen Bruder I.R. Dyt 








Kanada, — 


ter Neufeld, Frau Dad. Quiring 
und Yelt. 30h. Nempel gefahren. 

— In Altona, Man., verichied 
am 29. Sannar in jeinem Seim 
Gerd. Siemens, 84. 

— Bei Henderjon, Nebr,, Fam 
in einer Nutofolliiion auf dem 
Hocdhtege am 22. Jan, 6. ©, Krö- 
ter, 64, zu Tode, 

a 

Schweiz. — Mehr als zivei Milliv- 
nen deutfche Kriegsaefangene und 
Sivilinternierte find noch in den 
fommunijtiih  beherrichten Län- 
dern, teilte Dr. Heinz don Trütß- 
ichler der UND - Kriegs sgefanges 
nen» Kommiflion in Genf mit. 
Bon Trügichler iagte, „die Zahl 
der vermißten dentichen Soldaten 
beträgt 1,3 Millionen, während 
etwa 700,090 deutfche Fivilperfo- 
nen zmangsberichlepht wurden”. 
Die Regierung der Bundesrepub- 
tif habe Yeweije dafiir, dah 5282 
deutfhe Bipilperfonen in der 
Tichehoflowafei umd 4255 in Po- 
len interniert find. Mußerdem 
itehe feft, daß 4178 deutichen Kim: 
der in Polen zurüicigehalten mer- 
den. „Wir alle twilfen, welde Tra- 
ad ich Hinter diefen Zahlen 
verbirgt.” 

Das fomjetische Außenminifte 
jun wiederholte inzwiiden in ei- 
ner Stellungnahme die früheren 
Tafj-Berfionen, daß angeblich im 
Mai 1950 nur noch 9717 wegen 
Tchwerer Ariegsverbrechen berur- 
teilte Dentiche nd 3815 deutjehe 
Kriegsgefangene, gegen die ein 
Unterfuhungsverfahren wegen 
Strieasverbrehen jehwebte, in der 
Sowjetunion zurüdgehalten wur: 
den 

















Dr 


Kanadas Verteidi- 
gunsminiiter, Hon. Vroofe Clar- 
ton, der Fürzlich, von einer 8 
fihtiguinsreife aus Korea zurüd. 
fehrte, beantwortete Neporterfra- 
gen, ob Kanada noch mehr Trup- 
pen nadı Koren entjenden würde, 
mit, wahrfheintic nicht. 

— Sustatehevan hat I Mit. 
Bibel ungeernteten Weizen und 
Manitobn 3 Mill. Bufbel. Die 
Sefamtmenge des umgeernteten 
Weizens don der Vorjahresernte 
beträgt in den drei Präriepropin- 
zen Man., Sast, und Alberta 150 
MIT. Bufhel. Get Berite und Sa- 
fer it es nicht ganz jo jhlimm, 
doch auch hier werden nod 134 
ML Vuhhel ungeerntet gemeldet, 
während «8 1,600,000 Bufhel 
Flachgfamen find, die noch im- 
mer unter dem Schnee liegen. 

Bufanmenfalfend wurde ver 
Tautet, daß die ungeerntete Menge 
von Präriegetreide ungefähr 28%, 
der Gejamternte ausmant. 

— Die unter dem „National 
Honfing Net“ gebauten Wohnhäu- 
fer erfordern $2000 Anzahlung, 
wobei die Rejtfumme verihrieben 





ftende Lieder. Die Kinder md von Rofthern, & Sefchw. Wal- (Zortieß, auf S. 12—1) 
der Gatte durften*alle am Sarge 4... a 
fern. Eine Tochter, die weit im r ii 


Norden Lehrerin iit, kam mit dem | 
Alugzeug. I 

Vor etlihen Wochen jtarb Hier | 
im Altenheim eine alte Eatholticie 
rau. Sie hatte fich vorher be- 
fehrt. 

Der alte Br, Heine Tiegt 
ichtver Frank in Vancouver in Ho- 
fpital und Schw. Dietr. Faft, die 
etva 50 3. alt sit, Liegt daielbit | 
auch fehwer Franf. Str iit ichon | 
lange leidend. i 

Den 1, Febr. wurde in Vlain, | 
Raih,, USW, 30 Meilen ab, die | 
17-jähr. Tochter der Gefchlun, Sir + 


Am 2 

















Befanntmahbung 
. Fehbrnar, 8 hr abends, gedenft der 
Dentiche Unterhaltungsverein von St. Catharines and Niagara 
den plattdeutihen Einafter 
„Wellsam oppi Sorftei” 
von Arnold Dyd 
in der Ningara-onsthe-Lafe „Town Hall“ 


Der Neinertrag geht für Baraguny-Nothilfe 
und jedermann ift herzlich Dazu eingeladen. 


Eintrittsfarten find für $1,00 bei ©. 


aufzuführen. 


3. Schmidt, Vigil, Ont., zu haben. 


E: UBER BEE BESONDERE BE BEN GERN ERRVAREER 
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Winter in Kalifornien. 
(Fortjeg, von S. 3—5) 


gekommen ijt. Nirht ganz fo wie 
es die lieben Farmer in Kanada 
merfen, weil ihre Arbeit ganz zum 
Stillftand Fonmt, jobald der Froft 
volljtändig Herr des Landes ift. 
Hier arbeitet man au im Winter 
im Freien, it jedoch nicht jo am- 
gebunden, wie in der Sommers- 
zeit. Dem Fanadiichen Sarmer wiir- 
de diefe Gegend nicht nad Winter 
jehen, denn man arbeitet hier 
fait alle Tage auf den Feldern, 
nur wenn e8 gerade ftirrmt nicht. 
ft auch viel Schnee zu jehen. 
Da Ieje ih, tie unfer Freund don 
Sidamerifa fi jo jeher freute 
über den wunderfchönen Schnee in 
B.C. Das ijt aud jo, habe ich e& 
doch jelber erfahren, wie mınder- 





ichön der Schnee in 3.C. fein 
fan. Hoffe, die Tieben Freunde 


geraten nicht in fo ein Wetter wie 
wir bor zwei Jahren in ®.C,, 
als ich bei Gefchtn. Braun für 6 
Tage engeftümt war und fchlie- 
lich nad Haufe fahren muhte, 
des Winters Ende abzuwarten. 

Sch jagte, e8 ift hier Schnee zu 
ichen, nämlich hoch auf den Ber: 
gen, chva 40 Meilen öftlih don 
uns. Wir fönnen ihn nicht gerade 
betaften, jedoh wir fühlen ihn, 
denn es fühlt tüchtig ab. Wir da- 
ben auch mande Nächte, wo c$ 
jiemlich friert. 

Benn man hier mit Schnee in 
Berühring Fommen oil, macht 
man einen Ausflug in die Berge, 
und bald iit man im tiefen Schnee, 
wo man dichtig Frieven Tann. 
Sportluftige Menichen amüfteren 
fich viel auf den Schneebahnen, Ivo 
man ji) tüchtig müde machen und 
au jonft allerlei erfahren Fan. 
Da fan man fogar fein Geld 
loswerden, denn alles Koitet viel 
auf folden VBerguägungsplägen. 

Hub an den fhönen Jahres- 
feiten merft man, daß 8 Winter 
it, wie Dankfagungstag u. Weih- 
nadten, die allerichönfte Zeit im 
ganzen Jahr, Dann fommt dar- 
gleich Neujahr, wo man neue 
Borfäge faßt für die Yufunft und 
Pläne macht fiir das wirtichaft- 
liche Leben im fommenden Sahr. 
Aljo it 8 Winter in Kalifornien, 
gerade jo wie in anderen Ländern. 
Man ijt hier froh, wenn «8 Winter 
wird, aber nach diel froder, wenn 
i Sommer ift, and 
alifornien viel fchnel- 
ler, als in manchen anderen Be 
genden. 8 ift der Winter bier 
eine Thöne Nahreszeit zum Spa- 
zieren, denn biele haben Zeit dazu 
und unfere Leute find au iehr 
gajtfreundlic. 

Der Winter in Raliforni 
icbön, der Frühling no Ich 
und der Sommer wunderjchön, wo- 
rauf bald der milde Serbit folat, 
wo ein jeder Abrechnung maden 
muß, tie er gewirtichaftet hat, 

Fremdfih qrühend, 

$.X. 1. €. Wiens, 
Dinuba, Calif., NSW. 





























Br. 5, Beptina Y 


_ (Weil in MR. Nr. 5 Schon ein 
Nachruf erihien, Deingen wir die- 


jen verfürzt. — Red.) 
Der bekannte, geihäßte, don 
jung amd alt geliebte Bruder 


Freumd und Nachbar ift van Tei 
nem ichweren Leiden erlöit. 
Sonntag, den 21. Samıar um 
2 Uhr nachmittags, verfanmelte 
fich eine große Anzahl von Trauer 











en, aber man trauerte nicht 
iiber den Dahingejhiedenen, denn 
er fehnte fich Schon Iange aufgelöft 
zu werden. 

Schweiter Heptüüg durfte mit 
allen Kindern ımd mit Großfin- 
dern an Sarge fiten. 

Der jchon längere Zeit bejtehen- 
de Altenchor, jtimmte das fo wohl- 
befannte Lied an: „Engel, öffnet 
die Torg weit...” Anichliehend 
fang der Gemeindehor: „Dann 
werd’ ich felig fein...” 

Br. Dad. laffen, welcher mit 
Sefchte. Hepting fchon viele Jahre 
befreundet ift, lieh das Lied: „ES 
geht nach Haus...” jingen und lag 


Chr. 4, 3a. 
Br. Mor. Nempel, welder ®e- 
ichwilter Septing 1921 aetauft 


hat, fagte das Lied an „Wie jelig 
die Ruh Sein Tert war Difb. 
big find die Toten, 
die in dem Seren jterben...” In 
feinen Ausführungen betonte er 
bejonders, dab nicht alle jelig wer- 
den, was Far gezeigt wurde. Auf 
die Trage: „Mo At nun unjer 
Brader ?* wurde bibl. geantivor- 
tet, und unfer Gebet ift, e8 möd- 
ten noch viele den erfannten Weg 
einschlagen. 

Gefühlvoll und tröftend wurde 
dom Gemeindedor da8 Lied „Hier 
auf Erden bin ich ein Pilger...“ 
gefingen. Nachdem von der Ver- 
fanımlung das Lied „Bon meinem 
Seju will ich fingen...“ berflms- 
gen tvar, Tas Br. 3. MW. Harder 
Sob. 11, 1 

Auf Rund des Verftorbenen 
wirrde bon einer Gruppe gem: 
gen: „Freut eu, ich bin zu Haus 
jel® Von der Fam, E. De-szehr 
wurde ein Beifeidstelegramm mit 
Sffb. 14, 13 gelefen, worauf das 
Lebensverzeichnis folgte. 

Wir Haben einen freundlichen, 
lebenden und geliebten Bruder 
berloren, und die Familie — ci- 
nen Firjorglicien und betenden 
Satten umd Bater. 

Der ganzen Familie Hepting 
jo einen weiten Eingang win: 
ichend, 



















Betrus Martens, 
Yarrow, B.C. 


a en 


Steinbach, Man. 


Mi Einladung der. Mennoni- 
tengemeinde hier am Drt, dienten 
am Sonnabend und Sonntag, bo- 
riger Roce die Lehrer $. Wall 
und I. Adrian vom Bibelcollege 
in Winnipeg mit der Bihelbeipre- 
Thema war der 1. Johan- 
iof. Prediger und auch Slie- 
der aus den Bänfen nahmen vege 
teil an den ‚Yelpreibungen, 

130, San. jtarb Frau Heint. 
&. Berner, Burwalde, geborene 
Schul, im Alter von 63 Nahren 
im biefiaen Sofpital nad Tang- 
iger Krankheit an Waflerjucht. 
Sie wurde am 24. don der hiefi- 
gen Ehortiger Kirche aus, deren 
Stied fie war, beerdigt. Pred. 
Peter S. Wiebe, Chortik, Teitete 
die Tranerfi 
































Sn Niverville erlag der 10-jäh-" 


vige Sohn von Geo. Krahn den 
Verfebungen, welde er auf dem 
Eife heim Schlittichuhlaufen den 
12. San. abends erlitt. Muf An- 
raten des Arztes brachten fie ihn 
aleich nach dem Concordia Hoipi- 
tal, wo noch des Nachts ver- 
fchied. 8 Regräbnis fand in 
Niverpilfe dom der M.&. Kirche 
aus den 16. San Statt. 

In meinem vorigen Bericht foll- 
te 08 heiken: Fra David Stoeh, 
Altona, fei SI Sabre, und nicht 





74 Jahre alt geworden, ımd ftatt 
30 jollte «8 heiben, 17 Jahre ha- 
be fie im Witwenftande gelebt. 

Frau Johann M. Stoeß, Han- 
nover Straße, welche [on längere 
Zeit nervenleidend geweien ift, 
mußte vorige Woche wieder zur 
Brlege ins hiefige Hofpital. 

Wenn man heutzutage hier und 
da „Wundertäter” auftreten fieht, 
jo erinnert das an Jefu Warnumg 
in Matth. 24, 24, wadhjam zur 
fein, ımd das gilt heute wohl 
ehr denn je. 

Troß der Kälte haben mehrere 
Glieder der Kleingemeinde, welche 
ihre armen verkauft haben und 
ihren Wohnort nad) Mexiko verle- 
gen, Auseufe gemacht und find 
zum Teil ad) jchon auf dem Wege 
dorthin. Dieje Gemeinde, welche 
vor etwa 4 NSahren ihre dortige 
Siedlung unter dem Namen Quel- 
fen Kolonie im Staate Chih. 
gründete, zählte bereit3 über 600 
Seelen, Das größte Hindernis zu 
einen gedeihlichen wirtichaftlichen 
Fortfommen ift dort der geringe 
Regenfall. 

9. D. Kröfers in Gefeljchaft 
nit Mbram P. Neimers, gedenten 
in Kürze jenen Geichwijtern dort 
in Merifo per Auto einen Bejuch 
abznitatten. 

Der alte Heinrid Ketler, wel« 
Ser nach dem legten Kriege aus 
Europa hierherfam und 3.8. im 
hiefigen Altenheim Unterkunft u. 
Verpflegung gefunden hatte, ftarb 
den 27. Ian. Alt geworden ift er 
über SO Jahre. Sein Begräbnis 
fand am 31. von der Mennontten- 
firhe on Sannoder Str. aus Statt. 

Die beiden Kamilten 8 Koop, Re- 
ter und Yacob, weldhe anfang 
Sanıar von Paraguay bier anfa 
men, feierten Sonntag nahmit- 
tags, den 93. Febr., in der Siid- 
endfirche ein Dankfeit fiir Gottes 
grädige Führung und Durdhilfe 
bis hierher. 

8.8. Wiebe, Korr. 














Aus Belgien. 


50 rue Sean d’Ardenne, 
Irelles, Bruxelles, Belgium. 


Wir grüßen die mgeten Rejer 
nit Sefaja 48, 18: „DO daß du auf 
meine Gebote merktejt, jo würde 
dein Friede fein twie ein Waffer- 
rom, und deine Gerechtigkeit ivie 
Meeresiwellen.” 

Yım 18. Zamtar 1951 verliehen 
wir Winmipeg, um nad Belgier 
zu fahren. E3 ging nicht ohne 
einiges Bedenken ab. Selbit das 
Berwuhtjen, daß der Herr uns 
führe, konnte die Sorge nicht ganz 
verjcheuchen. Wir wußten, daß 
der Herr winderbar tft und daß 
jeine Wege es auch find. Dap aber 
wir nicht wunderbar find, gerade 
hi) bradite etwas Bangen mit 
fich. Heute, im Nücblicd, freuen 
wir ums des Seren unferes Gottes. 
Das oben zitigrte Wort hat fic 
wahr eriwiefen, Wer auf jeine Ge- 
bote achtet, hat nicht Mangel aiı 
Frieden. E& mangelt auch nicht 
an Urjachen zum Loben und Tan- 
Ten. 

In Furzen Zügen geben wir 
Euch mun einen Meberblid der 
Söhepunfte des verfloiienen Jah- 
res unjeres Lebens. Auf der Reife 
nad New York jtieh ımfer Bug 
gegen einen True und entgfeijte, 
doch wir blieben unverfehrt. Am 
1. Rebr. 1 beftiegen mir die 
. Keerdam“, die ım$ danır 
. nach Belgien brachte. In 
Prüffel fanden wir am nächiten 
Tage eine Wohnung, die wir mit 




















Schw. Clara Redekop bezogen, und 
wir haben im Laufe des Jahres 
nicht umziehen brauchen. Im Früh: 
ling fehrte unjer Sohnny ein, der 
unfer Leben ziemlich verändert 
hat. Mit dem Sommer famen 
and zwei Sa Examen, die ich 
beide aus Gnaden beftand. So 
blieb nur noch) das Warten, bis 
unjer Sahr bier zum Ende Fan. 
In diefor Zeit Haben wir nod) iwei- 
ter franzöfiich gelernt. 

Wohl ohne Ausnahme ift das 
Franzöfijche der Miffionare nad 
einem Jahr noch derart, daß die 
Belgier, die fehr zuborfomntend 
find, gerne ihre Kenntnilfe des 
Englifhen gebrauden, um dem 
Ausländer zu helfen. Wir werden 
oft erkannt, nachdem wir mir ei- 
nige Worte gejagt haben. Wohl 
jagt man uns immer wieder, daß 
wir jchon jehe aut fprechen, aber 
folhe Erfahrungen zeigen ung, 
daß nod) viel Raum zur Beijerung 
it. Suiweilen teöften unjere Pıo- 
foren ung damit, da; dran- 
zöfiiche eine fchwere Spradhe it, 
aber Teichter toird fie auch dadurd 
nicht. Nichtdeftoweniger geht das 
Kernen gut. 

Sn dieien Tagen hatten wir die 
Freude, Gejchw. A. 3. Kröfer mit 
Kindern zu ‚begrüßen. Sie jind 
auf den Wege heim von der „Mat- 
ende” Station int belgiichen Kon- 
go. Für uns war c8 don großen 
Wert, waren fie doch befannt mit 
alfen Stationen und allen Mij- 
fionaren. Sie rithmen den Seren 
ob des Großen, das dort tut. 

Das Sahr, das wir bier. in 
Belgien bleiben jollten, endigt am 
15. Februar md am 19. fahren 
wir, jo Gott will, auf der „S.S. 
Aldertville” ab nad) dem Kongo, 
two wir dann am 5, März in Ma: 
tati Tanden jollen. Unfere Beitim- 
umıng dort ijt vorerft Djonao San 
ga, par Mivefa, wo Gejchw. Bärg 
und Schw, Wall jehon jeit Jahren 
teen und erfolgreich arbeiten. 
Sejhtw. VBärg gedenken, auf Ur- 
faub zu fahren und wir follen fie 
vertreten. Unfer Gebet ift jekt, 
io wir in die Arbeit treten, in 
der andere vor na im Segen ge- 
arbeitet haben, dab 1:Nor, 3,6 
und Koh. 4, 35—38 in Erfüllung 
gehen möchten. 

Wir grüßen Eu mit 2. Kor. 





















1, Bers 11. — Eure 
9.1. HD. Derfien. 
Den 26. San. 1952 





Indianer » Million. 


Die unbeendigte Ernte int lebten 
Serbit Hatte zur Folge, daß die 
Zahl der Studenten des Ufraini- 
ichen Theologiihen College in 
Sasfatoon für diefen Winter jtarf 
bejehnitten wirrde. Ic nahm Ur» 
Immb ımd flog im November zır 
neimen Kindern in Verens River, 
im Norden Maritob 

Mein Schwiegerfohn Zac. Töws 
wurde im Juli al$ Lehrer u. Mij- 
fionar fiir eine Indianer-Nejerve 
angejtellt. Seit meiner Ankunft 
helfe ich in der Mifjionsarbeit mit. 
Mein Schwiegeriohn dient weiter 
in der Bornittagsandanht und boll- 
icht alfe amtlihen Handlungen, 
jo wie Trauhandlırmg, und ih ba- 
be die Nachmittagsandacht ueber: 
nommen. Sh bejuche ein jedes 
Seim der Proteftanten und der 
Ratholifen der ganzen Referbe 
einmal monatlich. Die Rranken 
werden oft befuht, Mein Schtwie- 
gerjohn Fann im Winter mıy ver 
nige Bejuche machen, weil er in 
der Schule beihäftigt if. Die 














Indianer fhägen die Bejuche jehr 
und fonmmen im großer Zahl au 
den Andachten, Bei den Veinchen 
jeden tote die Armut und das’gro- 
be Elend in den meiften Heimen. 
Silfe in Mleidern und Babywälche 
wäre eine ganz bejondere Hilfe. 
Die erhaltenen „Layettes” wurden 
von meiner Tochter im Tegten 
Serbit noch alle Friich fortiert, To 
dab die Zahl verdoppelt werden 
fonnte. Meine Tochter Anna hat 
jest nod) zwei Eleine Xayettes, 
aber 12 Mütter jtefen gegenmwär- 
tig in Erwartung und fommen 
immter wieder mit der Bitte, nicht 
überiehen zu werden. And fie ha- 
ben fait ohne Ausnahne wirklich 
nicht3 fiir die Kleinen Lieblinge, 
wenn fie anfommen. Alle Sen- 
dungen erreichen uns Prompt, 
wenn fie an Jacob Töws, VBerens 
Niver, Manitoba, via Stafuffon’s 
Transportation Co., _Niberton, 
Man, zum Berjand gebracht wer- 
den.  Sigfuffon's  Traktorzüge 
Eonmien wöchentlich mit Fracht 
dan Riverton nach Berens Nider. 
Keine Pakete können auch per 
Rot an Jacob Tötvs, Verens Ri- 
ver, Manitoba, geichiet_ werden. 
Sedent erften und dritten Donners- 
tag im Monat erhalten wir die 
Roit. 

Mit Sruß an Editor, die Di 
arbeiter in der Drucerei und die 
Rumdiehanfamilie, 


Euer Herman Neufeld. 


Unjere Hochichule 
in Minnipca. 


Das Leben ift intereffant. Co 
finden auch wir e3, die wir wieder 
zurhegefehrt Find don unjern 
Weihnachtsferien. Intereffant war 
es, unfere Bonfurfarten zu befom:- 
men, und no biel interejianter, 
zu hören was die Väter daranf zu 
jagen hatten! 

Wir find froh, wieder hier zu 
jein. Den meiften von um geht 
3 wohl, etliche aber im Mädchen- 
Tormitorium find Trank, einige 
bon ihnen haben die „Mumps“ 
(Ziegenpeter). Wir wünihen den 
Vetreffenden baldige Gejundbeit. 
Wir iibrigen, die twir "verichont 
find, arbeiten frifch weiter. 

Die Schule gedenkt, bald einen 
Siteraturabend zu geben. Es wird 
ein Teil der Gejhihte von Nean 
Tal Sean, die wohl. jhon vielen 
befannt ift, vorgetragen werden. 
Lehrer Negehr hat die Gejhichte in 
DVentjch überjeßt und dramatifiert. 
63 wird diefes ein Ichönes Spiel 
fein, md ein jeder jollte e& mit- 
erleben! 

Für Erholung tft jegt gut ge- 
forgt. Draußen haben wir eine 
Eisbahn und auf diefer findet man 
viele unferer Studenten. Im Nu- 
ditorium wird „Volley-Ball“ ge 
ipielt. Es Brandt hier nicht der 
Leib geil zu werden von Untä- 
tigfeit. 

So haben wir beides, das Spiel 
und die Arbeit. Unter diejen Um- 
ftänden geht e8 ung gut. Wir 
wünjchen den Xefern viel Segen 
und guten Erfolg in diefen neuen 
Sahr. Mögen die gefaßten Vor- 
fübe zur Xat werden. 

Walter Falk, Gr. 11. 








Alte Morefie: % Sohn 3. Neufeld, 
. 1204 Clearbroof Rd. ©., 
Abbotsford, 8. €. 

3860 Sımtington R5., 
RR, Abbotsford, B. C. 
Siaaf &, Krafn. 
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Tante Hedwig 





« Erzäplung von Helene Hübener. 
PEDEIFIEMFEIT 
Das Mifpveritändnis. 
Er (Zortfegung) 


Aber was nun? „Wo bleibt nein 
Batient?“ fragte Dr. Siatow fid) 


A, umeuhig, als die Zeit der Spre- 


4 


. 


2, ausgefi 


ns 


En; 





Stunde am andern Tage beinahe 
vorliber war und fi nichts Hören 
und jehen ließ. Er ging bin ımd 
ber, jtand am Fenfter und jah hin- 
aus, nichts regte fih. „Sie lt 
gevih Frank geworden, jie jeh er 
ichredend bla aus — doc dann 
wirde man gewiß nad mir ge 
hidt haben; Fräulein Hedwig 
jagfe ja deutlich, ihr Hausarzt jei 
geftorben, jo muß ich annehmen, 
dab fie mich al folchen erforen 
haben, jonft wären fie ja nicht zu 
mir gekommen. Oder sollte ich 
meine Sade nicht gut gemaht 
haben?“ Doch da3 war ausge: 
ichlejfen, denn unzählige Male 
hatte er dergleichen Operationen 

übrt. 

AS Marianne auch den ziveiten 
und dritten Tag nit fam, wurde 
er .‚verdriehlih. „Es it Nachläf 
fiafeit”, jante er ärgerlich. „Man 
läßt den Finger erjt wieder ganz 
böfe werden und nach acht Tagen 
fteitt man fih wieder ein.“ Die 
Sade veritimmte ihn fo, dab er 
zu nichts Zuft hatte, feinen VBur- 
ichen enichnauate und vuhelos im 
Zimmer auf und ab ging. Da 
wurde er zu einem Sch hoertranten 
in der. Vorftadt gerufen, daS Ient- 
te ihn ab, und da dan noch meh 
tere Aufforderungen an ihn. er- 
ingen und er im Zaufe der Woche 
fogar eine fehloterige Operation 
an einem. Kranken vornehmen 

"EB mupte, die ihm glitklich gelang, da 

wurde fein Name bekannt, und e8 
währte nicht lange, fo hatte er eine 
onjehnliche Praxis. Das nahm 
Beit ımd Gedanken in Anfpruc, 
aber deshalb vergah er nicht die 
erjte Patientin, die ihn jo treulos 
im Stich aelaffen hatte, AB er 
num gar auf Umwegen erfuhr, da 
das Fräulein bei dem Doktor da 
"inten in der Klinif geiwefen und 
fi don dem hatte meiterfurieren 
Iajfen, da war’s aus mit feiner 
5 Gedufd. Nm nahm er Ti vor, 
gegen die Familie den Beleidigten 
zu fpielen. Mber bei folhen Ge- 

x danken war e8 immer, als fühle 
er einen Stich in der Herzgegend. 
Die Kleine Waldfee mit dem Tich- 
lichen Geficht und den freundlichen 
braunen Rotfehlhenaugen war 
nicht fo fchnell aus dem Herzen 
bherauszußringen, und als ex ihr 
das erfte Mal wieder braeanet mar 
und jo jteif mie möglich begrüßt 
hatte, hätte ev nachher Keinah 

weinen fönnen, wenn er nicht ein 

Mann getvefen wäre Mber er 

> wollte 68 ftill für fich tragen, Tei 
nen Batienten Toben, auch ehr 

>Anihhrh fuchen bei gedienenen 
Familien der Stadt. Tie Familie 
Stelzer aber wollte er fich aan 
ans den Sinn fehlagen. E& war 


























mr gut, daß die Alleine nit 
mehr den Arm in der Binde trug, 
wie er heute gefehen. So war alio 
der Finger geheilt und jte nit 
an Blutvergiftung geitorben. 


ine wichtige Entdedung. 


„Hedwig, Fan ich Dich einen 


Angenblid allein jpreden, ic ha- 
Wichtiges mitzutei- 
ihrer 


be div etwas 
I flüfterte Adelheid 
eundin zu, als fie fie ein = 
ges auffuchte und fie im Wohnzim- 
mer, umgeben von Eltern und 
Sefhmwiltern, traf. Frau Sanpt- 
mans Geburtstag wurde gefeiert, 
wozu Die ganze Familie vom 
Markt zum Kaffee geladen mar. 
Wäre nicht Winterszeit geivelen 
md augı ieelich Iharfes Froit 
wetter, wären gewiß Sulius und 
Enma mit allen Kindern erjchie- 
nen. Hedwig dadıte fich derartiges 
und hatte alles vorbereitet. 
Sejdwilter lichten die Neber- 























Sie 





Eislanf. 


Heute, Kinder, woll'n wir's wagen, 
heute wird das Eis wohl tragen, 
darum los! wer laufen Tann, 

Mitte auf und Sclittiehuh’ an! 





2, wie wohlig, fih zu wiegen, 
ihwalbengleih dahinzufliegen. 
auf amd ab im Sommnenftrahl, 
blant das und blanf der Stahl! 


Miilers Mar und Scuneiders 
Feige 

it der werben Budelmite, 

wie fie jchmanfen umd fich drehn! 

Habt ihr forwas fehon aeiehn? 

Soc das Bein und fühn die Bogen 

© herausgeflogen, 

— zwei — dreil und tie 
der Bliß! 

Bus, da Tient der Schneiderfrig. 

". Solftein. 


















PIVOPPEUSVERVUUPUTPEFEDENEEUEFG, 
rajchungen und waren unberechen: 
bar. Da fam ein Brief, der mel: 
dete, dak füntliche Kinder erfältet 
waren, fomit war ein Beluch aus- 
gejchloffen und e8 war der Groß- 
mama aud jo recht. Sie erfreute 
fih an den Minderbriefen und 
meinte, im Winter bringe ein jol- 
er Yamilienbefuch noch viel mehr 
Unruhe mit fi. So feierte man 
denn in der Stilfe Gromittter- 
hens Geburtstag mit Mar und 
feiner Familie. Da trat Adelheid 
ein, die nicht mußte, wel ein 
Fefttag bier begangen wurde. 
Wohl hätte fie mit Recht in die- 
fen Kreis hineingehört, doch bis 
jeßt ahnte niemand hier aufer 
Sedtvig, wie nahe fie der Familie 
Hand. Nachdem fie die Sausfraun 
beafiteftaiinjcht hatte, mußte fie 
fich Teten und eine Taife Maffee 
annehmen, ofwoht fie behaubtete, 
aar Feine Beit zur haben, umd fo- 
bald fie fich ımbeachtet afaubte, 
fiifterte fie Sehwig obige Warte 
ins Ohr. oje hatte aber mit 
Einfehenfen md Mredenzen vol 
n, fa da fie der Bitte 
nicht aleich Gehör Ichen 
fen Tonnte. MS aber die Lektere 
aufftand mit dem Benerfen, fi 




















habe noch) eine Stunde zu gehen, 
aud fürdte fie die einbrechende 
Qumfelheit, begleitete Hedwig 
fie hinaus nud fragte gejpannt, 
was fie habe? 

„Ih will mr in Kürze jagen“, 
rlüjterte Adelheid, „dak ich glau- 
be ein wichtige Entdefung gemadt 
zu haben. Es hängt mit der Tijd)- 
dee zujammen. Hedwig, Tomun 
fobald du Fannjt, damit ich dir 

alles ausführlich erzählen fann.“ 

„Wir wollen jchnell in mein 
Stübchen hinanfgehen. Du heit 
mich jo geipannt gemacht.” — 

Aelgeid jah auf die Uhr. „Ih 
fann wirflic nicht, Liebfte, ich 
muß eilen, nad Hauje zu formen, 
um meine Pflicht nicht zu derfäu 
men. Bitte, komm zu mir, jobald 
5 deine Zeit erlaubt, und richte 
dich jo em, daß du mit mie noch 
einen Beluh im Torf maden 
fannit. Du jollft alles erfahren, 
denn du allein Fannft meinen Ver- 
dacht bejtätigen.“ 

Adelheid ging, umd Sedwwig 

fehrie wie Fräumend ins Wohn- 
zimmer zurüd. Sollte wirklich, et- 
entdedlt werden, das Licht 
Dumfel bringen könnte? 
° Hedwig, du fiehit ja 
auf einmal aus, al® ob du das 
Wohl und Wehe eines ganzen 
& auf deinen Schultern 
trügft. Sat deine Freundin die) 
io ernit gemacht?” fragte Mar. 
Sodtwig bemühte fich, heiter zu 
erjcheinen, und die Mutter jagte: 
„Dedtvig hat oft diefen ernften 
Ausdruck, wenn fie nit Adelheid 
snfammen geweien ift.” 

Hedwig erwiderte, dak Adel- 
bed manı Scäiwere habe, mas 
fie der Freumdin andertraue. Sie 
Ntehe hier fremd und allein und 
i fich, wenn fie ihr Herz gegen 
fie aut en Fönne. „Eine mit- 
füblende Freundin ift viel wert“, 
beinerkte Charlotte, und damit 
war e8 abgetan. Hedtvig hätte an 
en gleich einmal mit dem 
Bruder geiproden, aber che fie 
nicht bejtimmte Verdachtsgriünde 
vorbringen Eonnte, hatte e$ gar 
feinen Bimed. Max war zu jehr 
bon feinem Zenten eingenommen 
und gdaubte cher au ein Verichen 
oder eine Unordnung, als an Un- 
ehrlichfeit. Sie fonnte Fam er- 
erwarten, von Adelheid Näheres 
zu erfahren, 

Aber der folgende Tag brachte 
Schnee, und die Mutter jah «8 
überdies nicht gern, wenn Sedwig 
im Winter den Weg allein machte. 
ALS aber dann fchöncs Hlares Froft- 
wetter eintrat und die Sonne 
freundlich ichten, erhat fie fi) von 
den Eltern die Erlaußnis, Adel- 
heid befuchen au dürfen. e Mut- 
ter ermahnte, ja nicht zu Spät 
aufzubrechen, damit die Dinkel: 
heit fie nicht überfalle. Die Kinder 
machten eben ihre Schularbeiten, 
als Hedrig Fam. Adelheid Fonnte 
fie ganz qut eme Weile allein Tal- 
jen und winfte Sedwig, ihr in das 
Schlafzimmer zu folgen, da die 
Kinder daS, was ie zu verhandelt 
hatten, nicht hören durften 

„Liebe Hedwig“, begann Wdel- 
heid, als fie allein waren, „du hait 
mir dor einigen Wochen von einer 
Tifchdede erzählt, die vermißt 


























































Die Iangen Arme 
Gottes. 


Eben war des | übrige Töch- 
terlein aus dem Kindergarten ge- 
fommen und in da3 Arbeitszim- 
ner des Vater getreten, um au 
feben, ob dr jchon 3 Haufe jei. 
So tat jie e8 Tag für Tag, jobald 
fie ihren Sup über die Schwelle 
der Wohnung feßte. Nach dem 
Vegrüßungstuß nahm fie auf dem 
Sofa Plaß und äußerte ihre Wiün- 
iche 

„Gib mir ein Stück Papier umd 
einen Bleiftift, Yatil" Dienitril- 
lig jtellte der Bater da3 Gewünjc- 
te zur Ber ing. Während der 
Vater fich wieder in fein Bud zu 
vertiefen begann, fing das Heine 
Berjöncden auf dent Sofa an, mit 
dem Bleijtift das Papier zu bear- 
beiten. Nach etwa zehn bis flinf- 
schn Minuten wird der Vater tvie- 
der direch fein Töchterhen ımter- 
brodhen. 

„Komm zu mie, Bati, ich fchente 
dir eine jchöne Zeichnung.” 

„E ° mir doch, was denn 
das alles bedeuten fol!“ bat der 
Roter. 

„Dieler Strich Über das ganze 
Rapier”, begann die Kleine fat 
ich, „trennt den Simmel bon 
der Erde. Weber dein Strich ift der 
Simmel, hier wohnt der liebe 
Gott. Unter dem Strich iit die 
Erde mit den Menjehen. Sieht 
du fie, da und da“ — und mit 
ihrem Fingerhen wies jie auf die 
Menjchen, aus waceligen und ef- 
finen Streichen nicht gerade ehr 
funjtvoll zufanmengejegt — „und 
bier über dem Stri) habe id) 
Sort gezeichnet. it der Tiebe 
Sott nicht jchön?“ Bott war viel 
größer als die Seftalten der Men- 
ichen, daS war ja ganz in Drd- 
nung — aber er hatte ungeheuer 
lange Arme, fo lang fajt wie Die 









































war auf den eriten Blic 
nd. 

Bater fuchte feinem 
Töchterden  beizubri Aber 
da fagte fie verweifend: „ber Wa- 
ti, ich mm Doch Gott anders zeich- 
nen als die Menjchen. ft der 
liebe Gott nicht anders als wir? 


das 





Sur Yacht. 


Gute Nacht! 
Allen Miden je’s gebradt! 
Neigt der Tag ji) fill zum Ende, 
ruhen alle fleiß’gen Hände, 
bis der Morgen neu erwacht! 





- Gute Nacht! 


Seht zur Ruh’! 
Schliegt die müden Augen zu! 
Stiller wird e$ auf den Straßen, 
und den Wächter hört man blajen, 
und die Nacht zuft allen au: 
Seht zur Ruh’! 


Gute Nacht! 
Schlummert, bis der Tag erwacht! 
Schlummert, bis der neue Morgen 
fommt mit feinen neuen Sorgen, 
ohne Furcht, der Vater wacht! 
Sute Nacht! 
Theodor Körner. 





Dir haft mie doch fhon oft gejagt, 
der liebe Gott ift viel größer als 
ich e3 mir vorjtellen ann. Und 
die langen Arme, die braucht dod) 
der liebe Gott, damit er auf die 
Erde Hinumterlangen, die Menjchen 
ergreifen md umarmen Tann. 
Schau, Hier in den Edfen, da find 
ja and Menfchen, auch die will 
er in feine Arme nehmen. Dazu 
aber braucht der Tiebe Gott die 
fangen Arme! Du Haft mir oft 
erzählt, da Bott die Menjchen 
lieb dat. Und da unten in der 
Ede, diejes Kleine Menfhhlein — 
ter ijt da8? — Das bin id. Nu) 
bis hierher muß der liebe Gott 
1 Fönnen. 
Der Bater hörte mit wachjenden 
taunen zu. Betroffen und be, 
nt ließ er fich von jeinem Kind 
die tiefften Wahrdeiten des chrift- 
lien Glaubens darlegen: Gott 
ift anders als die Menjden, er hat 
jo lange Arne, daß er alle ergrei- 
fen fanır, auch die im den Äuer- 
ften Eden! a 
Zärtlich Ttrich der Vater mit 
der einen Hand über das Haupt 
feines Kindes, zutiefit ihm dan- 
fend für dieje Unterwerfung im 
Slanben. Mit der anderen Hand 
geiff er nach dem Bogen Papier 
wie nach einem Kleinod, 














„Bon Eivinen im Heute“ 





wurde, Du hatteit einen Verdacht. 
Sch alaube, id} Habe dieje Deukr 
die dur mie damals genau bejchrie- 
ben haft, vor einigen Tagen in 
unferem Dorf gejehen. Sie war 
bon fehr jhönem jehwarzen Stoff 
mit Gold durdwirft, ır. hatte eine 
hübiche, reihe Kante, viel zu 
jchön meiner Anficht nad fire den 
einfachen Sausftand. Unfer Haus: 
mädden, die diele Jahre hier im 
Schloß gedient hat, verheiratete 
fih vorige Woche. Die anädige 
Iran, die Kinder und id, wir find 
alle ins Dorf hinuntergegangen 
und haben ein Stündhen mitge- 
feiert. Da habe ich diefe Dede un- 
ter den SHochzeitsgeichenfen Tiegen 
jehen und fofort fiel mir das, was 
du mir ersählteit, ein.“ 

„Ste fan ja auch am Markt ge- 
fauft fein von irgend einem Ber- 
wandten“, fagte Sedwig ernit. 
mitffen toir eben au er- 
aelinden fuchen“, antwortete Adel- 
beid efrin. „ ‚Bir miüffen uns die 
Sochzeitsgeichente zeigen laffen, u. 
das tun die Leute ja gern, und dann 
durch gejchiefte Fragen beranszu- 
befommen Tuchen, wer der Spen- 
der der Decke gewejen ift und io- 
ber fie ftanınt,“ 

„ber wird das 














nicht auffallen, 


wenn ich, die ich Die Leute gar 
nicht Feine, dich begleite und dort 
Een. S Veh mache?” 

„D nein, das laß nid nur mas 
chen. Sch Ttehe mit Therefe auf 
fehr gutem Fuß. Ich traue ihre 
jelber auch nigts Vöjes oder Uh- 
redliches zu, dennoch Fan ich den 
Gedanken nicht [08 werden, dab 
diefe Dede uns auf die rechte 
Spur bringt.” 

„Bott gebe 68”, jagte Hedwig, 
md nachdem fie noch hin und ber 
geredet hatten itber die Sadıe, 
fehrten jie ins Schulzimmer zu- 
ri, wo Adelheid die Arbeiten der 
Kinder nacfah und fie dann ent- 
ließ 

„Die Heinen Mädchen werden 
toir mitnehmen müffen; e3 ift un- 
jere gewöhnliche Zeit zum Spazie- 
tengehen. Sie gehen gern mit zu 
Thereje, e8 ift ihnen etwas Neues, 
fie als Sausfrau im eigenen Seim 
zu fehen. Am fo harmlofer Sieht 
die Sache aus.” „Mber zu jpät 
darf e8 nicht werden. Miütterchen 
forgt jich um meinen Seimmeg.” 
„Wir gehen aleich. Wenn wir bin- 
unterfommen, ind die Kinder 
ichon zum Ausgehen fertig, e8 geht 
bier alles nach der Schnur.” 

(Bortiegung folgt) 
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Wohlzutun und mitzuteilen veracfjet nicht. 
Bon Karl Böttder. 


(Shlub) 


Nun flißte das Bürjeplein heim 
— Slüd im Herzen! Und den 
eriten ımbewachten Augenblid be 
mußte er, das Geld wieder auf 
den Niüchenherd zu legen, das 
Särklein mit den Birnen aber 
bängte er an dig  Trorenitange 
über dem Herde. — 

Ve Tiih, als man die Abend- 
iuppe [öffelte, berichtete Frau Sur 
jtine, Diesmal aufgeregt, daß Iwie- 
der jener gute Geift dageiwefen 
jet und drei Nupferdreier gejpen- 
det habe, dazu fogar noch eine 
Mandel jhöner, Birnen. 

"La aut fein, Weib! — Wer 
der Spender auch fei, wir wollen 
ihm von Herzen dankbar fein.“ 

Der Eleine Sotthold aber, jEIL- 
vergnügt feine Suppe löffelnd, 
war noch nie in feinem Leben jo 
glücklich gewejen wie heute. 

So ging das mun Tag un 
wohl zwei Wochen lang. Freilich 
Burhefern gab es num nicht mehr, 
aber Arbeit bei dem Wagenmeifter 
Straub am Pulöniger Tor in Sül- 
fe ımd Fülle, und täglid Ichaffte 
er dort drei oder bier Stunden 
mit Eifer md Luft. 

Da der Handwerkmeifter unter- 
deflen auch erfahren hatte, wer 
jein junger Gebilfe war, aber dem 
Sotthold Schweigen gelobt hatte, 
fielen jett neben den drei Rup- 
ferdreieen auch noch andere liebe 
Gaben für den armen Pfarrhof 
ab, wie Yepfel, Rüben, ein Säd- 
lein Mehl, Nüffe, ja Togar hie 
und da ein Laib Brot und einmal 
eine fette Henne. 

Und alles, alles wanderte heim- 
lich auf den Herd der Pfarrfrau, 
bis eines Tages dem Paftor pri- 
ma die Sache doch jelbjt nicht 
mehr geheuer vorfan. Nie, 
aber auch nie hatte jemand aus 
der vielföpfigen Familie in der 
Abenditunde ein menjchliches We- 
jen in oder bei dem Pfarrhaufe 
erbliett. Wie war es nur möglich, 
diefe täglichen Abendipenden un- 
bemerkt in die Kühe umd auf den 
Herd zu bringen? 
en Pfarrer gelitftete jet nach 
$ Und er gebot feinem 
ältejten Sohne, dem Gotthold, 
er folle ih bet Einbruch der Dum- 
felheit in der Küche hinter dem 
Brotihranfe verftefen und jcharf 
aufpaffen und den gütigen Geber 
Feitftellen. 

ls Sotthold genen Abend : 
fam, diesmal mit einem Pfind- 
lein Spef im Sad und drei Kup 
ferdreiern in der Fauft, veritec- 
te er die Sachen fchnell unter 
einem Solzjtoß in der Aüdhe, md 






Tag, 


















dann bezog er feinen ambefohle- 
nen 


Boften hinter dem Schranke, 
En Mutter kam herein umd 
: Run gib gut acht, mein 
Bunge, "hat dir unfer Mohltäter 
nicht entacht.“ 

„Sehe mir, Mutter, jonft fommt 
ihliehlieh der Geber nicht, wenn er 
dich hier jtcht!” riet Sotthold, 

Die Mutter jcplüpfte jehnell Hin: 
aus. Nad einem Stündlein fehrte 
fie zuri begleitet vom Water, 
nd als fie auf dem Herdrande 
das Pfimdlein Sped jahen md 
die Kupferdreier daneben, jrie 
fie vor Schred und Staunen auf 
Sotthold aber entiprang unter 
aliielichen Lachen. 

Aber beim AMhendbrot begann 
das Verbör: „Saft dur nicht„.iwie ic) 
dir befohlen habe, dich hinter dem 









Schranke gehalten?” hub der Va- 
ter an. 

„Doch, Herr Vater.“ 

„Und wer kam in die Küche?” 

‚Miemand, Herr Bater! Ich 
war die ganze Zeit allein.” 

„sunge, willit du mich belüt- 
gen? Niemand fei in die Küche 
gefonmen, aber troßdem lag Geld 
und Sped auf dem Herde! Das 


wäre ja Bauberei und QTeufels- 
ijpud!” metterte der Baitor pri- 


marius. 

Segt aber fam der twadere Gott- 
bold in arge Gewilfensnöte. Der 
Drang nach unbedingter Wahrheit 
und Wahrhaftigkeit, des Tpäteren 
Denfers und Dichters Lefjing al- 
lerwejentlihfte Eigenihaft, zeigte 
ji | jchon jegt in jo jungen Sahren. 

So bitier leid & dem Ninaben 
tat, daß fein ftilles Seldentum für 
feine Somilie num entlarbt würde, 
zögerte er doch feinen Nugenblic 
länger, die Wahrheit zur bekennen. 

„Nein, Herr Vater, Hererei ift 
bei der ganzen Sade nicht!” 

„So fennit du alfo den Spen- 
der?“ 

„Schon dom erjten Tage an, 
Herr Vater.” 

„Warum verrietit du ihn ms 
dann nicht?” 

‚Mich fragte feiner darnadı, 
Shr, nicht, Herr Vater, und aud) 
die Mutter nicht.” 
it richtig, Runge! Nun 
re uns: Du fagteft, es 
jei während deiner Anmejenheit 
hinter dem Schranke niemand in 
die Küche gekommen, und doc 
wurde während diefer Zeit Geld 
und Sped hingelegt! Das iit doch 
unmöglich!“ 

„Vater! — Mutter! — Merkt 
Ihr es denn nod) immer nicht, wer 
der Spender it?“ \tanmelte mun 
Soithold und fihlug die Mugen 
nieder und trat vor Verlegenheit 
don einem Bein auf daS andere. 

Ta fah die Mutter als erfte in 
das Herz ihres Kindes ımd rief: 
„Du jelbit zift der Geber, Gott- 
hold!“ md zog ihren Jungen an 
fich heran. 

„Sa, Mutter, ic) war es!” ge- 
itand mıım Gotthold und fügte Hin- 
zu: „Mein Geheimnis war jo 
schön amd nun ift die Freude vor- 
bei.” — Still und betrübt dritte 
er mn jeinen Kopf an die Mutter, 
die ihren Nelteften in überwallen- 
der Xiebe ftreihelte und am Tich 
300. 

Der Vater aber fah die Gejchich- 
te fachlicher an. Ihm war zunächjt 
das Wichtigite, zu erfahren, woher 
und don men Gotthold all die 
Saben babe. 

Auh das berichtete Gotthold 
wahrheitsgetren. Da fömumgelte 
der Parrer und jante: „Du tateit 
reht md zugleih umreht! — 
Nedt war e8, daß du dich Feiner 
Arbeit feheutejt, denn Arbeit, und 
je die niedrigfte, entehrt nie, 
nein, fie adelt immer und ftets, 
und recht tateft du auch, da du 
deiner Yamilte durch deinen Fleik 
manden guten Biffen zufonmen 
Tießeft und der Mutter manche 
Sorge abgenommen haft. — Aber 
unecht war e8, dak du die Armut 
der Deinen und ihr Darben frem- 
den Menjchen offenbarteit, Statt zu 
verheimfichen. Doch das verftehjt 
dur noch nicht, Sunge, dafiir bift du 
troß alfer Murgheit noch zu jung 
und ımerfahren, deshalb jet dir 
das gern berziehen. — Und dah 
Gottes Segen auf dir ruht, viel- 















Teicht nicht zulett deshalb, daß du 
den Deinen jo ımeigennüßig halfit, 
das mögeit du daraus erkennen: 
Vor einer Stunde jandte mir der 
Amtsmann einen Brief, den ihm 
der Kurfürftliche Kurier gebradt 
hat. In dem Schreiben fteht, dab 
dir eine freie Koftitelle auf St. Afra 
in Meißen erhalten wirft und dich 
fir die nächte Zeit bereit halten 
jollit, die Aufnahmeprüfung auf 
der Fürjtenichule abzulegen.” 

Da jchrie GottHold Ephraim 
o padte ihn die Freude, und 
„So darf ich ftudieren?! — 
auf die hohe Schule 
„Da, Runge, das ift num fiher!” 
antwortete der Water und ging 
beifeite, un eine Träne zu berber- 
gen, die jein Muge feuchtete, als 
er die Freude feines Anaben jah. 

Wenige Zeit jpäter bezog Gott- 
hold Ephraim Leffing die Fürjten- 
ichule, die ihm zwar nicht zum 
Parrer erzog, aber doch die 
Grumdlage in ihn pflanzte, die ihn 
fpäter zum Lehrer und Prediger 
des. deutihen Volles md zum 
großen Dichter werden Tieß. Die 
Eigenihaften, die er jhon im EI- 
ternhaufe als Sinabe zeigte, blie- 
ben ihm fren duch fein ganzes 














Reben: 

Helfende Güte und Wahrheits- 
liebe. . 
Elefantenaejchichten. 


Sejammelt von A. Gerber, 


Unter allen jebt noch lebenden 
Sandtteren, die Gott zur Freude 
und zum Dienft der Wenjchen ge- 
Ihaffen hat, ift der Elefant das 
geroaltigjte. Die größten erreichen 
eine Söbe bon 31% Meter und 
eine Länge von 4% Meter und 
ein Sewicht von 6000 Kilogramm. 
Sein Alter bringt er auf 70—100 
Sabre. 

Treoß jeiner ungeheuren Körper- 
abe ift der Elefant doch jehr ge- 
wandt, ftarf und behende und dem 
Menjchen bon mannigfaltigiten 
Nusen. Auch ift er das gelehrigite 
und verftändigjte aller Tiere. Mit 
feinem Nüffel Fan er alle mögli- 
hen Dienftleiftungen verrichten. 
Wehe aber dem Menichen, gegen 
den er ihn als Waffe gebraucht! 
Zum Schuß gegen feine Feinde 
bat ihm der Schöpfer auch zwei 
Stoßzähne gegeben. Und Dieje 
wiederum liefern und das foft- 
bare Elfenbein, aus dem jchon die 
alten Megypter zierlihe Kımftge- 
genttände fAhufen. Die Griechen 
brauchten das Elfenbein zur An- 
fertigung ihrer gewaltigen Göt- 
terbilder. Auch bei den Juden 
war e8 hodhgeihäßt und wurde 
dur Salvmos Ha sihiffe aus 
Indien nach Palältina gebradt. 














So war 3. B fein Thronfefel aus 


Elfenbein gejchnist und mit lau- 
terem old überzogen. Much der 
a Ahab Ti die Wände jet- 
Palaftes_ mit weihem Elfen- 
bein täfen und hatte darin zahl- 
reiche Nahahmer unter den Bor- 
nehmften Siraels. 

Bei der Wahl jenes Wohn- 
plages Tegt der Elefant ftets q 
Ben Wert auf naheliegende Strö- 
me ımd jonitige Majfer. Dazır 
treibt ihn die Luft cbenfofehr wie 
das Bediirfnis. Troß feines fhiner- 
fälligen Nörpers ift er ein Meiiter 
im Schwimmen. Mit größten 
Wohlbehagen jtreicht er durch die 
Fhrt. Namentlih im Sommer 
eilen die Glefanten regelmäßig 
des Abends zu den Flüffen und 
Sen hinab, um fih durch ein 






















Eühlendes Bad zu erfriichen. Eine 
Beunruhigung während jolcher 
Bafjerfreuden wird bon dem Ele- 
fanten jehr iiber aufgenommen. 

So hatte einmal ein Miffionar, 
der von N r, an der id» 
weitfichen 9 tens, nad) dem 
Inneren de8 Landes reifte, bei 
nahe einen Zujammenjtoß mit die 
ner jolden Vadegeiellichaft. 
nämlich die ihn begleitenden E 
geborenen die Elefantengruppe in 
einem Urwaldfee fowinmen ja- 
ben, erhoben fie a Furcht bor 
ihnen ein Betergefchrei und reisten 
dadurd) Die Tiere v Mi 
hatte viel Mühe, feine Yegleiter 
zu beruhigen und fie zum Still- 
ichmeigen zu ‚bewegen, wußte er 
doch, dak man die Elefanten ja 
nicht beängitigen darf. Und jo 
famen fie glücflich an ihnen vor- 
er md erfuhren das Wort des 
ren: „Wenn ihre ftillbliebet, jo 
würde euch aeholfen; durdh Still- 
fein umd hoffen würdet ihr jtark 
fein“ (Sel. 30, 15). 

Der jahme Elefant dient feinem 
Seren vielfach williger und treuer 
als ein Sklave. Er iit nicht nur 
Mg und veritändig, Tondern auch 
dankbar gesen jeinen Mohltäter 



































und großzügig gegen Schwache 
und Silffoje. 
eo 00. 


In einer oftindiichen Stadt mit- 
tete einjt eine anfteende Krant- 
beit jo heimtinkii}, daß viele Men- 
ihen, von ihr itberrafcht, auf den 
Straßen ımtftelen und, weil nie- 
mand Sich ihrer annahm, hilflos 
Tiegenblieben. 

Auf feinem Elefanten ritt ein 
vornehmer Herr, ein Fürft, feinem 
Palaft zu. Er mutete feinem Tier 
zu, riifichtelos über die Kranken 
hinwegzitgehben oder aar mit fer- 
nen Trampelfüßen auf fie zur tre> 
ten. Doc in diejem Stitdf gehord- 
te der fonit willige Elefant nicht. 
Er bob die ihm im Weg Tiegenden 
Rranfen ianft mit feinem Nitiiel 
auf und Teate fie beifeite, dah ih- 
nen fein Leid geichehe. 

Ein anderer Elefant wurde bei 
der Belagerung der Stadt Serin- 
gapatnarı als Zıratier an eine 
Kanone neipannt. ALF die Batterie 
über ein fandiges Flußbett febte, 
fiel_ein Ranonier von der Lafette 
feines Seit es. Wenige Seftin- 
den Tpäter wäre er eine Leiche. ge- 
mejen, 
hätte ihm den Bruftforh_ einge: 
drüct. Das fah der Elrge Elefant, 
der eben dem Gefchitt folgte Er 
Ichlenferte feinen Nitffel ziotfchen 
die Speichen des Nades, hab c3 
über den BVerimalitcten hinten 
und rettete durch diefe Tat fein 
Leben. — „Es ift dom Seren nicht 
jeher, durch diel oder wenig zu 
helfen“ (1. Sam. 14, 6). 


„00. 















Ein italienischer Rönig hatte 
ebenfalls jolh einen gen Ele- 
fanten. Biejer ipielte jogar mit 
den Kindern auf der Straße, Hob 
fte mit feinen Nitffel auf feinen 
Rüden und Tieh fie reiten, — 
Einit arbeiteten am Fönialichen 
Schloß einige Kandmerfslente. 
Diele nahmen den Elefanten als 
Sandlanger in ihre Dienfte, Er 
bradite ihnen in einem 'grofen 
fupfernen Gefäh Maffer, das er 
aus einem Prunnen in der Nähe 
ichöpfte. Einmal wurde nım ein 
iotches Gefäh THadhaft, und man 
hieß das Tier, den Eimer aim 
Rupferichmied "zu Fragen md e8 
dort auch wieder abzuholen. Auf 
dem eriten Gang begleitete man 
ihn. 


denn das Rad der Kanone 


Wieaenlicder und 
Kinderreime. 


Schlaf, Kindcden, Ihlafl ‘ 
Ta draußen fteh'n zwei Schaf’; 
Ein fehwarzes und ein weiße!, , % 
Und wenn das Kind nicht fehlafen 

will, 
So tommt das jehwarze und 

beißt 03. 6 
Schlaf, Rindehen, hlaf! 

”»* 
Schlaf, Kindden, jhlaf! 
Der Vater hütet die Schaf’; « 
Die Mutter jehüttelt’3 Väumelein, 
Da fällt herab ein Träumlein. 
Schlaf, Kindden, jhlaf! 
oo. 

Ein popeia, was rafchelt im Stroh? 
Die Gänslein find barfuß und ha- 

ben feine Schu‘, 
Der Schufter hat Leder, feinen 

Keiften dasıtz 
Drum Fan er den Gänslen audf 
machen feine Schuh’! 

”» 
ifäfer, flieg! 
Dein Vater ift im Krieg, £ 
Deine Mutter ift in Bonmerland, 
Bonmmerland ijt abaebrannt. 
Maitäfer, flieg! 
. 

Diefes Bürhlein it mir Iteb; 
Wer e3 mir nimmt, der ift ein 

Dich. 
Wer 08 mir aber wiedergibt, ’ 
Der it mir Tieb. 3 


BG 














Einige Tage fpäter bemerkte 
am der Elefant, daß aus dem Ge- 
füß, das er trug, wieder Wafler 
rann. Sogleich entleerte er den 
Eimer, teug ihn aus freien Stül- 
fen zum Nupferihmied u. wartete 
dort jo lange, bi3 jener ihn aus- 
gebeffert hatte. Dann fehrte das 
Tier an feine Arbeitsitätte zuriif 
und fuhr fort, in aller Nude Waf- 
fer zu tragen, als wenn id) dies 
alles don jelbjt verjtanden hätte. i 


Nah Seabur, einen Kleinen 
ädtchen Englands, fam eines 4 
eine große Mernagerie. Un- 
ter den bielen fremdartigen Tieren 
befand fich auch ein Elefant. Bald 
nad) feiner Ankunft befam da& 
r jo heftige Zeibichmergen, dab 
ein benachbarter Apotheker, der & 

als Tierarzt berühint war, zu Hil- 

fe gerufen werden mußte. Dur i 
einen gejchidten Eingriff fonnte 

er dem Franken Zier Erleichte- 

rung beridaffen, ja ihm fogar das 

Leben retten. ® 

Der Elefant behielt feinen Wohl- 
täter in guter und danfbarer Er- 
imerung. Als nämlich einige Ta- 
ge danad alle Tiere der Menage- 
vie in einem Umzug durch die 
Stroßen der Stadt geführt wur- 
den, Hand der Mpothefer unter. 
jeiner Sanstür md fhaute dem 
ungewöhnlichen Treiben zu. Da 
entdeckte ihn der Elefant. Schnellr 
ihwang er feinen Nüffel zu dem 
Mann hinüber und berihrte da- 
mit zum Zeichen des Grußes dej- 
fen Sand. 

Aın jelben Abend ftattete der Apo- 
thefer den Tieren in der Menage- 
tie einen Vejuch ab, aber was ihn 
da erwartete! Mls der Elefant 
ihn jab, ftieß er einen eigentimli- 


















dien Laut aus, der gewiß feine, -t 
Freude Fundgeben follte Dann | 
erfaßte er den Mann mit jeinem “* 
langen Nüffel und hob ihn Janft y 
in die Luft, ala wollte er aller 
Anweienden verfündigen: der hat 

mir da8 Leben gerettet, ihm dan- 

te i’3! 
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Sranendienit 





Was die Groigmuutter erzählte. 


Wir waren fieben Schwejtern und Hatten alle fein Geld, 

Und fanden alle Männer und Famen durd die Welt, 

Wir trugen nicht jeidene Kleider, die Jugend nur hat uns gejhmiict 
Mein Brautkleid aus weiher Mulle, das hab ich mir felbit geitickt. 


Im Städtehen gad’S Feine Konzerte, wir hatten ein altes Spinett, 
Dran fangen wir abends dem Vater und gingen um 10 Uhr ing Bett, 
Und meine fleihige Mutter, deine Urgrofmutter, mein Kind, 

Die drehte niit achtzig Zabren ihr Spinnead noch link ivie der Wind. 


Sieben blühende Töchter, und jede ftenerte fie aus 





Und all das Garn zu dem Linmen, wir jponnen’S im eigenen Hans. 
Die alten einfachen Zeiten, die Liegen euch Kindern jegt fern; 


Als ih eurem Großdater folgte, da wurde jhon alles 
Die ftaunten fie in der Gemeinde und I&alten uns heinlic) wohl au 


modern. 


Die neue, junge Baiterin, die brachte ein Sofa in’3 Hans. 
Ein Sofa mit Roihaar bezogen, welch jindhafter Mebermut! 
War denn fiir die junge Pajtorin die Bank zum figen nit gut? 


hr habt gut lachen, ihr Kinder, Wir waren doch glüclich dabei, 


Wir waren zufrieden und heite 





‚In Liebe und Freundfchaft uns treu! 


Glaubt mir, das Geld macht nicht glüklich, wir brauchten zum 


Süd 8 nicht, 


Wir waren vergrügter beim Talglicht, als ihr beim Petrofeumficht! 


Sromuftter — md | 
Die Mädchen jien im $ 








t du hente eleftrijch ftrahlen die Stadt, 
jaal, die Frauen und Rinder zu Rad, 


Und hörteft dur ringen ımd ftreiten ır. fordern das junge Gefchlecht — 
Du fhüttelteft deine Lorfen umd fändeit dich nimmer zurecht, 








Elingt mie im 
" haben jett © 
Konzerte ımd feidene Kleider - 





Zum neuen Sahr wünfche id) 
dem Rundihauperjonal: 
Zum neuen Jahre neuen Segen, 
zum neuen Wirken nen’ Vermögen, 
zum nexen Leiden neuen Mit 
und ev’gen Trojt durch Chrifti 
Wut; 


5 deine Lippen mir jprachen — wie Tiege 
hr wie ein Märchen aı 
und Seffel, Maichinen, eleftriiches Licht, 





die Tage fo weit; 
git vergangener eit, 


aufrieden find wir nicht, 


Zur alten Wahrheit neue 
Riebe, 
zum neuen Leben neue Triebe! 
Vorm alten Böjen neues Grauen, 
zum alten Bott ein neu’ Ber- 
trauen! 
P.B. Schröder. 





Thicage, IL. ® 

Meine lieben Gejchwijter im 
Seju Namen dem 
teuerjten, den e8 auf Erden umd 
im Simmel gibt, fomme ich zu 
Shnen und grüße jie alle md 
wünjche allen Gottes Segen im 
neuen Jahre! Ich danke für alle 
Karten, Grüße und Briefe, aud) 
dem lieben Editor und feiner Tie- 
ben Samilie, Es it mir nicht 
möglich alles zu beantworten, denn 
ich Habe zu viel Arbeit und bei 
eimem Srüppel geht das Laufen 
fehr mühfam und Ianglam. ber 
dem Hern fei Dan, daß Er mir 
noch, meinen Beritand gelaffen hat, 
daß | ich aud nod meine Hände 
zu Seiner Ehre gebrauchen Tanı, 
defitr danfe ich Ihm alle Tage. 
Sa, ich mu jagen, noch in der 
Nacht, wie viele Fönnen das nicht 
mehr. Ta, Volf des Herrn, du 
bajt hienieden einen langen jAive- 
ren Streit; Kämpfe find dir hier 
bejchieden, Frieden in der Eiwig- 
Feit. 

Als ich einmal in der Schweiz 
war und einen hohen Berg beitieg, 
0, wie war e8 jo mühjam hinauf 
zu Fommten. ‚Und als wir oben 
waren, die herrlihe SHöhenluit 
und die wunderbare Ausficht hat 
alles überjchattet. Eine Gefellihaft 
ging eimmal auf den Berg Mönd 
nnd Sungfrau, als fie oben waren 
— var alles ftilf bor Stau- 
nen, da fing ein Mann an, „Sro- 
ber Gott wir Toben Didh...” 
bald jangen fie in 7 Spraden das 
Lied zufammen Was wird & 
einmal fein vor dem Throne der 
Snade, wenn wir die Herrlichkeit 





und 


bier jehen würden — ir wirden 
vergehen —, Darım ift der Him- 
mel auch mur für Menjchen, die 
fich Gier zubereiten Taffen, dieje 
Serrlichfeit zu fehen. Es Tohnt 
fich zu leiden, da unfer Heiland 
ia biel gelitten hat um ung d'eie 
Herrlichkeit zu erwerben. Nicht 
duch Werke, allein dur das 
Su eines teuren unbefledten 

Zammes. Ach, wer follte da nicht 
fommen? jagen wir: SottesIamm, 
bier haft Du mid, Du haft mir 
meim Herz genommen, alg Du 
dort am Kreuz verblichft. 

Sch befomme fo viele Driefe 
aus aller Welt, o, meld, ein Jam- 
mer, das fehen wir ja auch in der 
Rundic au. E8 wäre nicht möglich 
in diefer Welt zu Ieben für uns 
— ohne einen Freund (der treu 
ift bis zulegt) im Simmel zu ha- 
ben. Ich mußte eben wegen ei. 
mem Mädchen Briefe jchreiben an 
meine Bekannten in Berlin, ob 
fie fie aufnehmen wollen, bis id) 
die Außreije hier fitr fie nad) Aıne- 
rifa erwirft babe, Ihre Mutter 
wurde dor ihren Augen umge 
bradt und fie mußte aufehen — 
da war fie 18 Jahre alt. Sie felbit 
wurde nad) Rukland milgenome 
men, mn it fie wieder nad 
Deutichland Frank zurüdgebract, 
natürlich don allem Elend. Bei 
guter Bilege md Nude Farın alles 
auf werden, Nıyı will die Tan- 
te fie bier an Kindesftatt annch- 
men, da_die Leute Feine Kinder 
haben. Das Ehepaar will fie ha- 
ben gefund oder Frank, fie bezah- 
Ten alles, So habe ich mich an 
einen Senator geivandt md ihm 
alles beichrieben. Borgeftern be 

















fam ic, von ihm einen Telefon- 
aneuf und er jagte, er nehme 
alles nad Wafchingten mit und 
was er tun fann wird er fun. 
Es ijt aut, daß wir oben nod 
Männer haben wie diefer Herr 
Senator Dirdjen, melde einite- 
ben für arme verlaffene Menfchen- 
Finder. 

Wenn wir einmal oben ange- 
Tangt jind, werden wir alle jagen 
fönnen, der Herr hat alles wohl 
mit uns gemacht. Sa, kann ich 
don des Himmelshöhn einjt mein 
Schiekial Überfeh'n, 0, dann jprech 
ich tiefgerührt: Selin haft Du 
mich geführt! Auch im meuen 
Iahr wird der Herr ms führen 
und nichts fan uns jchaden. Nö- 
mer 8, 31 di8 Ende, Mit diefem 
Wort grüße id Euch, alle, meine 
eben Gejchwiiter. 

In Stebe unjeres Seren ber- 
bunden, Eure Schweit 

Frieda Dornbläfer, 











9235 R-Montana Ave., ” 


Chicago 14, S., USU, 

(Diefe alte Schwweiter jhäßt Be: 

juger, perfönlihe und aud) brief- 

liche jehr. Sie tft an ihren Fahr- 

ftuhl gebunden, aber rege im Seift 
und froh im Herrn. — Ned.) 











Wer it denn mein 
Aächiter ? 


Der ehemalige Evangelift Moody 
hatte fi dorgenommen, Teinen 
Tag derftreihen zu laflen, ohne 
mit irgend jemand itber feitte See- 
Te geiprochen zu haben. Als er 
eines Wbonds gegen 10 Uhr nad 
Haufe Fam, mußte er jich felber 
Vorwürfe machen, weil er jeinem 
Vorfag unfreu geworden var umd 
jich diefen Tag m niemandes See- 
Ienheil gefiimmert hatte, Er dad)- 
te jeßt an das Wort: „Was du 
gelobeft, das halte“ und. fuchte nıım 
nım noch nad) einer Gelegenheit. 
Da jah er einen Mann am Later- 
nenpfahl jtehen, eilte auf ihn zu 
und fragte -ihn umbermittelt: 
find Sie ein Ehriit?* Auf jo et 
was war der Angefproene gar 
nit gefaßt. Er Baßte ji mit 
anderen Dingen bejchäftigt und 
war jeßt jäd aus feinen Gedanfen- 
gängen heraus ger iffen worden. 
Das regte ihn auf. AIS er aber die 
augenblitlihe Verwirrung über- 
twunden hatte, fuhr er den Stage 
jteller an ımd jagte mitrrifch: 
„ geht Sie das an? Das ijt 
meine Sache. Denn Sie nicht fo 
eine Art Prediger wären, tolirde 
ich Sie in den Rinnftein werfen!” 
— „Nun“, enviderte Moody ru 
big, „ich hätte Sie gern gu Ne 
jus geführt.“ 

Andern Tages erjchien der, über- 
rajhte Mann bei einem Freunde 
Moodys, um ihm verärgert Ten 
nächtliches Erlebnis zu erzählen: 
„zer Moody eifert mit Under 
jtand. Lotte Nacht redete er mich 
auf offener Straße an: Sind fie 
ein ‚Chriit? Wäre er nicht eine 
Art Frommmer Rredig 
ihm eine hingeichla Durch jol- 
ce Taktik au der Mann mehr 
Schaden als Nuben an. 
Fremd nahm Mody dariiber 
Verhör, indem er darauf him: 
dab ja ganz jchön jei, mit fol 
ben Ernft fiir Gott zu eifern. 
aber das müffe man doch nicht mit 
Unverftand tum ımd nit Fopflos 
auch jemand Iosachen. Dieler An- 
griff machte dem jungen Chröiten 
Ichon zu jchaffen. Er fehrte mie: 
dergefchlagen Hein. Nemand hat 






















hätte ich ° 





allerdings dem Eifer ohne Ber- 
jtand gegenüber dem Falten Per- 
itand ohne Eifen entichieden den 
Vorzug gegeben. MoodH8 Treue 
gegenüber jeinem Worjag blieb 
auch diesmal nicht unbelohnt; denn 
der durch Moodys Gawiffensfrage 
gereizte Mann kam nachher zum 
Nachdenken. Eines Nadts flin- 
gelte e3 bei Moody. Vor der Tür 
steht er bald der nämlichen Perjon 
gegenüber, die Ti nach allerlei 
Entihuldigungen iiber die nächtli- 
he Nuheitörung als eine Seele 
entpuppte, die jelbjt in ihrer Ruhe 
geftört worden war: „Here Moody, 
zeigen Sie mir, wie id ein Chrijt 
werden Fann.” Moody mahm ihn 
gern in fein Simmer, um ihn den 
Weg zum Frieden mit Gott und 
zum ewigen Leben zu zeigen. 

D 















Dablien. 


Wenn Dahlien zu fehattig. ite- 
hen, kommt 08 auf einen jolden 
Pak zu einer jtarken Lanbausbil- 
dung, während die Blüte viel zır 
wünfgen übrig läßt. Meiftens 
bleibt fie Klein, mandmal ijt fie 
nur unollfonmen entwidelt. Zur 
dollen Schönheit fommt fie nur 
in einer guten, nahrhaften Erde, 
die mit völlig verjegtem Mijt ver- 
mifcht tft. Seifher Dung ift jchäd- 
th. Much eine fonnige Lage it 
erforderlich. 

Das Auspflangen Fann Mitte 
Mai geichehen, wenn das Wetter 
beftändig geworden tft, oder man 
fan auch warten, bis es wärmer 
ift. Iedenfalls follen die Nhizome 
im Sumi in der Erde fein. Der 
Boden ift oft zu bearbeiten, bis 
die Knojpen erfcheinen. Bon die- 
fer Zeit an it nur eine oberfläch- 
liche, nicht zu tiefe Bodenbearbei- 
tung angebracht, dantit Feine Ver: 
letung der Nhigome eintritt, 

Gute Blüten Fommen nur dann 
zur Entwidlung, wenn die fräf- 
tigiten Stämme erhalten bleiben, 
die zarten aber befeitigt werden. 
Tie Endfnofpe an jedem Triebe 
muß bleiben, die Seitentriebe dr3 
Hanpttriebes * werden  bejeitigt. 
Nur jo entwidelhr fich große und 
fräjtige Blikten. 

Vor Eintritt des Nachtirofter 
find die Nhizome aus der Erde 
sa neben. Sur auten Webenvin- 
terumg tollen die Tadlientn, ollen 
nicht zu Iange an einem troeenen 
Orte gelagert werden, da fie dann 
Itarf austrodnen. Sit der Stoller 
etwas feucht, zieht die Anoile die 
Beuchtigfeit ftarf an und beginnt 
zu faulen, wenn jubiel Erde an 
ihr haftet. Zwei bis drei Tage 
zum oberflädlihen Abtrodnen ge- 
nügen an einen Luftigen Ort poll- 
Htändig. Die Knollen Tommen 
dann fogleich im den Keller. Oft 
twerden fie Much trodene Wärme 
verdorben. Miüffen die Nhizome 
in einem trodenen und warmen 
Raum Übenintert werden. wer- 
den fie mit einer Erdihiht ber 
deckt, die jehr mäßig feucht zu 
halten iit. Dadurch wird ein iber- 
mäßiger Wafferverluft ımd das 
Vertrodnen vermieden. 


























Bausbaltsjorae. 


Das Auminim der Kochtöpfe 
verfärbt jich im allgemeinen kaum. 
Immerhin hinterlafien aber alfa- 
tie Nabrumasmittel, die in den 
Töpfen gekocht oder gehalten wer- 
den, einen dimklen Beihlag im 
Topf, hauptfählich von Eijen und 





Kiebe und Dienit. 


Du kannt nicht dienen, wenn du 
nicht Liebit! 

Und wenn du aud) gleich dein 
Veftes gibjt. 

Und wenn du dich mühteft vom 
frühen Morgen 

Bis jpät amı Abend mit Schaffen 
und Sorgen, 

AU dein Dienjt wird dod) wert- 
lo8 fein, 

Legft dir nicht göttliche Liebe hin- 
ein 

Wenn du nicht voller Lieb’ umd 
Erbarmen 

Nannit umfaffen die Elenden, 
Armen. 

st dir an ihrer Seele gelegen, 

Dann darfit dur fie warten, verfor- 
gen und pflegen, 

Dann wird die Liebe, der göttliche 
Schein, 

Durrchleuchten dein Dienen, 
ganzes Sein. 

Und dann, du wirjt jehen, aan 
ungefucht, 

Tarfit dem Meifter du bringen 
unzählige Frucht. 


dein 


RM. 








anderen Mineralien, die natürliche 
Beitandteile von Nahrung und 
Baffer find. Diefer VBefchlag iit 
an jich harmlos. Er Fann befei 
tigt werden, da er ja nicht gefällig 
ausfieht, durd) eine im Topf ab- 
gefochte Löfung „eream of tartar“ 
in Waffe (zwei Teelöffel auf ein 
Quert) oder durd das Kochen 
fänrehaltiger Nahrung, wie Toma- 
ten oder Rhabarber darin. Viele 
Hemijche Verfude, die angeftellt 
worden jind, haben ergeben, vie 
wir hören, daß die Nahrungsmit- 
tel, die in diefen Aluminiumtöp- 
fen gefodit oder jonft gehalten 
werden, dur den Beichlag und 
die erwähnte Behandlung in Fei- 
ner Weife jchädlich beeinflußt wer- 
den. Immerhin dürfte das länge- 
re oder gar mehrtägige Nufberva 

ten bon Speifen in Mlnumintum- 
töpfen im Eisihranf u. jonjtivo 
nicht empfehlenswert fein, da fir 
herlich der Sefchmad u. das Aro 
ma der Speilen leiden dürfte, wenn 
jeloft auch Feine gelundheitsichäd- 
lichen Folgerungen zu vberjpitren 
fein jollten. 















Für die Küche, 


Gier auf Schweizer Art. 





r 4 Berfonen gibt man einen 
GEhlöffel Fett in die Omlettepfan- 
ne, gibt 4 CR [ Nabm dazu 
und Schlägt vorfichtig 4 Eier hin- 
ein, eins nah dem andern, Am 
beiten ift e8, wenn man jedes fiir 
fich auf einen Heinen, flahen Tel- 
ler aufichlägt und bon diejem dann 
in die Wanne jehliipfen läßt. 
Wenn das Weihe dick iit und nicht 
mehr transparent, jalzt man die 
Eier, gibt auf ein jedes ein Ndee- 
den PBaprifa, jtreut 2 Ehlöffel ge- 
tiebenen Küle darüber, Ieqt den 
Deckel darauf und läht 2 Minuten 
baden. Dann nimmt .man jedes 
Ei feparat heraus umd jeht es 
auf leicht gebutterte Toaiticheiben, 
acht die Soße gleichmäßig dar- 
über md jerpiert es möglichit heiß. 














Haft einen dummen Streid) du 
nemadıt, 

jo nereiche dir!3 nicht zuleide — 

fei mr der erite, der darüber 
fadıt, 

und. mache dann ziwei gefcheite! 
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Aus Abend 


Von 








und Morgen. 


| 
| 
J. B. Wiens 



































(1. Zortiegung) 


Tas. Gefangenenlager befand 
I außerhalb der Stadt, Um in 
die Stadt zu gelangen, mußte fie 
einen Weg einichlagen, an deffen 
beiden Seiten Oemitjegärten la- 
gen. Auf einem Gartenfelde war 
eine Gruppe Menjhen, meiftens 
rauen beichäftigt. 

„Das müfjen Sollektivarbeiter 
jein“, dachte Liefe md beicloß 
bei ihnen um Arbeit anzuhalten. 
Der Auffehen nahm fie aud) an. 
Zu ihrem Erftaunen hörte Lieje 
bald, wie etliche der Leute mit- 
einander deutich Sprachen und fchon 
in der erften Nuhepaufe erfuhr 
jie von ihnen, dab e$ vom Siden 
vertriebene Koloniiten feien und 
dab im der Stadt und Umgegend 
fi auch vertriebene Mennoniten 
aufbielten. Lieje judhte diefe jehr 
bald auf und fand zu ihrer Freude 
auch Bekannte umter ihnen. 

Ein wohliges, ja fhier ein heim= 
jeliges Gefühl kanı über fie in der 
Semeinichaft diefer Leute, bejon- 
ders als ich etliche von ihnen in 
ihrer Freizeit dverfammelten und 
auiammen ottes Wort lalen md 
die alten wohlbefannten Slaubens- 
lieder jangen, Zu Zeiten empfand 
ite feierlich, ala mürffe fie aus einem 
j&hönen Traum in eine traurige 
Wirklichfeit hinein ertwachen, Mber 
es blieb von Tag zu Tag richtige 
Wirklichkeit md diefe Verände- 
rung ihrer Rage wirkte jich bei 
ihr für Leib und Serle jehr wohl- 
tuemd aus. Zwar blieb - der 
Schmerz, durch den Verlujt ihrer 
Lieben verurfacht, auch weiterhin 
beitehen, jedod all di 
diefen Leuten ein geteilt 
ein Leid, von dem fait jeder der 
Gruppe direkt betroffen war, und 
das fie daher auch gemeinjam bor 
Sott brachten. 

Das neaenfeitige Miftrauen, 

» welches früher unter ihnen fo ftark 
ausgeprägt war, hatte fich gelegt. 
Sie wupten jih alle glei, gleid 
im Verhältnis zur Regierung, die 
alle vertrieben hatte, gleich im der 
Armut, gleich in der Schnfucht. 
Um fich in der Fremde beifer-be- 
haupten zu fönnen, gingen fie in 
Sachen des Lebensunterhalt itet3 
al3 Gruppe vor ımd. übertrafen 
darin die Ziele, die fich ihre fom- 
muniftifche Regierung fürs Bolk 
geitellt hatte. Um die religiöie 
Einftellung der &ruppe Himmerten 
fih ihre Vorgefetten jet twerig- 
itens noch nicht. 

Nicht mr Lieje, auch die ande- 
ren empfanden in ihrer Lage eine 
gerviffe Entjpannug bon dem Drud 
der fommumiftiichen Getvaltherr- 
schaft, bei der fie jtets nicht mr 
die ANusgebeuteten, jondern auch 
die Schuldigen, die man nieder 
halten mühje, gewefen waren. 

Sie dagiten und jprachen oft 
über daS 2oS ihrer Lieben, Man- 
he glaubten, 68 durchaus nicht 
ausgefchloffen, dat fih etliche von 
ihren Samiliengliedern zuriick zur 
alten Seimat begeben hätten, 











Gerne hätte man aud) über die 
Sejamtlage im Siden Nachricht 
gehabt, doch weil feiner von ihnen 
einwandfreie Nusiweije hatte, fürdh- 
tete jeder, jich dorthin zu begeben. 
Nırr Liefe hatte gute Baptere, das 
beißt joldhe, auf denen fein Ver- 
merk über ihr früheres Leben zu 
finden war, So fam man dazu, 
fie mit Geldmitteln zu verjehen 
und nad dem Süden zu jchiefen. 
Sie unternahm diefe NReile, wie- 
wohl dieje fr fie befonders ver- 
hängnisvoll werden fonnte und 
auch jonit mit Wagniffen verbun- 
den war, gerne, weil jie vielleicht 
auch jemanden don den Xhrigen 
auffinden Fönnte, 

Shne befondere Bmilchenfälle 
Fam Liefe nach längerer Fahrt auf 
ihrer Endftation im Süden an. 
Von hier aus mußte fie zu Fuß 
weitergehen. E8 war ein eigen- 
tiimliches Erlebnis, den jeit Kin- 
destagen wohlbefannten Weg, nad) 
jo wechfelvollem Leben, wieder vor 
fi) zu haben DO, dab er fie, 
mie e3 früher ji gewwejen var, 
wieder nach Saufe führen Fünntel 

Die Gegend war diefelbe geblie- 
ber. Hoch in der Luft Freiiten 
wie früher die Mänfebuffarde, 
Steppenmänfe Tiefen eiligit über 
den Weg oder ftanden Fergengera- 
de, wartend, neben ihren Löchern, 
und Srashünfer hurrten mit fan 
gen Sprüngen ins nahe Feld 

As Liefe an den Rand der 
hohen Steppe Fam, Tomte fie von 
dort aus toie auch, früher die Nei- 
ben der im Tal liegenden Dörfer 
überfhauen. Zwar ivaren die 
Einzelheiten nicht zn erkennen, 
jedod) das Ganze !oies große Ver- 
änderumgen auf, weil die hewor- 
ragendjten Bauten fehlten. L 
Veröding ftarrte fie erit förmlich 
an, al3 fie auf die Straße der or 
jten Dorfes eindog. Amifchen ver- 
fohlten Brandffätten  friiherer 
Bauten, Ttanden Heine manjehn- 
liche Säufer, in denen Tauter frem- 
de Menfhhen, die aus anderen Tei- 
len Rußlands hierher geichiett wa- 
ren, wohnten. 

Fremd in der Gegend, fremd un- 
ter den umliegenden wufftichen 
Dörfern, aud, fremd in der Wirt 
ichaftsweile hier im Süden, Fithl- 
ten fi; die Leute in ihrer neuen 
Seimat umficher, Unter jich aber 
waren fie mitteilfanter als die 
Sorwjetbürger font zu tum bile 
gen. 

Sie und da wohnten and Larte 
mennonitifcfer Serfunft unter ih- 
nen. Diefe waren dor dem Krie 
ge meiftens Negierungsanenten 
oder jonitine Somfetdiener aetve- 
jen, die dor den deutjchen Trup- 
pen entflohen waren, dann aber 
nach dem Nidzug der Deutichen 
aurücfamen 

Unter den 

















Neueingenianderten 
fühlten fihh diefe Leute, weil fie 
weit in der Minderheit waren, iı 
den Gebieten, wo fie einit be- 
dentfame Mollen neivielt hatten, 
jebt Öngenen mehr zur Seite fie 
ben mußten, als Benachteiliate, 












Der don Neueingewanderten gal- 
ten fie einfach als unerivünjchte 
Elemente. Daher erwadhte in die- 
jen früheren Mennoniten ein ge 

Bufanmengehörigfeitäge- 
Sp kam 08, daß Lieje bon 





fühf 
Leuten, die früher unbedingt ihre 
Gegner geiwejen wären, freundlich 


anfgenonmen wurde. Won diejen 
erfuhr fie aud, dag mande aus 
den früher Verbannten nach Ab- 
lauf oder Kürzung ihrer Saftzeit 
hierher zurücgefommen jeien, da 
fie 8 hier aber gänzlid) fremd 
vorfanden, feien fie alle wieder 
weggegangen. 

Rieje Fam auch in ihr Heimat: 
dorf. Unter den fremden Einwoh- 
nern desjelben fand fie einen 
Mann, Saat Löwen, der hier auch 
feier gewohnt hatte, ja fogar 
mit ihe in_ feinen Anabenjahren in 
gleicher Schulabteilung » geweien 
war. Löwen war zivar nicht der 
ichlechtefte, immerhin war aud er 
ein Negierungsagent geivefen und 
hatte zuiammen mit feinem Bru- 
der Peter, der weit jchlimmer als 
er war, viel zur Verbannung um» 
jehuldiger Merichen beigetragen. 
"ALS Liefe ihn aufiuchte, war er 
fichtlih erftaunt. Sie erinmerten 
fich ihrer gemeinfamen Schulzeit, 
und wie jie damals zu jeder Sah- 
veggeit ihre ‚Sefonderen Vergnü- 
aen hatten, Im Winter war 
Eis ihr Turnolag und im & 
ling der Wald und die Wiefe. 
Sieaf war fein gewandter Schlitt- 
jehuhläufer gewelen, jedoch er war 
der befte Kenner der Wildblunen 
md der derfchiedenen Vogelneiter. 

„Erimnerft dich noch, Siaak, wie 
Lehrer Feielen einst mit uns einen 
fenerfbetenden Berg baute md 
tie toir nad der Schulzeit darauf 
Rühret aus Kräheneiern brieten?“ 

Er erinnerte fich deifen noch gut. 
„And weiht auch”, fünte er Hinzu, 
„Dah ich damals die Eier gerade 
fir dich don den höchiten Yäu- 
men des Waldes herunterholte? 
a, damals waren mir Nmder 
und glaubten iS gleichwertig zu 
fein. Später Fon dns anders." 

Viele wollte zuerft nich 
den Fraurigen  Spötter 
vielmehr jbrad) fie tveiter don den 
langen Delitrauchheden, wo im 
feöten Serbit > Beeren von ver- 
jhledenen Geichmakt und Farbe 
zu finden waren. Daran hatten 
fie Fich auch zu Zeiten fchter Franf 
gegeffen. Weil die Körner Ichwer 
von FFleifch Tostichen, wurden die 
Verren nicht felten einfadh mit 
Sant und Kern aufgeichluet.. Mich 
der „Krfchfibäume”, die meiitens 
längs der Straße fanden, wurde 
gedacht, 


na, 























Lieje, enre Krufchti wa- 
ren die fpäteften md die bejten 


Dft habe ich mir dabon die Ta, 


jchen "gefüllt, jedoch, wenn du mir 
in der Schule don den Krufhti 
gabjt, dan fhmeeten fie aufs 
beite.” 

Naaf wurde aanz fentimental, 
Liefe dagegen Sitterte dor innerer 
Mrfregung Sie ivar mit einer 
beitimmmten Mbitcht hierhergefom- 
mer, und mm, wo fie Niaafs qute 
Stimmen merkte, war fie um 
die richtige Wendung zur einentli- 
ben Frage verlegen. 

Soiichen der Zeit ihrer Rind 
heit md der traurigen Gegenwart 
lagen Sohrsehnte, Hatte Naaf 
nad feinen einenen Aoclen in 
jenen nabenjehren an ieje ei- 
nen befonderen ®efallen sebabt, 
jo hatte ihn gerade dieler Bug 
ipäter, als der Unterichich ztwilchen 
den Kindern der Vauern und ihm, 











dem Anmohnerjungen immer grö- 
Ber wurde, gehällig gemacht und, 
5 die gelegene Zeit Fam, zur 
Nache gereizt, und mit jeines Bru- 
ders Hilfe, war es ihm gelungen, 
aud Davids Verbannung durchzu- 
jegen. 

AS nun Saat noch weiteres 
aus ihrer Schußeit erwähnte, 
dann aber wieder auf den jpäteren 
Meffenunterjchied Fam, merkte 
Lieje, dak ihr treffender Nugen- 
bli€ zur notwendigen Frage ent- 
ichlüpfen wollte. So madte jie 
fi} denn ftark, Schaute Sfaak bit 
tend an ımd jagte: 

„Staat, vergiß einmal all das 
Unredt, das dir in deinen jun- 
gen Jahren und aud; fpäter zu- 
gefügt worden ift und tue mir 
noch einmal etwas Gutes, Kamft 
du mir jagen, wo David verblie- 
ben it?” 

„Sutes kann ich dir nicht tun“, 
murmelte ev jichtlid, verftört, „von 
deinem Mann weiß ich, dah er 
nach dem Norden ins Permihe 
Gebiet verbannt wurde, Er Fam 
einmal zuriik, it aljo nicht mehr 
dort.” 

„Lebt er no?" Famı es aus 
der geprehten Bruft. 

„Weiß ich nicht.“ 

„Und meine Kinder, Saat?“ 

„Weib nichts don deinen Kin- 
dern.” 

Hier war alfo ein Manır, der 
durch alle Jahre ihres bangen Su- 
Send und Schnens um ihren 
Mann gewußt hatte, Nedenfalls 
wußte er auch jebt mehr als er 
jagen wollte. Wie doch ein Menfch 
feinem Mitnenichen gegenüber jo 
art fein fann? 

Kiefe war am Ende ihrer Selbjt- 
beberrichung. Sie mußte einen 
Ort haben, wo fie mit ihrem. 
Schmerz allein jein konnte. Schier 
ohne Dank md Gruß berlin fie 
Saaf und ging den nahen Fried- 
hof zu. 

In faaf aber erwachte der alte 





Srolf, „Diefe Menichenjorte bleibt 
wie fie war. Sie denkt num an 
ich und ihre Vorteile... Nedoch 


auch in will noch einmal am fie 
denken.” 

Er begab jtch, zum = ejigenden 
des Torfrates, wo er Tiefe anzeig- 
te md jie als Feindin des Scivjet- 
volfes verflagte. Der VBorjigende 
ich Liefe ins Amt bringen und 
idte jte jpäter, jedoch ohne be 
ftinmtes Belaitiinasmaterial zur 
Stadt, zu, dem Ort, two Tiefe einit 
ihre Kinder berloren batte, Auch 
diejes Mal follte fie bier einen 
Berfuft erleiden. Sie wurde zwar 
nad etlihen Tagen Freigelaffen, 
jedoch hatte man jte all ihres Gel- 
des beraubt. 

So war Liefe wieder 
in einer bedrängten Lage. Ging 
fie einft bei Tieheljabi mutig 
auf die Suche nach Arbeit und In- 
terfunft aus, hiev im Süden war 
über fie das alte Sefihl der Un- 
jicherheit und des Nusneftoßen- 
jens gefommen. Wohl hatte fie 
durch Löwen bon David aehört, 
jedoch diefes war fiir jie wie et 
angenblicktiches Aufatmen  umd 
baltlojes VBerichteinden im großen 
Shen Land und Menichenmeer 












einmal 











aeweien, Bier mußte jedenfalls 
niemand mehr don ihm, Cs war 
als jei David, dem fie jo nahe ge- 


fonnnen war, ihr toiedernum bor 
den Mrgen entriffen worden, ge- 
trade fo, wie eS eimit mit dom Flei- 
nen Ahram im Gefangenenlager 
tpirde, 

Somit war jie im ihrem fuchen- 
den Sinnen auch wieder auf den 


freundlichen ruffiihen Soldaten 
und die, von ihm  itbergebene 
Horejje gekommen. Nad; einigen 
Weberlegen entichloß fie fi, die 
Mutter des Soldaten aufzujuchen. 

„Vielleicht finde ich dort Unter- 
funft bis ich mit meiiten Freun- 
den bei Tcheljabinst in Verbin- 
dung kommen Tann“, dachte fie. 

Vor allem drängte e8 jie bon 
bier, dev Gegend, wo fie alle ber- 
loren hatte, wo auch ihr Volt 
untergegangen war und die Fin- 
iterniS, die jid) iiber ganz Rußland 
ausgebreitet hatte, jich jo überaus 
drüdend auf fie legte, fortzufom- 
men. Es" war nicht ein Abjchied- 
nehmen, e8 war eine Flucht bon 
da, wo ihre Volfsgenoffen nad 
Bejt und Oft gezogen waren. 

Ihre Reife war langwierig und 
beihwerlih. Oft mußte fie zu 
Fu gehen, um fid) das nötige 
Eifen zu erbetteln. Endlich Fam 
fie aber doch ans Ziel und wirrde 
von der ufrainifchen Frau freund- 
lich aufgenommen. Als Lieje ihr 
von der Begegnung mit ihrem 
Sofne erzählte, lächelte diefe treu- 
herzig: 

„Sala war immer mein gu« 
ter Sohn“, jagte fie, „fein Wun- 
der, doh er mit dir Mitleid ges 
habt hat”, und mütterlich zart, 
tie gute vuffifhe Mütter e8 feit 
alter& her getan haben, bemutterte 
und betutterte die Lieje, als jei in 
ihr der langerjehnte Sohn heim- 
gefehrt. 

Sei mır getroft, mein Taubchen. 
Sicht 08 bei ums gegenwärtig 
auch anders-aus als früher, jo 
babe ich doch genug file dich und 
mich, um damit von Tag zu Tag 
zu fommen. — „Aber, fage mir 
doch, tie lange ift e& ber, als du 
meinen Sohn trafit und wie Famit 
du überhaudt in das Gefangenen- 
lager?” forichte Natajcha, die ufra- 
imifhe Srau. 

Als mn Liefe aus ihrem Leben 
erzählte, horäte die Frau mit un 
geteilter Mufmerkjamtkeit zu, bis 
fie jchli cd die hlerin in 
Verivunderumg unter 

„Tänben, men Tänbchen, jo 
kommt dit von den Leuten dort 
aus Tawrin? Wie it das möglich, 
tie ift jo chvas mu möglich!" 

Nun Shaute auch Liefe ber- 
wmmdert drein, nicht twilfend, mo 
durch die freuherzige Fran in jol- 
des Staumen verjebt worden war. 

„Mein ubchen, du bit ficher 
müde und vielleicht auch bunarig, 
jedoch, wie fol ih anders, ich muß 
dir gleich alles erzählen.“ 

Sie öffnete ihren Kalten nd 
holte ein ufrainifhes ZIeftament 
und einen jehönen, weißen Nanınt 
hervor. 





























* „Rennit du diefes Buch? Sch 
weiß, du Fennjt e8. E38 ijt mein 
größter Schaß auf Erden, und 


dur) diefen Kamm bin ich zu die- 
iem Scab aefommen, 

ALS ich ein junges Mädchen war, 
reilte ih mit anderen meinesglet- 
den nach dem Süden, wo Mir 
Arbeit junhten. Dort famen wir 
in die wınderjchönen Dörfer der 
Teutichen und fanden bald Tienit- 
itellen. Meine Wirtsfente waren 
iehr gute Menfchen, beionderg mei- 
ne teure Mamafıha. Sie hatte 
Seduld mit mir, die ich doch we 
nig bon ihren Arbeitsweilen ber 
fand. Nach md nach monde mir 
gber doch alles in Küche und Kel- 
fer und au in den Wohnftuben 
vertraut und ich fiihlte nid bei 
den Leuten mohl. 


(Fortfegung folgt) 
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IT Schw Wiebe T 7 I. 3. Nedefop, Abbotsford, B. €., im Glauben an Sejus Chriftug, be- . 
Was jed si ww. I. P. 1 "und Schw. Voyd Siebert, Her- fhloffen . Glaubensbekenntnis 
as jeder Pre iger 5 hat dem Herrn gefallen, bert, Sast. Zwei PBilegetöchter, Ihnen felbit, Tiebe „Mennonit. Her Meriton. Bil r 
ER A H rn RS Fe ne ey an ; . Bridergemeinden 
€ und Schrer gerne hätte: meine Tiebe Gattin und ımjere Schw. Abr. Unger, Main Centre, Rundihau” danke ich auf diejem in Gast 
E Myrtter dur den Tod zu fi zu Susk., und Schw. Peter Warken- Wege für die aufflärende und n i ögk 
Mle 4 Bücher von Erih Sauer rufen. Sonnabend, den 19. San, tin, Winnipeg, Man, 2 Schwie- jeclforgerifche Vetreuung, die id) Per Stück . 5 
baben folche große Auflagen er- 17 Min, vor 9 Uhr abends durfte aertöchter, 4 Schwiegerföhne, 3 im den Tetzte Jahren tm reichlichen jind zu beziehen bon 
Icht, da5 die Herftellung dadurd fie Telig im Seren heimgehen, im Schweitern, 3 Brüder, 24 Groß- en durfte. In, dem The Chriftion Prof tb, 
” perbilfigt werden Eonnte, Alter von 79 Jahren u. 4 Tagen. Finder, 10 Irgroßfinder und ei- ih allen meinen Ölaubensbrlidern 159 Kelvin Str., Winnipeg, Man 
rn Meine liebe Frau Aganeta Wie- nen großen Venvandten- und Be- u. -fehweftern fowie Freunden und unsunsmnennnnsnnsnnsnnennnnenenn 


4 Bände zufammen, jet 
portofrei mer 38.20 


Einzeln: — 

© Das Morgenrot d.Welterlöfung 
Ein Gang 
duch die altteftamentliche 
Offenbarungsgeihidte 

234 Seiten, Preis geb. .... 32,40 





"Ao De Triumph des Gefreuzigten 


i e ar fi ton Bot N ZAHNARZT 
durch die neuteftamentliche genommen Wurde, deren treues die da wilien, daB es bald ein 5 
Ä_ Offenbarungsgeichichte Stied fie ans Ende geblieben derjehen gibt, dem Seren im n it, ot Be Ser des Sat ran Boyd Building 
"216 Seiten, Preis geb. .... 82,40 it. — Den 8. Dez. 1891 trat fie Licht, two Feine Leiden und feine 6, MAN. 


Gedanfen über Bined und h EIN 5 ; Der tranernde Batte Ihlafend. Was id) aber jage, das Dr. 
SEE igenfhtg Aula ie I DR Banane wid Ainch, ine. alen: Made!" Mat | Eaieereenee 
26 Sci reis 20 5 a a 1, 3587. — So jagt umfer 
216 Seiten, Preis geb. .... 32,40 Kanada md Feßen uns bei Main Abbotsford, B.C Serr s: Zefus, als >= ee Montag His Donnerstag 
* o Der göttliche Grlöfungsplan Centre, Sast., nieder, i _ funft offenbart. Es find bald [ame an 68 Uhr; 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Sm Sabre 1924 zogen mir nad R R a 3000: Kalte jedem Ieranrrgen. Sonnabend den ganzen Tag. 
Mit prophetifcher Warte .... 82,00 den Städten Herbert, Sast. Brief aus Oefterreich, ‘ 
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be, geb. Martens, wurde den 15. 
Ian, 1873 in Nr.3 Yafykotvo, 
Adelsheim, Sidrußland, geboren, 
twofelbft fie auch ihre Kindheit ber- 
Ichte. Im Jahre 1888 zog jte mit 
ihren Eltern Jac. Martens, nad 
Retroiwfe, Charkower Gounberne- 


‚ment, Sidrußland, wo fie fidh im 


nähften Bahr zum Seren befehr- 
te und im Sabre 1890 durch die 
Taufe in Die M. B. Gemeinde auf- 





unit mir, Sodann PB. Wiebe, in den 
Ehejtand. Zwei Jahre jpäter fie- 


und jeßten ung in den Rubejtand 
Nach 2 Fahren mußte meins Frau 
fh in Winnipeg einer fhtweren 
Operation unterwerfen. Tod) der 
Here gab Gnade und bald war 
fie wieder hergefteltt. 

Nachdem wir 21 Jahre in Her- 
bert gewohnt hatten, zogen wir 
1945 nach Brit. Columbien und 
viteten ım8 in. der Nähe des 
Elearbroof M.B. Verfanmlungs- 
baufes beimiih en. Hier haben 
twir viel Liebe von den Gejdhiwi 
ftern ımd Segen vom $errn ge 
nojffen. 

Sn den lebten 15 Sahren hat 
meine liebe Frau immer von Zeit 
zu Beit Unterfpreigumgen haben 
nrffen, da ihr Blntdrue niedrig 
war. A 9. Mai Iebten Nahres 
twurde fie wieder operiert, in Chil- 




















fanntenfreis. Ein Sohn Jacob 
bon etwa 3 Sahren ıınd eine Toch- 
ter Katharina von 21 Sabren find 
ihr im Tode vorangegangen. 

Wir gönnen ihr die Ruhe nach 
all den Kampf und Leid, trogdem 
twir um fie trauegu, denn fie var 
and uns Kindern «eine Tiebende, 
fürforgende Mutter, Doch trauern 
wir nicht als jolche, die Feine Soff- 
nung haben, fondern als fo 
















Tränen mehr fein werden. 


Riebe Brüder und Schweitern 
in Chriftol — „Der Beift des 
Herrn ijt bet mir, darım daß er 
mid) gejalbet hat; er hat mid) ge- 
jandt, zu verfimdigen das Evan- 
gelum den Memen, zu heilen die 
zeritoßenen Herzen, zıt predigen 
den Gefangenen, daß fie [os fein 
follen, und den Blinden das Ge- 
ficht, und den Zerichlagenen, daß 
fie frei und Tebendig fein follen.“ 

Ruf. 4,18 

So wie Zefus die Worte des 
Propheten in die Tat umferte, 
tun e8 heute und zu allen Zeiten 
Sottesfinder im Steinen, wobei 
der Weg, den fie bejchri 
ben, genau jo wie daıma 
immer der leichteite iit. 

And jo will ih Euch allen, Tiebe 





































vvandten die beiten Grüße 

ibermittle, verbleibe ich mit dem 

Ausdrude borzüglihiter Sochad- 

tung, Ihr 

Dr, Dietrich Hildebrandt, 

Morzg, Morzger Str. 67, 
Aujtria. 


Der legte Sturm, 


„So wachet nun, denn ihre wij- 





oder de5 Morgens, auf da er 
nicht Schnell fomme und finde euch 


doch Das ailt heute noch 
8 


Unfer 
vr Sefus gibt vier Zeiten an, 
m jein Erjeheinen fein fönnte, 
Büren jeine Jünger feinem Be- 
ichE gefolgt, jo wäre jein Evan- 
gelum der ganzen Melt viel 
ichneller gebracht worden. Sein 
Befehl war: Gchet hin und Ich- 
tet alle Völker. Sie jollten jedoch 
in Serufalem bleiben 5i8 fte dazu 
Sgerüftet würden, und jo gejhah 
Apr. 2, 7: Siehe, find 
e alle, die da reden, aus 

Wie hören wir denn 
ein jeglicher feine Spradie, darin 
wir geboren find? (®. 9—11.) 
Sa, Tre Fönmen alle Rrankheiten 
heilen, Tote auferweden. Wären 
fie zu allen Völkern, deren Spra- 
den fie redeten, gegangen, tie 
viel fchneller wäre das enangeltun 
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— Office Phone 927 800 — 





Telephone 927 679 


SILAS E, GREENBERG 













211 Phoenix Blk, Winnipeg. 
Phone 923 642 


BERNARD ROSNER 


DOptometrift — Optiker 
— Augen werden unterfndht — 
— fpricht plattdeutich — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 931995 
















A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in alleıt 
NRedis- und Nadlaßfragen. 
® 
265 Portage Ave. 





a Se v ie ehil- t den Rölfern gebracht worden, Doch inni 
[288 Medical Arts Building liwad, md der Arzt ftellte Krebs Brüder und Schweftern, die Ihr fie gingen nicht, Sie lieken fi bon en ne. 
Winnipeg, Man. feit. Bon diefen Leiden hat fie zur Linderung der Not des Har- Ya Suden töten, obwohl der Serr ER 
Empfanasftunden: 25 Une nad: | ich nie mehr ganz erholt. zen3 und des Zeibes jo vieler ver- | ihnen fo Har gejagt hat- 
mittags, Montag bis Freitag. An 9, Dez. 1951 erlebten wir triebener, Heimatlos gewordener de: (Matth. 10, 17) Sitet euch TEARDROP 
die große Gnade vom himmli- Menihen im überreichen Abe aber dor don Menfchen. (W. 293-— AUTO EBODY WORKS 
Office-Rhone Wonnungsphone ichen Vater, daß wir unjere dia- beigetragen hat, auf das Herz: 24): Wenn fie euch aber in einer = 
927 116 401 an " mantene Hochzeit feiern durften. Tichlte danken. i a adt verfolgen, jo flüchtet in eine 
2: Zwar war meine Frau auf dent a alem danfe ich dem jegigen andere. Mahrlich, ich fage euch: 
oite re ei ie 2 MEE-Leiter Mr. u. Mrs, Wingert Ihr werdet mit » Städte _ gOLLISIon 
5 Zelte vet Teidend, da fie dor 2 MEA R Shr werdet mit den Städten EXPERTS 
Dr. D, Oeclkers Wochen jeher gefallen war und fiir ihre aufohferungsballe Arbeit, Siraels nicht zu Ende Tommen, S 
Arzt und Chirurg fich ein Bein her beichädiat dat- die fie jo jelbftlos im Nanıen Ehri- his Menden Sohn kommt. | 165 Smith Street, _Winnipeg. 
te. Set fand fih aud) das Krebs. ti Für bie bielen Slüchtlinge v Nünger ift micht über Phone: 927 726 
"N Empfangsftunden: leiden im verjtärktem Mahe wie und Notleidenden Teiiteten und feinen Meifter, noch der Knecht 


—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 





der, To dab ihre Lage fi ver- 
Schlimmerte und fie weder ejfen 


nod immer Ieiften 
Salzburg, 


Einmal ift e3 
two die hilfreiche Sand 














über den Seren. So wirden fie 
vcf aljo nicht zum Glauben 


Alle Arbeit wird prompt und 
aewiffenfaft ausgeführt, 





Winnipeg, Manitoba. | ich. trinfen fonnte, was ja auch 8 MEE - Arbeiter benötigt bringen. Die Sünger follten flie- 
ihr Ende herbeiführte, wird, um dann, vielleicht Stunden ben ımd den Seidenbölkern die 

Meine liebe Stau fand jtets fpäter, in nimmermider Arbeit Erlöfing durch Sefum verfindi- Rempel Radie 
bejondere Freude in der Kranfen- im 250 Meilen weiteren Wien gen. Tod fie gingen nit. Und 


Dr. $. €. Epp 
B.Sc., D.D.S., M.D. 
Arzt amd Chirurg 

Telephon: 


Office: CH 5512 - Res.: FR 8981 





pflege. Opferwillig hat fie vielen 
Leidenden gedient, au&mwärtig und 
auch Kranke ins Heim genommen. 
Ste Tebte die bibliihe Wahrheit 
aus „Geben it jeliger als Neb- 








oder Innebrud den Silfsbedürf- 
tigen tatfräftig zur Seite zu jte- 
ben. 

€8 find aber nicht immer mate- 
rielfe Sorgen, die dieje entredhtet 






jo find die Zeiten Abend, Mitter- 
nacht, ja, auch der Bot 
vergangen. Nam mußte das Evan- 
aelimm durd Miffionare, die die 
Sprache erit erlernen mußten, aber 








Service 
Reparatur aller verfchiedenen Ra- 


dios, europäiiche einfhlieglich, und 
auch aller elektrifhen Haushalt- 






f men“, Sie hat oft und viel gehol- vertriebenen und entwurgelten ı ht Wunder tun Eonnten, wie e8 genfände. he 
Empfengsftunden: fen md gegeben. Menden zu den Mennoniten bin- Süngern gegeben war, den Kein Auftrag ift su groß ober 
95 1lße nachmittags Sie hinterlät mich, ihren trau- zieht. Wer von den Mennoniten gebracht werden. Aber zu_Flein. 


2186 West Broadway, 


Vancouver, B.C. 





ernden Gatten, 2 Söhne: Nohann, 
Main Centre, Sasf,, und Paul, 
Radner, B.C, 2 Tichter, Schw. 





Deiterreichs erinnert fich nicht der 
Dankbarkeit an die von Mr, Win- 
gert geleiteten Bibelitunden, die 
überall dort abgehalten werden, 





ern Sefu Wort muß 
erfiillt werden. Damit e8 geichehe, 


(Fortieg. auf Seite 11—1) 





— Phone 503 865 — 
39 Noble Ave, Winnipeg 





tvo fih die Menfhen mach mirhe- 
volfer Arbeit de8 Tages zufam 
menjcharen, um Sott dem 
tigen näher zu fein. &s 
ein twunderbares Werk der Gite 
und des Befennens vollbracht. Se 
tragen bon der Schlihtigfeit, wer 
den diefe Mhende dann meifteng 
mit einem Lichtbilderbortrag, oder 
mit einer Kaffeerumde, geitärft 





Dr. 8. Güntber und Pr. P. Enns 
Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
5 Ahr nachmittags, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
Office: 504 086 


es.: Dr. H. Guenther 501 732 | Res.: 






— Nur die befte Briffe ift gut genug für Ihre Augen! — 





H. D. REIMER Optiker 
Angenunterfuchung — Spezialift 
260 Edmonton St., Winnipeg 


Sprerhftunden: 2 





Telephon 924 172 


Dr. P. Enns 401 794 





i Dffen täglich von 9 a.ın. bis 6 p.m. 
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Mennsnitijche Hundichan 


Mittwoch, 


$ebruar 1952 











AHachrichten ... 
(Zortjeg. von S. 5—5) 


und in Sahresraten abgeliefert 
werden fan. Dies ift jedoch zu- 
viel, da ji) nur wenige Samilien 
der arbeitenden Bevölkerung die- 
je Summe vom Munde abjparen 
fönnen. Man verlangte die Nedu- 
zierung der Anzahlungsfumme 
auf #500. 

— Das Barlament tritt am 28. 
Februar für die nächste Seffton zu« 
jammen, Der neuen General-Bou- 
erneut wird wahricheinlich nicht 
dee fein, Tondern durch jeinen 
U treter, Oberrichter Rinfret vom 
Tioriten Gerichtshof Nanadas, 
vertreten werden. 

Louis 








Vreithaupt, der 
ent der Breit- 
oderivarengeihäfte und ei- 






baupt-Xi 


ner Neihe von Berfiherungsge- 
jelffchaften bon Waterloo, Ont., 


wurde bon Premierminiiter 2. St. 
Zaurent als Gouverneur der Pro- 
pinz Ontario eingejegt, Er tritt 
den Pojten am 18, Febr. an. 

— George MeFvor, Vorjigen- 
der der Tanadiichen Weizenbehör- 
de, jagte, daß man fich an hödjiter 
Stelle mit dem Gedanken trage, 
Setreidetrodenfpeicher der Verein. 
Staaten zu gebrauchen. Er berid- 
tete, daß niehr ala MIN. Buih. 
Fanadiichen Getreides duch Ern- 
tejchtwierigfeiten nah umd feucht 
gelagert werden müßten und es 
nicht genügend Ekanadiiche Trof- 
Fenfpeicher gäbe, um diejes Ge- 
treide vor dem Verfaulen zu retten. 

— Nach den Tegten Berichten 
bat Kanada 127 Gefallene, 85 
Berwundete, 58 Verlegte und 4 
Bermißte (davon 1 Gefangener), 
insgefamt jind alla 275 Ar 
opfer in Korea zu beflagen. 

— In Arden, Man, find 1600 








Glenlea School Distriet 
iucht 
einen mennonitilchen 
Kchrer für 1952--55 


Anfragen rihte man an 
BOX 3, GLENLEA, MAN. 








Küden in einem Feuer, das ein 
Hühnerhaus bi8 auf den Grund 
zerftört, in der 2 Meilen jüdlich 





gelegenen Hutterifhen Nolonie 
verbrannt. Der Schaden beträgt 
i I 10,000 Dollar. Zur 


weiterer Fenergefahr 
Dächer der umliegen- 
ujer mit Schnee bepadt. 
Die Neepatva- Feuerwehr war um 


Sie angerufen worden, 
none 





Tunis, — Die Kämpfe ziorichen 
den Truppen der franzöfiichen Ne- 
gierung bilden ein neues Kapitel 
in der ftürmiihen Gejchichte von 
Tunis, jenes alten nordafrikani- 
ichen Landes, defien jtrate 
Lage im Südwejten von Sizilien 
den ihimalen Streifen des Mittel: 
ländiichen Meeres beherricht. 

Seitden die eriten phönizifihen 
Händler im 16 Sahrhundert v. 
Chr. dort eine Kolonie arimdeten 
bis zur entiheidenden Schlacht im 
afrifaniihen Feldzug während des 
2, Weltfrieges, vor I Jahren, it 
Tunis der Schauplat von Kümb- 
fen getvejen 

Die im Altertum berühmte 
Stadt Narthage lag mtr wenige 
Meilen von der jegigen Haupt: 
itadt Tunis entfernt. Sarthago, 
das 3 Nahrhiumderte vor der chrift- 
lichen Zeitrechnung eine Bevölfe- 
rungszahl don einer Million 
reichte, wurde zweimal zerftört, 
das eritemal durch die Römer im 
Nabre 146 dv. Chr. ımd engdültig 
durch die arabifchen Eroberer don 
Nordofrifa im Sahre 698 unferer 
Zeitrechnung. 

Die Gejhichte Kartdagos aber 
jtellt num einen Heinen Teil der 
Sejchihte von Tunis dar. Im 
Mittelalter jegelten Piraten don 
tunefiichen Hafen aus und juch- 
ten jpäter europäijche Städte heint, 
wie fie auch die Schiffahrt im 
Mittehmeer unjicher machten, Sie 
wurden zu Begimm des 19. Nahr- 
hundert® von Stephan Decatur 
beieitigt. 

Einer diefer berüchtigten Kor- 
foren war agut, der für die 
Titrfen tänpfte und im Bahre 
1560 einen Sieg über eine jpa 



























Riediger's Gnocery 


188 Isabel St. 


WINNIPEG 


Phone 28439 











Plum Jam, pure .. 











Apple & Strawberries, 48.028.  .78 
Syrup, Roggers, 10 Pfd. 1.52 
Syrup, Roggers 5 83 
Syrup, Bee Hive ” 152 
Syrup, Bee Hive ” 83 
Macaroni, ready cut, 5 ” 52 
Macaroni, Creametts 3 ” 55 
Cocoa, Nelsons 18 «65 
Cornstarch ., 1. % .18 
Potato-flour 2 9. .23 
Baking Powder 1” „27 





(Blue Ribbon) 
Hefe ... 2° 34 
Hefe, (trockene) 4 Pkgs. 
Alle Arten Gewürz 
Carnation Milk, 2 Dosen. 
Carnation Milk, Kiste 48 Dosen 7. 
Getrock. Pflaumen 50/60 1 Pfd. = 
Getrock. Pflaumen, 30 Pfd. 
Rosinen, California, 1 Pfd. 
Rosinen, California, 30 Pfd. 
Aprikosen, beste Sorte 1 ” 











Gerstengrütze ... 
(pearl barley) 

Gerstengrütze wenn 17 
(pearl barley) 

















Hirsegrütze : 4 
Weisse Bohnen . 
Alpenkräuter, grosse Finsche 1. a 


Heilöl .. 






















Mazolo a 
Wunderöl . .35 
Coffee, Santos, „1Pfd .79 
Coffee, Red Rose 1” 98 
Sanka Coffee . Ta 1.25 
Ted, ... 8 Pfd. 49; 1.” 97 
(Blue Ribbon or Nabob) 
Jello . 3 for 29 
Jelly Powder, Nabob ... 4 for .29 


Ketchup, Heinz, in Flaschen .30 
Ketchup, Ben Hur, 20 ozs Dose .29 











-Sardines . .09 
Klik, Spor] 419 
Pork & Beans, Clarks, 20 025. .18 
Pork & Beuns, Clarks, 15 028. .14 
'Tomatoe Soup, Campbels, 2 D. .25 
Halva, 6 Pfd. Dose .. 3.25 





Delmar Margarine .36| 


Fleisch, frisch 





alle Sorten. 








Mehl, 100 Pfd. 3.95 
(Robin Hood or Five Roses) 
Zucker, 100 Pfad, 11.95 








Beftellungen im Werte über $5,00 liefern wir in Winmipeg frei ins Haus, 





Alle auswärtigen Kunden laden wir freumdlichft ein, uns in Winnipen zu be- 
fuchen und fi von der Site der Waren und den niedrigen Preifen zu, über: 


zeugen. 





a zz ee za mmEeN sc wm e 


niihe Zlotte erfocht, die gegen ihn 
a ejandt worden tar. 
deute ift Toms franzöfifches 
PBroteftorat mit einer überwiegend 
arabiihen Bevölferung von unge 
fährt 3,300,000 Berfonen und ei- 
nem Slächeninhalt von der Größe 
des Staates New Hort, 
Pe 

1.SN. — Nah Berihten joll 
ich der Zujtand von Chiang Kai- 
iheis Truppen in Formofa ftändig 
verichlechtern, und einige Beamte 
verfucen daher, eine Wiedererivä- 
aung der Strategie im Fernen 
Dften zu erreihen und fie durch 
eine dynamiichere Politik der AL- 
Itierten zu erfegen, durd die die 
roten Ghinejfen mehr und mebr 
in die Devenfive gedrängt werden. 

Sohn Fofter Dulles jagte Fürz- 
lich in einem Verhör über den 
japanischen Vertrag dor einem Se- 
natsfomitee, die US müßten eine 
feöftigere Politif gegen den Kom: 
mumismus in Ajien einichlagen, 
md, wie man aus verläßlider 
Sinelle hörte, war das nicht nur 
jeine perjönliche Meinung, fondern 
aud die des Staatsdepartenents. 

Die Sache ilt nicht jo einfach, 
wie es vielleicht ericheinen fönnte, 
denn einige der Alliierten in Ei- 
vopa machen ich Sorgen dar 
über, daß Tich die U.S. im Fer 
nen Often auf eine Beiftener ein- 
laflen Fünnten, das entweder den 
3. Weltfrieg entfeffeln oder \ve- 
nigitens die Au ung in Euro» 
pa nad mehr verzögern wirde, 

Ein Schwierigkeit it die Frage, 
twas innerhalb der &renzen der 
US-PBolitif überhaupt getan wer: 
den Könnte, Uter diefer Rolitit 
bat die Aufriiitung in Europa die 
Priorität erhalten, und fie ver 
folgt den Srumdfaß, einen beiwatf- 
neten Konflift mit den Noten jo 
tweit als möglid zu dermeiden. 

In diefeom Zufammenhattg teird 
die Lage in Forntofa dringlich 
und wichtig. Chtangs Armee wird 
auf 500,000 bis 650,000 Man ge- 
ihäßt. Als Chiang in Formofa 
feine legte Zuflucht fand und die 
Neite feiner Streitfräfte auf bie 
Snjel brachte, wurde er von den 
US, nicht unterftügt, Segendeinte 
Anregung! daß wieder auf dem 
Heitland zum Senenangriff vor 
geben Könnte, fiel in Wafhington 
au) taube Ohren n 

Nadı dem Ausbrud des foren- 
nifchen Ki gab der PBräfident 
einem Gefhtwader der Flotte den 
Berehl, Formofa gegen eine Iır- 
dalton der Noten zu jchüßen, aber 
aud einen Angriff der Nationali- 
iten auf dem Feitland zu berhin- 
dern, oder mit anderen Worten — 
Formoja wurde neutrahfiert. 

Das Angebot Chiangs, 33,000 
Mann feiner Truppen in Roren 
einzufeßen, wurde abgelehnt, zum 
Teil aus politifhen Grimden, zum 
Teif auch weil diefe Truppen erit 
hätten ansgerititet werden miüfen 
umd die Transportfrage aud nicht 
io leicht zu Löfen geiweien wäre. 

Tie Beamten, die der Anficht 
iind, dat; Ehiangs Trupven auch 
jeßt noch eine Rolle ipielen jollten, 
befitechten, dafs Ste ohne eine aroße 
Aufgabe mehr umd mehr in Ver- 
fall geraten und Ichliehlich ganz 
nuglos jein werden. 

— r 77-jährige frühere ame- 
rifaniiche Snnenfefretär Harold 2 [u 
Nefes it am 3. Februar in Wa 
ichington neftorben. 

.* 


































Korea. Selbit wenn in den 
Friedensverhandlumgen Differen 
zen überbrückt werden jollten, muß 
immer noch eine Einigung in der 





drage des Gefangenenaus 
joinie des Werbots, Mi 





ujches, 
itärflug- 





"häfen während des Waffenftillitan- 


des zu bauen, erzielt werden. Und 
es Sieht nicht jo aus, als ob es 
bald zu diejer Einigung Fonmen 
toird, 

— Begen die Oppofition der 
Ruffen wurde im Bolitit- md 
Wirtichaftsfomitee der Vereinten 
Nationen der Antrag der Verein. 
Staaten, Englands und Frank- 
reich® angenommen, die Diskuffion 
über alle foreanischen Fragen zu- 
rüdzuftellen, bis ein Waffenitill- 
itand erreicht worden ift oder die 
Verhandlungen in Panmunjom de- 
Anitiv zufammengebrochen find 

a 








Franfreid,. — Nah einer Mit- 
teilig haben die Außenminifter 
von England und Frankreich den 
VBorjehlag der Ver. Staaten ange- 
nommen, eine jharfe Warnung an 
Notehina ergehen zu Taifen, jich 
dor dem Vrud) eines Waffenitill- 
tands in Korea zu hüten, und die 
Vereinten Nationen aufzufordern, 
fofort zur Aitton zu greifen, falls 
der Bruch erfolgen jollte. 

Welhe Maßnahmen in dem 
Fall getroffen werden jollen, wur- 
de nicht mitgeteilt, 

Die neue Vereinbarung hat eine 
6efondere Bedeutung, weil PBre- 
air Winfton Churchill im briti- 
ichen Unterhaus gejagt hat, er ha- 
be mit Präafident Tramman feine 
Vereinbarung fiir eine bewaffnete 
Aktion genen Nothing getroffen 














Polen. — In den leten 3 Mona- 
ten find cha 9000 Soldaten der 
volniihen Armee deiertiert, Durch 
Rolizeifontrolfen und Lohnerhd 
rungen berfucht man, dieje Erjit 
mungen zu befämbfen. Die De- 
jerteure leben entweder illegal 
oder shlieen fich einer der vielen 
dolniichen Untergrumdbeiveaungen 





mit oder 


Mit Glanbensartifel 
Ohne Glaubensartifel 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 


159 Kelvin Street, 


Der Miennonitiiche Katechismus 


ohne Hlaubensartifel 
iit bei und wieder zu haben 






gegen die Kommumniften an. Bon 
einer diefer Untergrumdbavegun- 
gen goitrde Kirzlich die Hanptei- 
jenbahnlinie, die Polen mit Ruß- 
land verbindet, gejbrengt. 


Weftdentichland. — Die weitdeut- 
iche Nepublit hat 48,000,000 Eins 
wohner. Davon befanden fi 30, 
000.000 in irgendeiner Nazi-Or- 


ganiiation. Frühere Nazis find 
überall. Arzt, Anwalt, der Nad- 


bar, der Schullehrer, fie alle ge» 
hörten früher zur Wartet. Der 
Schumann an der Ede. Einige 
Diplomaten im auswärtigen 
Dienft. 

Die meijten Mähfer find frühe: 
re Nazis. Der größte Teil der 
militärifchen Streitmacht, welde 
Weftdeutichland der Verteidigung 
ER fteuropas zur Verfügung ftel- 











iS 


Te fol, bat eine Nazi- ergangen, A 


beit. ® 
Doc) die Diplomaten des Wer 
itend® rechnen jegt damit, daß 


Deutfchland wieder ein gleichbe- 
rechligter Partner in der Gemein- 
ichaft der Nationen werden wird. 
Alfo maden fie einen Unterichied 
zoiichen den friiheren Nazis — 
der Malie dese Volkes, die aktiv 


oder. baffiv fi) Toyal der neuen 
Nepublit gegenüber 


verhält — 











FOR ALL 
Suilding- 
Materials 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS. AVE, 
|WINNIPEG — PHONE 927 159 


Winnipeg, Manitoba 


Brookside Hatchery Ltd. 


bietet|} Gute Seih 


fompflette |} iütantetes 
Bedienung || ® 
für 
Geflügel 
züchter 


jtelle zum Kaufen oder Ber- 


kaufen von Kitchel, Eier, lebendes und ge- 
Seflit 
herfarmgerät und Heilmittel, 
fest, aber wichtig: Freie Natfchläge für Ge- 
flitgefzüichter. 

STEINBACH, MANITOBA, 


„Baymafter“ Futter, 
und zu- 


ael, 


und 


189 PACIFIC AVE„ WINNIPEG. 





Nur $500 Anzahlung. 
„Sottage” 








Küche, „Rurnac 
feiten. Preis 
North Kildonan. 
„Bajement“, volle 
4 Zimmer ınten, 





Tegimmer 


3” oben, 


Hänfer zu verkaufen: 


— Boloman Mo 
mit bollem Badezimmer, 
WBaffer, nicht weit von der Strabenbahn. 


unipeg Ave. — 6-Bimmer Wohnung, alle auf einer lm, moderne 
“, 2 Zimmer bevrentet 


Bine" „Haus, drei Sahte alt, “ 
„Wumbing“, jehr fehöne Bde, 
Preis, 


4-3immer 
'd faltes 
33,500. 


Eajt Kildonan. 
enheizung, ‚Seibes uni 


Preis .. 


v 310; 





alle Sen 
86,00 


Sartholzdielen, 
2810,50. 








310 Power Bldg. 





Auch Kener:, Autos und Eruekverjicherung 
zu bortefffafteften Preifen. 


John H. Unruh 


Phone 929 849 


Winnipeg, Man. 


















« 





Ntittwoh, 13. Kebruar 


1952 ; 





Nlennenitifche Rundichau 
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Mr 





In_ganz Eurzer Seit 


Man lernt 
Verlangen Sie bitte noch heute 2 


ALLIANCE 


Nachrichten ... 


und den underbindlien Fanati- 
fern, die feine Neue darüber ver- 
jpüven, was in der Vergangen- 
heit pajitert it, die Neo-Nazis ne- 
nannt werden und davon träumen, 
die Hitlerei zuriiczubringen. 


COURSES, ° P.O. 


*> — Das bisher von den aliier- 






ten Bejotungsteuppen  beichlag- 
_nabnte Lorelei-Platenu Bei St. 


A Soarshaufen am Rhein ift, wie 
dgs franzölifche Landestonmilfa- 


6 Simmer Haus 
zu verkaufen 


„Surnace"-Seizung, Wafferlei- 


tung, Elektrizität, 2=itödiger Hüh- 


nerjtall, 2 Vexes Lot mit Garten 

und Fruhtbäumen, in North Nil- 

donan. Anzufragen bei 

A. MOOR, 565 Corydon Ave., 
Winnipeg — Phone 47 817 












Zu verfanfen in Clmiuood 
in der Nähe des Bibelcollege 


5 Simmer 
Bunaalosw 


neu, ganz modern, Delheisung, 3 
Schlafzimmer. Preie....... 1,800. 
. 

JOHN DE FEHR 


225 Kingsford Ave, 
North Kildonan, Manitoba. 


AHähunterricht 


Lade alle Mädchen und Frauen ein, 
die Luft dazu haben, am 

Zeichner: und Nähfurfns 
teilgunehmen. Sabe in demfelben 
ein Diploma. Unterrichte am Tar 
ge und abends, englijch und deutsch. 
Bitte, um nähere sfunft anzu 
fragen bei 

MISS A. DYCK 

396 — E 47th Ave, 

Vancouver 15, B.C. Ph. Fr. 0791 


2 





Su verkaufen 
verichjiedene 
Sarmen, Gefchäfte 
und Wohnhäufer 


z 5 0 ® 
in dem immergrünen 


Britifh Colnmbien 


Man fihreibe an: 
ELLINGTON REALTY LTD. 
George Martens 
77 Wellington Ave, 
'hone 5131 — Chilliwack, B.C. 





Bus. 9: 





Anleitung für mir 





Seben 


PETER WARKENTIN 
786 ST. MATTHEWS AVE, WINNIPEG 








für nur 10 Cents tünfid 
fpreden und [reiben Sie 


enalifch, Franzsjüh, fpanisch 
und andere Sprachen duch unfere nenarägen Fernfurje. Kein Lehrbuch! 
Kein Iannweiliges Lernen, jondern lebensftoher, Injtiger Vriefwechfel. 


jpielend! 
Probelehr-Briefe mit ausführlicher 
81,50 von 
Box 488, VANCOUVER, B.t. 





cat in Rheinland-Pfalz mitteilte, 
wieder in deutihe Hände yurüd- 
gegeben worden, Bisher diente 
das Gelände zu Nebungen mili 
tärficher Art. 

—mveit von Hamburg umd 
Liber gelegene Stadt Mölln, die 
in ihren Mauern das Grab Till 
Eulenjbiegel birgt, begeht in die- 
jem Jahre das Jubiläum ihre 750- 
jährigen Beitehens. Die Reihe der 
aus diejem Anlab geplanten Ber- 
anftaltungen wurde mit einer ch- 
ten Eulenjpiegelei eingeleitet: die 
Stadt entiandte Till Eulenjviegel 
anfanmen mit zwei Natsherren 
in biftericher Tracht nad über, 
10 jie dem Lübecker Bürgermei- 
jter eine Mrfunde überreichten, in 
der die Stad: Mölln eine tat- 
fächlich vorhandene — alte Schuld 
von 4000 Mark tilgte, die Mölln 
der Hanjeftadt einjt im Nahre 
1595 geliehen hatte und deren 
dzablung aus  unbefannten 
Gründen bisher unterblieden war, 

Die nene deutiche Wehr- 
prlicht old fich in allen von der 
alten Form der Wehrmacht unter- 
iheiden. Es wird eine Ausleie- 
dienftpflicht fein, zu der nur die 
beiten Männer der  beitimmten 
Jahrgänge gezogen werden. Nidt 
jever Fann Soldat werden. 
Dentfehland wird für die Verteidi 
gung Guropas 12 Pivifionen mit 
taftifchen Nuftftreitfräften u, Ri 
itemverteidigungsitreitfräften ftel 
len. Die dafür vorgejehenen Jahr- 
aänge swilthen 1929 und 1934, 
die je 300,000 bis 100,000 Mann 
jtellen fönnen. Nah Abzug aller 
Untenglichen ı man aljo zii- 
iben den weh gen Deutichen 
von 19 bis 21 Jahren eine Ar 
wahl treffen können md keinen 
Sahrgang aeichloflen einziehen 
miilfen. Söchitens 400,000 Män 
ner genitgen, wm den geforderten 
Terteidigungsbeitrag zu leiften. 

Im VBırndesgebiet wurden 
1951 über 374,000 Kraftwagen 
und Straßenzugmaichinen herge- 
jteflt gegenüber 306,000 Einheiten 
im Sabre 1950 und 163,600 Ein- 
beiten im Nahre 1949. © 
Schmwergeivicht der Produftionszu- 
nahme lag 1951 mit etwa 40%, 
bei den Nubfabrzeugen, während 
ih die Produktion von Berfonen- 
fraftwagen um 23% erhöhte. 
Wenn der Schuman-PBlan 
in wenigen Wochen Wirklichkeit 
üt, werden mehr ale 700,000 8e- 
fchäftigte in der deutjchen Muni- 
tionsinduftrie, das find rımd ein 
Schitel der Belhäftigien in der 
Pundesrepublif, die erften „mir 
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lichen Europäer” jein. Die In- 
duftelen, in denen fie arbeiten, 
werden nicht mehr die VBundesre- 
sierung als hödhfte Autorität iiber 
fih Haben, jondern wirtjchaftlich 
an die Meifungen der Sahen Vo- 
börde der „Europätichen Gemein: 
ihaft fir Kohle md Stahl” ge- 
bunden jein. 

Tas „Europäiice Statut“ der 

belgifchen, franzöftichen, italieni- 
jeben, Auremburgiihen, holländi- 
ichen md deutihen Arbeiter und 
Angeftellten der Montantnftrie 
it in vielen Einzeldeftimmmmgen 
des Schumanplanvertrages aufge 
teilt on. 
Enaland. — Ehneiill hat ungern, 
aber doch der Ernennung eines 
Amerifaners zum „Supreme Al 
ed Commander“ für denn Atlan- 
tig zugeitimmt, Die britifche Navy 
gilt mod) immer als der Stolz ci 
ner Nation, die mit mehr Recht als 
Wilhelm II, jagen kann, Seefah- 
ven jet nötiger als Xeben. Zum 
Chef im aleichen Rang mit Eiien- 
hower wurde Admiral Lynde D. 
MeCormid ernannt, deffen Amts- 
fiß als Kommandeur der U.S, At 
lantic Fleet der Hafen Norfolk in 
Virginia it. Am gleichen Tag 
ftattete der amerifan Aömiral 
Garney, der alliierte Flottenfüh- 
ever in den Gewäflern Sidenro- 
pas, dem Sultan von Marofto ci- 
nen Belurdh) ab. 

— Wie mitgeteilt wird, find 
England ı, Franfreic) ütbereinge 
fonmen, die jogenannte „milde“ 
Behandlung Weitdeutichlands 
durch die Amerifaner — um Born 
für die Geftelhimg von 12% Di 
onen zur Eiropa-Armee will: 
fährig zu machen — abzubremien. 

In diefem Beichlun Toll eg in 
zweitägigen Verhandlungen ge 
fonmen jein, die in Raris zi- 
ichen dem britiihen Anhemmini 
fer Anthony Eden und dem fran 
zöitihen Muhenminifter Mobert 
Schuman itattfanden. 

Eden gab bei jener Rüdfehr in 
die britiiche Sauptitadt befannt, 
daher, Schumann ımd der ameri- 
fanijıhe Staatsjefretär Mchefon ei- 
ne Konferenz am 13 und 14 Feb: 

































ia IN DEUTSCHLAND IN 6: TAGEN 


HOME 
LINES 


ueber LE HAVRE 


mit dem Luxus-Dampfer 


“ATLANTIC” 


22.000 Tonnen - 22 Seem: 

Nur 13 Stunden von Le Havre 
15 Stunden nach Hanover, 16 Stunden nach Muenchen, 

Eisenbahnfahrkarten von Le Havre nach Frankfurt nur $12.69 


'n Pro Stunde 
ich Frankfurt A/M 








nach Hanover $17.88, nach Muenchen $17.44 
Benutzen Sie diese besondere Gelegenheit fuer eine billige 
Reise nach Europa 
ABFAHRTSZEITEN VON HALIFAX 
AM 20. FEBRUAR - 9. MAERZ - 26. MAERZ - 13. APRIL 


MINDESTFAHRPREISE 


NACH LE HAVRE — Touristonklasse 
Erste Klasse 


$152.00 
— 1239.50 





WENDEN SIE SICH SCHON HEUTE 
AN IHREN REISEAGENTEN FÜER 
WEITERE AUSKUENFTE UND 
RESERVIERUNGEN. 


STEAMSHIP AGENCY 
OF CANADA LTD, 


1255 Phillips Square » Montreal 





Dabei wird man ji vermutlich) 
in der Hauptfacht mit den deut 
ihen Problemen befafjen 

Sie famen überein, eine Be- 
ihlußfaßung zu verfhhieben, ob der 
wejtoeutjche Bundesfanzler Dr. 
Konad Adenauer an der Konfe- 
vonz der drei Sroßmächte in Lon- 
don teilnehmen jol. Staatsjefre- 
tär Achejon hatte den Wunfch an 
gedeutet, ihn amvejend zu haben 
Sranfreich it erbittert dagegen, 
5 jei dem, daß die drei Brof- 
mächte, welche Weitdeutfchland ae- 
gemvärtig bejeit Halten, fich über 
arößere, noch nicht beigelegte Bro- 
bleme eininen Fünnen. 

Sranktreihh und England find 
der Anficht, dar Weitdeutichland 
erft einmal zeigen joll, es teile 
Die Jiele des Weltens und werde 
feine Arınee nicht gegen den W 
iten marfchieren laffen, wie es d 
1914 md 1939 getan bat. Sie 
befürchten fernerhin, daß gerade 
eine Wiederbewaffnung Weit: 
deutichlands die Nuffen zu einer 
Snterbention aus Angjt treiben 
Fönnte, Sie wollen erit ein ıwei- 
teres Eritarfen des Meftens bor 











ruar. in London abhalten werden, Ende diejes Jahres abwarten, ehe 


BUDGET TERMS 





man die Deutichen wieder mar- 
ichieren läßt. 

Adenauer jchiekte den Vertretern 
des Wejtens einen Brief. Darin 
jollen feine fhätungsweifen An- 
gaben enthalten fein, was Weft- 
deutichland an Verteidigienskojten 
zahlen Fann. 

Die drei Oberfommiffare haben 
13,000,000,000 DM, etwa $3,- 
000,000,000 vorgeichlagen 

Nach ziemlich zuverläffigen Mel- 
dungen foll Mdenauers Angebot 
#2,000,000,000 fein. Im legten 
Sabre bezahlte die Bonner Repu- 
biif ungefähr $1,500,000,000 
Tefagungsfojten. 

Die Erflärungen, die Churchill 
und Eden über ihre Miffton in 
Anerifa im Unterhaus abgegeben 
haben, haben dieje Bejorguifie 
widergejpieged In Wajhingten 
hatten fie betont, daß England be 
reit fei, die Fernpolitif der U.S. 
kräftig zu mterftügen, bejonders 
in Korea, aber in London hielten 
jie es für nötig, Veforgniifen ent- 
gegenzufreten und zu jagen, dah 
fie ji anf feine neue Politik feit 
aelegt hätten, und es ift noch jehr 

(Fortieg. auf S. 16—2) 








5-PIECE CHROME KITCHEN SETS $73.50 and up. 


We Now Have a Complete Line of Furniture. — Come in Soon. 


Central 


116 Isabel St. 


WINNIPEG 


Credit Appliances Ltd. 


(FORMERLY CENTRAL SUPPLIES) 


Phone 27 024 
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Der lebte Sturm, 
(Sortjet. von Seite 11—4) 


gab er den Menjchen Verftändnis 
und ließ fie ein Radio erfinden, 
um das Evangelium zu berküns 
digen. Doc umftiemt der Teufel 
mit  jeiner Motte auch Das 
Radio, und der legte Sturm hat 
begonnen, um die Verbreitung des 
Wortes zu ftören und Gläubige 
zu verwirren. Satan geht mit fei- 
ner zerftörenden Rotte in der gan- 
zen Welt zum Angeiff vor. Der 











THE MENNONITE 
BRETHREN CHURCH 
bı 
John H. Lorenz 
(In englischer Sprache) 





885, Seiten, fe 
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1.Rab — ennon, 
Rußland. 
2. nr Mennon. Brüd. Gem. in 
b Nordamerika. 
3. „ — Nenn. Br. Gem. umd ihre 
Mifjionen in andern Rändern. 
4. 


Kurze Lebensgejchichten führender 
Brüder, 


Neichlich iMuftriert. Einfach gefchrieben 
und guter Drud. 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 

















\'’enn träge 
Ausscheidung 
die Ursache 


ist für Ihre 


UI Kopfschmerzen 
[) Verstimmten Magen 


U] Verdauungsstörung 
Schlaflosigkeit 

U] Nervosität 

U] Appetitlosigkeit 
U] Blähungen 


Nehmen Sie Forni’s Alpen 

uter heute Abend — sehen 

Se wie viel besser Sie sich 
Morgen fühlen 


Leiden Sie nicht unnöligerweise mech 
einen Tag. Nehmen Sie das zeiten 
obte Forni’s Alpenkräuter. Mehr 

ein Abführmittel, — eine Magenis- 
tigkeit anregende und B] 
treibende Medizin, — 

icht nur ein oder zwei), sondern 18 
Natur-Kräutern, Wurzeln und Pflan- 
zen. Eine exklusive Formel. Alpem 
kräuter ae bein säne Därme zum 
Arbeiten; verhärtete 
Abfallstoffe auszuscheiden, 
—die durch Hartleibigkeit 
verursachten Gase und Blä- 































og 
fühl im Magen. 
Kaufen Sie noch 
heute Ferni’s 
Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbar- 
schaft oder sen- 
dem Sie für unser & 
Spezial Einfüh- 
rungs»-Angebot. 


| Senden Sie diesen “Spezial- 
Angebots” Kupam -- _ Er 1 


Mederliien _ 
nie Gebühremd. 











DR. PETER FAHRNEY & SONS 08. 
Dept. C178-44F 

Med. Chäonge, ER " 
Wustprg, Bann Dam 





Abfall it da, der Menjch der 
Sünde, der da ift ein Widerwär- 
tiger und ich überhebt über alle 
was Gott oder Gottesdienft heißt, 
twelchen der Herr umbringen wird 
durch den Geift feines Mundes, 
und wird jein ein Ende machen 
durch die Erjdeinung feiner Bu- 
Kunft. E3 wird jolh eine trüb- 
jelige Seit fein, wie fie nicht ge- 
wejen it. Zur jelbigen Zeit wird 
fein VolE errettet werden, alle die 
im Buch gejchrieben ftehen. Und 
jo ijt die vierte Zeit „des Mor- 
gen3“, wo unfer Herr Jefus jagt: 
Was ich euch jage, das jage id) 








allen, Wahet! Die Bollendung 
mahet, wo unjer Herr Sejus 
fommt. (Matth. 24, 31): Und er 


teird jenden feine Engel mit hellen 
Pojaunen und jie werden jammeln 
jeine Muserwählten von den vier 
Winden, von einem Ende des Sim- 
mel zu dem andern. (Matth. 
32) Dann wird die Trenmung ge 
ichehen, und die, welche nicht Ie- 
ju Willen getan haben, werden zur 
Kinfen gejtellt. Dan: wird der Kö- 
nig jagen zu denen zur Rechten: 
KRommet ber ihr Gejegneten mei- 
nes Vaters, ererbet das Neich, das 
euch bereitet ijt von Anbepinn der 
Welt. Denn fie haben Varmher: 
aigfeit getan an Sungrigen und 
Durjtigen, beherbergt, Nadte be- 
Heidet, Kranke und Sefangene be- 
iucht. Dann werden ihm die Ge- 
reshten antworten und jagen: 
wann haben wir dich hungrig 
jeden und haben dich geipeiit? 
durftig und haben dich geträntt? 
Bann haben wir dic zum Gaft ge- 
habt und beherbergt? oder nadend 
und haben dich beffeidet? wann 
haben wir dich Franf oder gefan- 
gen geieden und ind zu dir gefon- 
men? Und der König wird ant- 
worten und jagen zu ihnen: Wahr- 
fi, ich jage euch, was ihr getan 
habt einem unter diefen meinen (mo 
er dann auf die Ausermwählten zet- 
gen wird, die die Engel gefanmelt 
baben imd die bei ihm ftehen) ge- 
rtingiten Brüdern, das Habt ihr mir 
getan. Dann wird er auch jagen 
denen zur Linken: Gebet hin ihr 
Verfluchten in dns ewige Feuer, 
da8 bereitet ift dem Teufel und 
feinen Engeln. Und fie werden 
in die ewige Bein gehen, aber die 
GSereihten in Zeju Neich auf die 
neue Erde. (Ref. 65, 17): Denn 
fiehe, ich toill einen neuen Simmel 
und eine neue Erde jehaffen, dah 
man der vorigen nicht mehr geden- 
fen twird, noch fie zu Serzen neh- 
men. Und Sejus Sagt jelbjt: Sim- 
mel und Erde werden berachen, 
aber meine Worte vergehen nicht 
(Zuf, 21, 33). Und in So. 18, 
36 Teen twir: efus antwortete: 
Mein Neid ift nicht don dieler 
Welt. So it Seju Königreich auf 
der neuen Erde, md diefe Erde 
twird verbrennen, wie Petrus in 
2. Petri 3, 10 jehreibt. Sant Dffb. 
22, 12: Und fiche, ich Fomme bald, 
und mein Lohn mit mir, zu geben 
einem jeglichen wie feine Werke 
jein werden. Amen, ja komm, 
Herr Feful 











David Natlaff, 
Suernjey, Sast. 


Ein Buch über Kanada. 


Mit feinem Buch „Canada — 
Deine neue Heimat“ hat der Ber- 
faffer Hans Pazulla dem Deutich- 
tum Sanadas einen wertbollen 
Dienft eriviefen. Taniende heimat- 
Ioje Deutfche haben in der Testen 
Sahren in Kanada ihre neue Sei- 
mat gefunden; voraussichtlich wer- 





den in den fommmenden Sabren 
wiederum taufende Deutjche ihren 
Weg hierher finden, Diejes Buch, 
das den Untertitel „Ein Sandbud) 
für Neneinwanderer und Teutjc) 
Eonadier” trägt, it für den Neur- 
eimvanderer die beite Einführung 
in die Fanadijche nerpalin IR. Daß 
Herr Bazıılla jelber Neueimwande 
rer ift ind jomit mit den Proble- 
nen des Immigranten unmittel- 
bar bekannt ist, erhöht den Wert 
des Vırches. 

Sanz furz erbält der Zejer eine 
überfichtliche Einführung in die 
politiiche Entwiellung und die 
ographiie Geftaltung Kanadas 
er Xefer wird auch iiber die ver- 
ichiedenften fozialen u. woirtichaft- 
lichen Einrichtungen unjeres Xan- 
des informiert. Zulegt Tommen 
noch die Sinweile fir Eimvande- 
rer, über 40 kurze Abichnitte wie: 
In welches Gebiet Kanadas emp- 
fiehlt ih zu gehen? 
finde ich eine neue Arbeitsstelle? 
— Wie fommt der Neueinwan- 
derer zu einer eigenen Jar? — 
Mic laffe im meine Verwandten 
nachfommen? uftn. 

Obwohl das Buch fich bejonders 
fir Einwanderer eignet, it e8 mit 
allen feinen Daten und Angaben 
and fir alte Deutfchkanadier jehr 
wertvoll. Als Quelle fit das Buch 
bäcjt autbhen denn 8 find 
zum großen Teil die Daten der 
don der Zanadifhben Regierung 
herausgegebenen Hand- und Jahr: 
bücher benußt worden. Der Ber- 
faffer drückt feinen Wunfdh aus, 
jen Buch möge ein „Wegbegleiter 
und Mittler zur und für die neue 
Heimat ver! Der Inhalt des 
t, dab 08 die- 
























































Deine nene Heimat“ 
hat 275 
Seiten und Koftet #2. Sit zu be 
zichen von The Ehriftion Pre 
2ts., 159 Kelin St., Winnipen. 
Rice Reters. 


it ei ich ilfuftriert, 








Autice, Nan. 


„Sch bin das A und das D, der 
Anfang und das Ends, jpricht Gott 
der Herr, der da ft und der da war 
und der Su kommt, der Allmädtis 









jes war das Thema, das an 
Silveiterabend hier von der us 
gend im Programm gebracht wur- 
de. Mit diefen: Herrn, der gejagt 
bat „Sch bin der Anfang und das 
Ende“, wollen auch wir durch das 
Sabre 1952 zufammen wandern. 
Er joll unjer Führer fein, und wir 
fönnen aus Erfahrung jagen: 
„In Seju Sand, da gebt e8 immer 
aut.” 

Wir hatten tor Weihnadten 
willffenmienen PBredigerbejud. Br. 
3.Epp, Steinbach, dat uns drei 
Tage Gottes Wort gepredigt und 
der Herr hat ums reihlich gefeanet. 
Damm Fanten die Lehrer 9.9. Ne 
defop und S. Boldt, Winkler, und 
hielten die Somttagsichullehrer- 
Furje hier ab, wozu auch die Ge- 
icwilter von Griimold eingeladen 
waren. Der Herr war and in 
diefen Tagen mit jenem Segen 
da. Eine Woche jpäter Famen 
Br. 7.5. Unenh und 9.9. Ne 
defop auf Einladumg der Gemet 
S und dienten mit Wortverfi 
Uns wurde der Herr Ie- 
groß und herrlich 
es und in allem 
nad dem SRolofjer- 































i gum Schluß fpraden die 
beiden Yrüder noch furz über das 
Sa, möd)- 





Kommen Sen Ehrifti. 


ten wir doch bereit erfunden wer- 
den, wenn unfer ‚Herr und Dei- 
land fommt, Wir jagen den lie- 
ben Xridern Dank und bitten, 
wiederzufommen. 

Die Weihnadhtsfeiertage find mın 
auch in der Vergangenheit... Da 
die Wege offen waren, Fonnten 
wir alle aujammenfommen und 
uns am Worte Gottes erbauen. 
Sol) gute Gelegenheiten haben 
wir hier in Manitoba nicht jedes 
Jahr, dag die Wege um diefe Zeit 
fahrbar find. 

Wie müßten wir au) fo danf- 
bar fein, Daß Wir umgeftört 
unjeres Glaubens leben, ung ver- 
jammeln und erbauen ditrfen! 

Die Nugendlichen, die zu den 
Feiertagen nah Haufe gefommen 
waren, ind längjt wieder alle weg 
zu den Schulen umd wo fie jonjt 
Anitellung haben. Dann wird un- 
jere Terfammlung len. Wber wir 
jind froh, daß fie Luft’haben zum 
Lernen, bejonders in den Bibel- 
icjulen. 

Mit der Gejundheit ift e8 hier 
ichlecht beftellt. Wir hatten mehre- 
te Schwerfranfe an Erkältungen 
Dod der Serr hat geholfen und 
gegenwärtig Tind die Gefhmijter 
wieder bereits alle hergejtellt. 

Das Wetter ift erträglich, Heute 
zeigt der Thermometer 10 Gr. 
unter O nad &. Sn leßter Zeit 
baden wir ziemlich Schnee befom- 
men, doc; die Hodtwege find nod 
offen. 

Dem Editor und dem Drurdfer 
perfonal, forie alfen Lejern im 
Im und Mislande Gottes Seen 
toimjchend, verbleiben wir avi 
Bend, Eure Sefchtoilter 

S. Banfrat 








In Krankheitsjällen 


aebrauchen Sie die unfhädlichen, 
doch zuverläfftgen Homdopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Ine. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 


807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Man jereibe um eine Breisliite 








Asch erbaltlich ! 


„Menuonitiiche Märtyrer der jüng- 
iten Vergangenheit u, Gegenwart“ 


Verfaffer Aron A. Töws. ” 
Sebunden, portofrei 33.75 
Brofchiert, " 3.25 





Sırer Einband. Schwarzer Det- 
fel mit Goldtitel, Zaft 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit die» 
(en Bildern, E3 ijt eine einzigartige 
Sammlung von Tatfahenberich- 
ten ergreifend und rührend; ein 
„Märtprerfpienel” der Neuzeit. 

Da die Auflage niht groß ift, 
raten wir, das ivertbolle Bud) jet! 


zu erwerben, und auch alle Gemein. ze 


der und Schulbibliothefen damit 
zu berforgen. 


— Wiederverfäufer erhalten 
lohnenden Rabatt — 


The CHriftion Prei Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


und beim Berfaffer 


Ned, AA. Töws, Marfhall N. $ 


RN, 


Abbotsford, B. €. ” 








$reie Probe 
für 
Rheumatifche 
Schmerzen 
Arthritifche 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 


benugt haben für jene Läftigen 
erzen, oftmals mit Nheuma- [es 
Artpritis u. Neuritis ber= 
bunden, verfugen Cie fie dod) 
heute Auf Nitite, Schon Länger als 
25 Jahre von Taufenden in Nana 
da und den Vereinigten Staaten 
gebraucht. 
rei fi Lejer diejer Zeitung. 
Wir werden Ahnen gerne eine bollfe 
Padung direkt in Shre Wohnung 
jenden. Bemmgen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht fiber Die Linderung 
höchst erfreut, johielen Ste den Neft 
zurüd, md Ste fehulden ung gars 
nichts. Schteen Sie fein Gelb, 
Senden Sie nur Name und Üreffe 
schnell an: 
ROSSE PRODUCTS CO. 


Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 
Chicago 45, Illinois, 


Berfaud vom fanad. Bitre zofffret. 








Ucberjee : Pakete 


Die Preife für Rafete jhließen alle Ausgaben ein. 


ihren Beftimmungsort in 3-4 


Die Rakete erreihen 


Wochen; fie find gegen Verluft verfidhert. 





W.-Zone Oftsone 


Minrin: 1%. Saffee, 1 BD, Stafao, 1 1. Schotolote, 


FD, Bier, 044 fh Olivenöl. 
Rd. Butter, 2 Pd. Bacon, 2 Ps Salami, 


Jürgen: 2 


6.50. 


1b. Naffee, 1 Mrd. Meputver, 1 fd. Ccjofoz 


ade, 1 ® 
Hans: 1 Fi. 

4 Kfd, Ne 

1 PD 
Hoffnung: 5 


 Rbfteiih 
4 Rd 


Niläpulver 
1.Bfd. Stalao, 


100: 100 Bd. weißes Weizenmehl (DL. &- ftation) 12.50 


v. 101: 
. 18%: 
009: 20 Pd. Bud 

80%: 4 Rfd. Kaffee un 


20 Rfd. weißes Weiz 


ib. 
. 309: 1 Bfd. Staffe und 8 PD. Sihmal, 
5 Rd. Naffee (nur nad der Au 
: 5 Rd. Budker, 
1 80. Sarcn, 1%. Staffee, 


121:5 
5 Rfd. Wiehl, 


Schmalz, 5 Rp. 
23’ fb. ano, 18 Al. 


d. Schmalz, 5 Mb. ud, BR 


14 2fd. reines Shoeincihmals . kan 


9.10 
Zuder, 
Schutolade, 

id. Mei, 
1 Bd. Kaffee u... 


10.00 
8.80 


4.60 
5 
n3 


Bo: 
4 Kid. Somels, 
I PR. Dispulver.. 8.3: 





Wer feinen Verivandten helfen will, der faun Dur ung 
.2e (unverbindlich). 

folgende Iinede gebraudit Wwerdgn: zum Kauf ein 
Belistums, zu, Wiederauflau oder Neparatur eine: 
bejtiernug in einem Gefgäft oder zur Gründung eines Gejchü 


faufen, 1 DM für 15 


Sperrnart 
ie Sperrmarf darf für 

nıfes oder anderen 
Haufes, zur Ins 
s uf. 








Gewößnliche Unterftügungen erden vermittelt: 100 DM für $25.50 
Bitte, jchieft Eure Veftellungen mit Money Order an: 


J. H. UNRUH 


310 Power Bldg. 


— Phone 929849 — 


Winnipeg, Man, 
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”> 
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Biicher 


1.Aiennonitengejchichte, 


Mennonitijche Märtyrer der jüng- 
ften Vergan gu und Gegen- 
wart. Ar. I. i 
Gebunden 
Brojchiert 

Die Molotfene 
Görz, 210 Seiten . e 

Sagrabowfa, ®. Qohrenz, broi, 
113 Seiten... Ba © 

Die Taufe, Anfiedlung, [U 
Zöws, broih., 73 ©. .... 1.00 

Roggenbrot, 3. B. Mlaffen, brofih., 
134 Seiten ....... 

Die Flucht über den Amur. 1. & 
wen ı. U. Friejen. 66 S, —,80 

Johann Gornies. D. H. Epp. 147 
Seiten .. 2.00 

Am Traft. 3.3. Dyd. 78 S, 1.00 

Anfer Auszug nad) Mittelafien. 
Fr. Bartih. 91 S, 1.00 

The Story of the Mennonites. C. 
9. Smith. Revifed edition. 856 
Pages. ElotHhoumd ....... 4.00 

Survey of the M. Br. Conf. Mif- 
jion Fields. 157 Pages. Melt il- 
Injtrated. Bonnd 6.25 

Nifionary Albnm. 4 
120 PBeges. Slhuftrated .. 

Woher? Robin? 2 in 
Schäfer. Fite Unterricht in den 
Schulen. 

Band L, 67 Geiten ....... 
Sand IL, 83 Seiten 
and IL, 187 Seiten .... 


2. Biographien 

Bom Gotteslengner zum Cvange- 
fiften. ®. Seufelbah. Zeugen- 
dient. 212 ©, Saldlein. 1.60 

Menno Simons, G. Krahn, geb., 
192 Seiten .... 
Kleine Musgabe,- if 
32 Seiten ... 

of. Fr. Oberlin, von Alft. Studi, 















Q- 































aeb., 123 Seiten .. 1.60 
Ganz Sein, Mugufte Qu gi 





Tente, brojd).. 
Seht weld eine Lich RC 
Smart, Ein Afrodatenpaar be- 
fehrt jih md trägt daS Evan- 
gelium in8 innerjte 
Leinenband. 
Mein Leben. 9. 9 
faforicher. Bon m 
zählt. Sanzleinen ... 
Mutter, 6.8. Nappard. Lebeng- 
bild, es fithrt hinaus nach Mal- 
ta, Serfalen, Megupten,. Eng- 
Iand, uf. 288 ©., Leinen 2,90 


3. Ehrijtl, Gejchichten 
Gefchiehten von neftern und Heute. 
Ana Schieber. Gute, befinnli- 
ce Gejhichten. 227 &., Banz- 
feinen 1.95 
Die Iette Augel, Hans Dittmer. 
Mehrere Benan Erzählungen. 
100 &., geh. .... 1.10 
In feinen Fußtapfen, 
don. 208 ©., ach. 
Silfe Terbeef. San? Dittmer. i16 




























©. Ei 








Seiten. Ganzleinen. 1.40 
Tas geheimnisvolle Albım, GSottfr. 

Sanfhaufer, Aurzgefhichten, 

zeb., 61 Eeiten . u. 5 


Hans Niellen Hauge, der Erwel- 
fer Norwegens. 3,8. Bull, Er- 
aretfendes Volkstuc. 270 ©., 
Sanzleinen .. 

Irene, Ida Marf, 

SIT SEEN wer 

Venipuren. Frist Moike, 


2 








Biher- 
duch feiner Erinnerungen. 134 


Seiten, Sanzleinen, ....... 1.60 
Rilgerreife, Kohn Bunban, ach, 
336 Seiten ...... 2: 


Schet, weld) eine Eiche, Glaubens- 
helden von heute, W. S. Smart, 
aeb., 127 Seiten .... 1,65 





Meine Mutter, 


Wege und Begegnungen, N. Bolt, 





geb., 403 Seiten ..........2.75 
Aus Not and Nettung, Paul Vogt, 
broid., 98 Seiten u... — 95 


Aber der Wagen rollt, Warie Bret- 
jber. In fhöner Sprade die 
Schietfale eines ichlichten Frau- 
enlebens erzählt. Sanzin. 2.10 

Hel. Ehriftaller. 

Keben. Ganz- 

2.35 

riftaller. Eine Ge- 

inderfreunde, 





Ein erfüllte 
leinen 
Peterdjen. 
ihichte für K 
Ganzleinen...... . 2,35 
Judith. Ida Frohnmeger, Ereig- 
nisreiche Jugend eines jehönen, 
begabten Mädchens. Ganz- 
leinen 2.65 
Eine Tür acht auf. ngen 
eines jungen Zebens um feine 
Docale u. deren Berivirkligung. 
Sanzleinen . 2,20 
Der Gremit. Ebba Pauli, Erzäh- 
Iungen, wie der „Gremit" mit 
der Bibel Silfefuchende zu trö- 
iten weiß. Gangleinen .... 2.10 
Malte Glarberg. ©. Nasmufjen, 
der Autor von „Kläffende Hun- 
de“ zeichnet das Zebensbild ei- 
nes troßigen Mannes und die 
Konflifte der Reformation zu 
Beginn des 16. Bahrjhnbernn. 
Sanzleinen, 2.70 
Tr Zigennerl ıtte, cptmars 3 





















Ein Lebensfchikinl aus dem 
Berngebiet. 176 ©., geb. 2,50 





Natsherr Mönd. Otto Kägi. ” Be 
£ejpiel in den Wirren des 
jährigen Srieges. 143 el 

50 


gebunden 
Die Grund! Waller. Eine 


Erzählung aus dem Bolfsleben. 












158 &., geb. .. 2.00 
Fred Eichers Liebe. & ler. Die 
Lebensführungen eines Arztes. 
219 ab. 2 2.25 





Kinder der Berge. Ernit Shrei- 
ner. Erzählungen für jung u. 
alt. 144 ©,, Halbleinen 1.05 

An allen Wafern gefüt. ©. C. 
Home. Eine Zeugin Sof durch 
Europa, Wien u. Afrifa. 290 
Seiten. Ganzleinen . 

Eine Zengin Fehl Chrifti im als 
ten und nenen Nuffand. Senn 
de Mayer. Erfahrungen einer 
aläubigen Schmeiter des rufft- 
ichen Noten Streuzes. 252 Sei- 
ten... 3.15 


4. Iuaendbücher 


Gofdregen. Erzählungen für die 
Qugend. Sedes Heft... —15 
Die Bloden. & ihönfter Tag. 
Ter Vater aus Amerika. Der 
Stiegligbund. Fenella. Wie der 
heil, Antonius den Fifchen pre- 
digte. Mus der Schulzeit. Was 
Marie wollte. Die Bogelmanı- 
fell. Die Smillinge. Erifa und 
Henfli. Die Brüder. Die gute 
Tat, Urfli,der Autinarr. Wie 

8 dem lahmen Anneli ein 
fröhliches Kind wurde. 

Neine Blumen. Dora Schlatter. 
Ein Wort der Liebe fir jumge 
Mädchen, Kart. . 25c 

Der Fremdling. Toni Rothmund.. 
Sejchichte mit Liebe, Güte und 
Sumer und handelt von der 
elternfofen 2is. 157 Seiten, 
Selbleinen. . 1.25 

So fah ‚ich die Welt Her Segorr. 






















































Ein junger Werfftudent in den 
AST. 207 ©. 48 Bilder. Ganz- 
Teinen 1.95 

Bon Anna Dehler: — Der Shut- 
geift. An der Liebe Hand 
Mehr Nam im Herzen. 

Bon Roy: Der Knecht. Ohne 
Sott in der Welt. Drei Kame- 
räden. 


Bon Otto Käni: Londoner Spat- 
gen. s 


Bon Küthe Dorn: Das weiße Kleid. 
Die jchönften Hände, 

Bon Hedwig Andrä: 
lid) Kleid. 

Von Berta Rofin: Die große Liebe. 

on Helene Berthold: Elijabetbs 
Bibel, 

Von Marihall Broompall: Gin 
Ma, der e3 mit Gott wagte, 
Alle etwa 65 Seiten. Bappdecel. 
Nedes der genannten Bücher —.75 
Xon 8. Roy: In Sonnenland, 

128 Seiten .... 25 
Bon Berta Rofin: Alen aut San 
de, geb., 80 ©. 1.35 
Woher? en n. Maurer Die 
Antwort der Bibel auf unjere 
nach dem Sinn des 
2.35 
Meines Sohnes „Ja — aber”. 3: 
‚Biegler. Beantwortet 
öhne,. Leinen . 
Iefnsgejchichten. C. Stu tt, 
den relig. Sugentumterrict, 
Sangleinen . + 220 
Kraftguellen. EC. Stufert. Eine 
Sammlung Beifpiele für den 
Sugendunterricht. Ganzl. 2,10 
Spar: linien. E, Studert. Für 
religiöjen SORRLRONERLENGN 
Sangleinen . a 


5 Kinderbücher 


Für Feine Bibelfreunde, Floy Bar- 
navd. Biblijche Gedichten für 
da3 erjte Zeealt Bildern. 
39 &., geb. 3, 
Weit du wieviel Sternlein ftehen? 
15 Bilder aus goldenen Slinder- 
tagen mit feinen Verjen. —.65 
Kommt Her, ih will erzäflen. — 
Ernjt Mogt. Gefhichten aus d. 
Leben Je für die Abendftun- 
den. 159 ©. Leinen. 1.25 
ieben Seichnifie des Herrn, den 
Kindern erzählt. Sottfr. Fank- 
haujer, geb., 180 ©. .... 1.25 
Lichtlein am Wege, Eugen Zeller, 
aeb., 102 Seiten ............ 1.40 
Wir fahen feine Herrlichkeit, SO 
Bilder zum Neuen Teftament 
mit SEPRSSEHDEN Tert, ge 
DUNDEN, vrunsenunchinn LIO 


6. Kiederbücher 


Glanbensftimme mit Noten. 656 
Seiten. Schöner Kunftlederein- 
band. Enthält die altbefannten 
RICUCH. unın Starjesiegasanneies 2.70 

Evangeliiche Sı ngerfrende, = 
Miller, 44 Xieder für gem ir 

= 


Ein Fönig- 























1.65 



































ten Chor. Geb, 80 &. 
Ehriftlicher Siederfciab, ©. Rub. 
41 Lieder für gemifchten Chor. 
Seb., 10 Seiten .... 1.40 
Gefanabuch der Mennoniten. AL- 
gem. Konferenz. 550 Lieder. 
Gebunden. Mit Noten .... 2.00 
Dasjelbe mit Anhang .... 2.75 
Gefangbnch (altes). Ohne Noten. 
SM Seiten .. 3.50 
Dasfelbe mit Goldi nit. 4.65 


7. Gedichte 


Gedichte für befondere Gelenenpei- 
ten, gefammelt von ©, IE 
broic., 156 ©. 1.00 

Er führt uns wie Jugend. Bil. 
von N. Elias. 208 Seiten. 
Gebunden 2.00 
Vrofchiert 1.50 

Suchen und Finden, Gedichte von 
Wetter Steinbe, 124 Seiten, 

geb. . . 1.05 

Serberndlicher, Gedichte von a 
Maurer, aeb., 112 ©. v4 

Lon Gottes Helle, GSottfr. raten 
Gedichte, zed., 36 ©. .... —70 

Wir find Güte. Lotte Denfhaus. 
Seiftlihe Gedichte aus dem Er- 
Teben ımjerer Seit u. dem Sah- 
tesfreis der Natırr. Son "aa 
78 ©. aeb. EHER 



















1.25 





8. Derfchiedenes 


Apoftelgeidichten. EC. Studert. Zr 
den relig. Zugendunterr 
Ganzleinen. 

Religionsunterriht. 
mann, Ein wichtig 
über Glanbensgrint 
49 S,, broid. .. 

Sugend und Leben. Band I dis 
deutjchen Lejebuches für unfere 
Hocjchulen. A415 iten. Star 

Sindband, für Grade 9 u. 

2. ar 


















245 SOLLEN keinen x 
ifch-Deutjch Rangenfcheidts 
neubearbeitetes (1951) Tajchen- 
terbirch mit Amerifanismen. 
. Sanzleinen 3.00 









t. Leitfaden für hänslicde Aranfen- 


pflege. 
220 ©, 
San En Eielente, 
335 Seiten... Fe 


= je €. 9, aniler. 

1.% 
geb., 
2.65 








9, Geiftliche Schriften 


Das Johannes Gvangelinm. Wil, 
heim Schüg, Seiten, anz- 
leinen_..... 2.25 

Die Apoftelnejejigite, Udo Sı dt, 
194 S, Sanzleinen 
Die Korintherbriefe. 7 D. €. Stange, 
181 Seiten, Sanzleinen 2 92 

Tas Bud) Hiob. D. $.W. Herz 
berg, 173 &., Sanzleinen 2,25 

Das Matthänscyangelinm. Franz 
Kan, 212 ©., Sangleinen 2,25 

Wunder des Weltalls. .H. Metger, 
48 S,, brojciert er 

Der Weg zu Gott. 2.D, Moody, 
24 &., brofih. ... 20 

Ganz aus Gnaden, . Spurge- 
on, (Für Suchende) 96 Seiten, 
Sanzleinen «u 110) 

ont Leben in der Gemeinde. Sans 
Schr. Sandreihung für Glie- 







































der. 53 S., brofih. „35 
Gebete der Hei orten, 
Vertiefung des Bebe lebens, 7. 72 





Seiten, brofch 


Winfe für Reubekefrte. ©. Bun 





2 ©., broih — 
Rarım Tollte id) mid) tanfen Tal- 
fen? 3. 16 Seiten, 
scheftet 05 








Die wahre Tanfe. Ir. Sondhei- 
mer. Ein Bekenntnis zur Taufe 
auf den Glauben. 8 iten, 
broich. . — 

Sonntagmorgen, Ad. Maurer. 1 
Sahrgang Ainderlehren. 
Sanzleinen . au 260 

Wunder Gottes in der Zeitmiflion, 

Mepger. Ein Tebendiger 

ht über die Arbeit. 104 ©., 














brofch, 
Wedrufe—Traftate. 100 &. 1.— 
Geduld and Kampf. Erih Schie, 
aeb., 115 Seiten ............ 1.35 
Predigten von Jeremias Gotthelf, 
400 Seiten, broichiert .... 2.50 
Botjchaft und Nachfolge von Beni. 
Unrub, 8.S. Bender, DO. Scho- 
walter, Welt. 5. Zunf u.a. 
Broch., 104 Seiten .... —85 
She Ende ihaxet an, Erih Shid, 








6rofch., 110 Seiten _, 
Scele vor Gott, Bottfr, Grefler, 
BSedihte, neb., 45. ©. .... —.75 


Geihichten der Heiligen Schrift. 
Sottfr. FSankhaufer, für den 
dient an Kindern dargeboten 
Leiten geb. 

Band 1. — 440 Seiten, Schöb- 
fung bis Mofes Tod. .... 3.50 
Band 2. — 120 S. Richter und 
Rönige Siraels u. 3.50 
Band 3. — 447 ©. Evangeli- 
umsaefchihten au 8.75 








Band 4. — 421 ©. Leiden Kefu _ 


1. ANooitelnefchichte 3.50 
Affe 4 Bände zufammen 13.00 





Gr erquidet meine Seele, E.Shie. 
100 ©. Kartoniert . 1.45 
Vie beten wir. RN, 126 
Seinten, fart. ... 
Siranfheit und Evangelinm, 
63 Seiten au. —45 
Zubereitung der Braut des Lam 
ne, 96 ©. 85 
Kommt Her zu min evangeliide 
Zraftate (8 verjchiedene) —.50 
Gottes Aufgebot, 9. D. Kühner, 
Auslegung der zehn Gebote, 
brojch., 45 © —65 
Vom Schen zum Schauen, Gedan- 
fen zum 9. Napitel de8 Koh. 
Eoang., 3. ©. Nie 
broich., 63 S. —,80 
Der Weg zur Freude, ® cr fer, 
brofd,., 40 & —55 
Iohannes, bag die Evangelium, 
‚brojchiert .. a 1698 
Die Banleute Gottes, ®. Küthı, 
Nehemia 1—13. Der Prophet 
im Kampf um den Aufbau der 
zeritörten Stadt, Seh, 200 
Seiten .... ae 1,80 
Der Brief des Pauls an die Rhi- 
lipper, E. Thurneyjen, geb, 
165 Seiten . 1.80 
Der Brief des Jakobus, E Adun 
nehfen, geb., 231 ©. 





Torred, 























Der Staatsmann unter den en 
geb., 


pheten, ©. 189 
Seiten ... 1.10 
Maleadji antwortet Berzagten, 2 
Liithi, geb., 102 ©, 1.8 
Dffenbarung Zefn Chrii 28 es 
träge über die Offenbarung Zo- 
bau! e 30h. osmeier Geb. 
. 3.50 
Sprid) Dar zn mir bon Dora Nap- 
pard, Tägligen Andachten, 
Seb., 396 ©. % 
Die erh Ricche, m. Sütpi, 
Die Botichaft des Propheten 
Daniel, Geb. 160 ©. .... 1.35 
Tut Buße und olaubet, «. Meier, 
Eine Einführung ins Urdri- 
itentum. eb. 140 ©. .... 1,90 
In der Schmiede Gottes, DO, Zun- 
te, 248 ©, Leinenband .... 2.15 
Mit Otto Funke auf Neifen. 184 
Seiten, Zeinenband ...... . 215 
Der Weg nad) Hanfe. DO. Funke, 
192 ©., Leinenband .... 2% 
Wie man glüdlich wird und glüd- 
fi) macht. DO. Funke. 192 ©,, 
Leinenband u 215 


Rimbadh, 
































Wiederverfäufer erhalten entipre- 
chenden Rabatt. 


Bortofrei zu beziehen don: 


The CHriftion Preß_Ltd., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


[m  — — — — 








Die Bremer bibliiche 
HandEonkordan; 


einband ... 85.75 
Gute Musführung, Starker Qeinen 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 














Die fieben 
Sendfchreiben 


Offenbarung 2 und 3 
. 
In englijher Sprache 
von 9. H. Janzen 
Eine Hure Yuslegung der fieben 
Sendjchreiben für die Gemeinde Yefu 
Chrifti bon heute, Das üclein 
umfaßt 32 Seiten und ift für den 
Preis bon 35€ zu beziehen bon 


The ChHriftian Preß Lid., 
159 Kelvin St. _Winnipeg, Man. 
PPVPUPEPVETPEPTPPFEBERBEEREREREN 
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Bibelbejprechung 


in der M.B. Gemeinde zu Elm 
Ereef, Mar., am 29. Febr., 1.n. 
2, Mürz 1952. 


Beginn am Freitag, den 29. Feb- 
ruar von 7.30 abends, 


1. Daniels Rifion don 
BVeltreihen: Dan. T. 
— 9. Negehr. 

. Daniels Bifion don dem 2. u. 
3. Weltreich beionders und den 
ichweren Erfahrungen der Ju- 
den: Dan. 8, — &.D. Sübert. 
3. Daniels Vilion von 70 
Sahrwochen: Dan. 9, 
* —S. 


den bier 


no 


den 


Regehr. 


4. Daniels Rifion am Tigris: 
Tan. 10. — $.D, Hübert. 


5. Sefetiels Xifion von dem Erwa- 
\ Hei. 37.— 
®. 2. Hübert. 
‚Die zwei großen Zeugen: 
Offb. 11, 1—14. — 9. Regehr. 
‚Die VBifion von dem Antichri 
jten: Dan. 11, 36ff; Dffb. 
e — 8. Negehr. 
‚Die Schlacht zu Harmagedon: 
ef: 38 1.39; Dffb. 16. — 
&.D. Hübert. 





Eu 





-ı 





e 




















BLUE BELL 


Groceries 


HARDWARE & DRY GOODS 
1798 Logan Avenue 





Blue Bell 3 Star Specials 
%* Assorted Sandwich Biscuits 


slightly broken, per Ib. .25 
Aprrox. 12 Ibs. per case 
% Ginger Snaps, per 1b. 20 
% Date Sandwich Cookies 
per 1b... e 25 
Approx. 8 Ibs. per case 


. 
E. D. Smith’s Pure Strawberry 

Jam, 2 Ib. jar u. 59 
Wag. Pure Raspberry Jam, 










4 Ib. tin .. 85 
Pure Black Pepper, % Ib. ....$1.09 
Malkins Tea, per Ib. .79 
Maxwell House Coffee .99 


Alle Aufträge zum erfand („Mail 
Orders“) merden prompt ausgeführt. 


Breife_ find_F.O.B. Winnipeg. 











I. Bifion von dem antirijtlichen 
Meoltreiche: Dffb. 17 ı. 18. 
— 9. Regehr. 
a) jene Zufanmenitellung; 
b) jein inneres Weie 
c) jein Untergang. — 
10. Bijion bezüglich d 
Dan. 12 u.a, Schrif 
®. 2. Hübert. 
Zu al diefen Verjanmnlumaen 
wird jedermann herzlich eingela- 
den. 













„Enns. 


Eine Diriaenten- R 
Eonferenz 


folt am Sonnabend, den 1. März 
nachmittags und abends in Miıt- 
niveg Ttattfinden. 

Wir laden alle Dirigenten un- 
jerer Gemeinden dringend zu diejer 
Konferenz ein. Das Programm 
wird noch veröffentlicht werden. 

Das Sefangfomitee der 
Manitoba M.B. Konferenz 


Uachrichten. .. 
(Fortiek. von S. 13—5) 


die Frage, ob ein derartiger Kurs 
gebilligt werden mwirde, obwohl 
die Konjerbativen an der Macht 
jind = % * 
Indien, — 

— Nufland machte auf der in- 
ternationalen Sndnftriejchau in In- 
dien feine eriten Verfänfe — zivei 


Tertilmajhinen, die an indildhe 
Fabrifanten gehen. Die 





jtellung — eine der 
glänzendften, die jemals in Indien 
veranftaltet wurde — wird bon 
der imdijshen Regierung unter 
jtügt, von britifhen und amerifa- 
nischen Heritellern ignoriert und 
von Rußland, Rothina und dem 
Rommuniitenbloc beherricht 

Bon den 10 Millionen Rupien 
werten Gütern, deren Einfuhr die 
indiche Regierung in Vereinba- 
rung mit diefer Schau geftattete, 
bat Rußland Waren im Gejamt 
wert bon 313 Millionen Nupien 





ten und 





In EhHilfiwart, 8. €., 


nenes „Bungalaiv” 


zu verkaufen 


in der Nähe von Kirche und Schule. 
Günftige Zahlungsbedingungen 


H. G. MARTENS 
6434 Prince Albert, 


Vancouver 15, B.C. 








Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iabresahonnement im Ir und 
Auslande $3.00, zahlbar im voraus. 


Ih beftelle hiermit die 


— Niennsnitifche Rundichau — 


Beigelegt find: 8...... 3 
Name: au 


Adreffe: 








Bei Morejienwechjel gebe man and) die alte Adrefje an. 
Mter Lefer Q Neuer Leer I (Bitte anmerken!) 
Man fende „Money Order” (Bank, Roft oder Expreß), Yankichet (mit 
Bugabe non „Erdhange”-Koften), oder Yargeld tn reyiftriertem Brief, 
Brobennnmmern an beliebige Abreffe frei. 





Die Zujendung erfolgt bis zur ansdrürlichen Abbeftellung. 


Etwaige Fehler auf dem Adreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jenlihe Unterhrejung im Gricheinen der M. Rımdfeau melde 


man bitte immer fofort, 


— 002202 








Niennonitijcbe Bundichan 


Mittwoch, | 





3. Sebruar 1952 












gejandt. Die ruffifchen und 

hineitichen Papillons find die 
Sauptatraftionen, und der Weg- 
weijer fie die rund 10,000 Tages- 
und 30,000 Wochenbejucher ift ein 
100 Fu hoher Tim mit dem 
Somjetjtern. 

Die Lommmmmiftiichen Länder 
haben aus der Austellung eine 
riefige Werbefampagne gemacht 
und halten zahlreiche Preifetonfe- 
renzen ab, bei denen fi die Ne- 
porter mit Neis und Nadiar über- 
jättigen fönnen. Die Vejucher Fa 
men in Scharen, um ji) die zur 
Schau itehenden eleganten Pri- 
vatautos, die Traktoren, die Bag- 
germajchinen, Uhren, teuren Pelze, 
Schofoladen, Werkzeuge uf. an- 
äufehen, aber außer den erwähn- 
gen beiden Aufträgen wurden fei- 
ne verzeichnet. 

M.Q. Nejtorod, der Vorfikende 
der Sorwjet-Sandelsfammer, fagte, 
bei ihrer Eröffnung am 10. Zan., 
dal Rırzland Indien mit Majchi- 
nenwerfzengen, Generatoren, We- 
ae und Bergbanmajchinen, jorie 
jenftigen elefteifchen und medani- 
ihen Material: beliefern fönne... 
Sachen, dig vom MWejten nicht. er- 
bältlich jeien, weil England und 
die Ber, Staaten mir an die Auf- 
riftung dächten. 

Ehe im Sabre 1951 hier rufi- 
ihe Whotoapparate zum  ergen 
Male angezeigt wurden, hatte man 
in Indien fFeinerlei in Rußland 














erzeugte Waren gejehen. Die 
Tichechojlowatei it ein anderes 
Yand des Eifernen Borhanges, 


das auf der Schau ftarf vertreten 
it. Shore Sudnftriegüter find hier 
wohlbefannt und Haben einen aus 
gezeihneten N Die Tichechen 
waren im 8. 1951 die drittaröf 
ten Lieferanten don Sauptgit 
nach Indien md find andere 
jtärfere Abnehmer möifcher 
ftoffe, als die Nufjen. Die 

sojlowafei bat mit Indien ein Ab 
fonmen auf Stellung von Techni- 
fern und Ausbildung von Indern 
in der Kellung von Rındfunf- 
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Sogar die rothinefiichen Aus- 
ftellungs Beiträge haben eine aute 
Preife gefunden, wenngleich Jı- 
dien immerhin Ttärfer induftriali 
jiert als China. ie indische 
Regierung und indifhe Priva 
fonzerne werden Fritijiert, day fie 
diefen Unterfchied nicht deutlicher 
dargetan haben. 

Sreumde der. Verein. Staaten 
drüdten ihr Ypdanern dariiber 
aus, da das Fehlen Ameri 
auf der Schau unbegrimdete Ve- 
winderung für die Sorjet-Li- 
tungen ausgelöjt hat. 

MA. Khan, der Oppojitiond- 
leiter in der Bontbay Legislatur, 
ingte, dab die „Kommunijten hier 
gewonnen hätten“, wenn die auf 
45 Tage berechnete Ausitellung 
einen Monat vor den hiefigen 2o- 
falwahlen eröffnet worden wäre. 
Die Roten wurden in den fürzlich 
abaehaltenen Bombay Staatewah- 
len empfindlich geichlagen, objehon 
jie in Suderabad, Trobancor und 
Madras bedeutende Erfolge er- 
zielten. 
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Hegppten. — Nach drei Monaten 
großer Spannungen ging in Kairo 


„die zweite Woche ruhiger zu Ende. 





N Seit die anptifche Armee die 
großen Krawalle unterdrückte, iit 
8 in feinem Teile der Stadt zu 
weiteren Semaltausbriichen mehr 
gekommen, Much die Suez-Ranal- 
zone hat feine Guerilla-Aufitände 
mehr erlebt, feit- die Wardiften 


Negierung von Muftapha Nahas 
Rajba zurücktreten mußte. 

Die herrichende Ruhe jchien Ve- 
richte zu bejtätigen, daß die um- 
abhängige Regierung Aly Maher 
Rajhas den jogenannten Bef 
ungs-Bataillonen jegliche Betäti- 
Sure in der Kanalzone. verboten 
bat. 

Es Heißt, dah Maher Pajba, 
der die Negierung übernahm, al- 
les verjucht, um die Ruhe aui- 
recht zu erbalten und um mit den 
2riten ins Meine zu fommen. 
Maher übernahm die Regierung, 
nachdem König Yaruf Nahas Pa- 
has Nüdktritt verlangt hatte, weil 
er die Ausbrüihe des Wöbels nicht 
verhinderte. 

Maher Paiha jehien jeine Auf- 
merfjamfeit auf eine der Saupt- 
gründe der Unzufriedenheit in 
Aegypten zu fonzentrieren — die 
hohen Zebenskoften, 

England machte Aegypten ge 
genüber eine Verjöhnungsgeite. 
Es ihenfte Kairo 12 Feuerjprit- 
zen als Erjag für die hei den 
Krawallen zerjtörten, 





N 2 Zimmer 
zu vermieten 
im 8. Stod. 


Anfragen bei 


263 GLENWOOD CRSC., WPG: 


— Phone 505481 — 


„Public Accsuntant” 
mit vieljähriger Erfahrung 
wänfdht Anftellung 
in mennonitiicdem Gejhäft oder 
mennonitiicher Anftalt, Man fchrei- 

be an 

Box € 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St.. Winnipeg, Man. 
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Ein erfahrenes Farmerefepaar, 
43 u. 44 Jahre alt, eingeivandert, 


facht jtändiae Arbeit 


auf einer Farın, oder möchte eine 
pachten oder eriverben. Sind fehr 
arbeitstüchtig. Der Mann verfteht 
fich auf Majhinen und auf Vich- 
zucht, jpricht englifeh, Seine Kin- 
der, mr eine alte Mutter tft bei 
ihnen. Ungebote richte man Jofort 


an 
H. PETERSEN 
% Henry Voth 
104 Riverton Ave. — Winnipeg 


Religimug Rerords 
by the 


"King's Four” 


Epp, Born, Neufeld, Janzen. 
Accompanied by M. Schultz 


of 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 


® Siche, das ist Gottes Lamm 
Voran mit Jesus „$1.35 
® Mach mich reiner 
Ich weiss einen Strom.....$1.35 
Will ich des Kreuzes Streiter 
Heiland, führe du dein....$135 
Showers of Blessing 
We’ll be There... ..$1,35 
The Blood will Never lose 
its Power 
Keep me all the way.. 


or $6,75 per set. 











If less than 5 records add 254 
for packing. 


Redekop Electric Co. 


966 PORTAGE AVE. 


Ph. 36 903 Winnipeg 





War Rembrandt Mennonit? 
Sehen und in feiner Kunft? 


Tinge auf Erden”. 
find einzigartig. 











Nimm und lies ımd fich! 
Ginzelnummer 50 Cents; 
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n 159 Kelvin Street, 
+ 


Nimm, sieh und lies - 
Mennonite Life?! 


Welche Rolle fpielte die Bibel in feinem 
Q 1d in Antivorten auf diefe und viele andere 
Kragen findejt Du in der Jammarnımmer bon 
„Mennonite Life“ befucht Mexito und findet dort „Säfte und Fremds 
Der Tert ift in Deufch und Englifch und die Bilder 
i e Abhandlungen über die Veriwandtichaft von 
Blattdeuifc und Englifh, wie auch über den Gefang der Altfolonier 
find febe Iehrreich um imterefianf. 


jährliche Beftellung .......... 


Kifer, 


„Mennonite 


Das jind mır einige Proben. 


wersssseiseen BROO 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 


Winnipeg, Man. 
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See 


ELECTRICAL 


our 


1106 Henderson Hwy. 





February Sale 


on 
APPLIANCES 
VERY GENEROUS 


TRADE-IN ALLOWANCES 


EASY TERMS 


C.G.E. Radios, Ranges, 
Refrigerators. 


Also Records 


Furniture of every description 


x 


to order 


For prompt ELECTRICAL 
WIRING and REPAIRS 


CALL 


JANTZEN ELECTRIC 


Phone 505 396 
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